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Die Woche sängt gut an !
Die Krise dreht sich weiter .

WTB . meldet am Sonnabend - Abend :

Die Verhandlungen , N« der Reichskanzler heute über
die Erweiierung der Reichsr - gierung geführt hat . haben noch nicht
ein abschließendes Ergebnis gezeitigt . Der Reichskanzler beabsichtigt ,
die Verhandlungen bis Montag abend zu Ende zu führen .

Solche Endtermine sind schon oft genannt worden , ohne
eingehalten worden zu sein . Die von der Volkspartei frivol
herbeigeführte Krise geht trotzdem weiter und macht Deutsch -
land zum Gespött der Welt .

Der „ Tag " wußte gestern von Differenzen zwischen dem

Reichspräsidenten und dem Reichskanzler zu melden .
WTB . bezeichnet das mit Recht als „tendenziöse Erfindung " .
Man wird daraus vielleicht wieder umgekehrt zu folgern oer -

suchen , daß das Vorgehen des Reichskanzlers auf das Konto
des Reichspräsidenten zu buchen sei. Auch das ist natürlich voll -

kommen falsch . Die Verantwortung trägt der Reichskanzler ,
sie kann nicht auf das Staatsoberhaupt abgewälzt werden , das

man durch Verbreitung aller möglichen und unmöglichen Ge -

rächte aus seiner Zurückhaltung hervorzulocken versucht .
Mit welchen Mitteln alberner Stimmungsmache ge -

arbeitet wird , geht auch daraus hervor , daß das Gerücht ver -

breitet wird , die Sozialdemokratie babe „resigniert " , sie habe
sich „ mit der Unvermeidlichkeit des Bürgerblocks abgefunden " ,
die Schwierigkeiten lägen nur noch bei den Demokraten " . Die

Sozialdemokratie hat unzählige Male in ihrer Presse und durch
ihre Vertreter bei offiziellen Unterhaltungen erklärt , daß nach

ihrer Ueberzeugung der Bllrgerblock das Verderben

Deutschlands ist , und daß sie gegen ihn , möge er nun

maskiert oder unmaskiert in Erscheinung treten , einen u n -

erbittlichen Kampf führen werde . Sie hat unzählige
Male erklärt , daß sie in der Befragung des Volkes das einzige
Mittel erblickt , um den Skandal dieser Krise zu beenden .

Im übrigen wurde gestern im Reichstag zur Abwechslung
erklärt , daß die Verhandlungen über den Bürgerblock aussichts -
los seien , und daß daher morgen , Montag , die Auflösung
des Reichstags erfolgen werde . Soweit es in Deutsch -
land überhaupt noch Wahrscheinlichkeiten gibt , ist dies auch

wahrscheinlich .
*

Auch die gestrige Sitzung desReichstabinetts hatte
kein Ergebnis .

Die Deutschnationalen erlösten folgende Erklärung :
Der Vorschlag der deutschnotronolen Mimsterlist « ist dem Herrn

Reichskanzler Marx nicht überreicht worden , weil die Voraus -

sttzung dazu noch nicht gegeben war . Die in der Presse bisher ge -
brachten Vermutungen über die Mimsterlist « entbehren jeder Grund -

lag «. In der Sitzung der deutschnatianalen Reichstagssraktion am
Sonnabendnachmittag machte sich ein « steigend « Befrem -
d u n g (! ) über die insbesondere durch das Verhalten der Demo -

kratiichen Partei nochmals verursacht « Hinauszögerung einer Eni -

schsidung deutlich bemerkbar .
Die Armen erleiden Tantalusqualen . Sie riechen schon

das Leder der Portefeuilles . Und können sie noch immer nicht
ans Herz drücken .

*

Eine Parlaments - Korrespondenz macht über die Er -
klärungen , die von den demokratischen Vertretern dem Reichs -
kanzler Marx abgegeben wurden , folgende näheren Angaben :

Die Demokraten halten unbedingt an ihrem strühere - r Be¬
schluß fest , daß sie keinem Mitglied ihrer Partei die Zugehörig -
keit zu einem durch De�ltschnationale ergänzten Ka- brielt

gestatten könnten . Es sei kei ne Rede davon , daß die demo -

kratische Fraktion einer solchen Regierung etwa mit wohlwollender
Neutralität begeguen werde . Sie werde zwar nicht sofort auf den

Sturz eines solchen Kabinetts Hnarbeiien . werde auch ihren poli -
tischen Grundsätzen getreu eine Außenpolitik unterstützen , die sich
in der bisherigen Richtung bewegt . Di « demokratische Fraktion be¬
halte sich aber in der Innenpolitik volle Handlungsfreiheit vor und
fühle sich als Gegnerin des Rechlskabinetts , wie es nach den bis -
hkrigen Mitteilungen geplant ist .

Das Zentrum hat am Dienstag beschlosten , nur dann in
den Bürgerblock zu gehen , wenn auch die Demokraten mit -
machten . Es hat dann am Donnerstag die Feststellung ge -
troffen , daß die Erweiterung der Regierung nach rechts g e -

scheitert sei. Die Demokraten beharren bei ihrem alten

Beschluß , nicht mitzumachen , das Zentrum hat noch keinen
neuen gefaßt .

Herr Wallraf hat die nächste Sitzung des Reichstages „ end -
gültig " auf Mittwoch , den 22. Oktober , engesetzt . Auf der Tages -
ordnung stehen Beamtensragen , außerdem Wohnungs - und Sied -

lungsftogen , eventuell ein « Erklärung der umgebildeten Regierung .
Dienstag S Uhr nachmittags tagt der Aeltestenrvt .

SozialöemokratiscbeRegierunginSchweöen
Das dritte Kabinett Branting .

Stockholm , IS . Ottober . ( Eigener Drahlberichl . ) Genosse

hsalmar vranling . der die Kabinettsbildung übernahm , hat

rasch seine Minislerliste zusammengebracht . Das neue Kabinett er -

hält folgende Zusammensetzung :
Präsidium : vranting .
Inneres : Möller ( auch Soziales ) .
Aeußeres : Pros . Anden .
Justiz : Roth in .
Militär : h a n s s o n.
Finanz : Thorsson .
Handel : S a u d l e r .
Verkehr : Lars so » .
Ackerbau : C Inders .

Ohne Ressort : w i g s o rs und C e v i n j o n.

Prof . Anden ist Völkerrechkslehrer und Mitglied der bisher

von Branting geleiteten schwedischen Välkerbundsabordnung . Möl -

l e r und h a n s s o n sind teilende Redakteure des Stockholmer

„Sociatdemokraten " . Thorsson war auch schon im früheren

Kabinett Branting Finanzminister . Levinson war bisher Staats¬

sekretär im Wehrminislerium und wird der Sprechminister in den

bevorstehenden Miliiördebatten sein . Alle Minister sind altbekannte

Mitglieder der Sozialdemokratischen Partei .

Chefredakteur des Stockholmer Zentralorgans unserer Partei

wird Abg . Genosse E n g b e r g.

Ahm Toüe von ? lnatole Zrance .
Die Vorsitzenden des Deutschen Friedenskartells haben anläßlich

des Todes Anatole Frances folgendes Telegramm an den

Präsidenten der französischen Kannner . Herrn Painlevö . ge -

sondt :
„ Als Vorsitzende des Deutschen Friedenskartells noch erfüllt von

den Eindrücken des hier abgehaltenen 23. Weltfriedenskongresses ,
sprechen wir herzliche Teilnahme aus an dem Verlust , den Frankreich
und die Welt erlitten haben durch den Tod des großen D chtcrs . der

so ganz Franzose und zugleich 1° ganz Weltbürger war . "

Dem Deutschen Friedenskartell ist daraus soeben vom Kammer -

Präsidenten Painleve folgendes Antworttelegramm zugegangen :
„ Im Namen der Verwandten , der Freunde und der Bewunderer

von Anatole France spreche ich Ihnen unseren lebhaftesten Dank aus
für die wertvolle Sympathiekundgebung , die Sie uns freundlichst
hoben zukommen lasten . Painleve . "

vas öegräbnis .

Paris , 18. Ottober . ( Eigener Drahtbericht . ) Unter Beteiligung
des gesamten offiziellen Frankreich winden am Sonnabendmittag die
sterblichen Ueberreste Anatole Frances zur letzten Ruhe gebracht .
Am Quai Malaquois , in unmittelbarere Nähe des Geburtshauses
des großen Toten , vor dem „Institut de France " , das in ihm sein
bedeutendstes Mitglied verloren hat , war der Sarg auf einem Kala -
falk mit schwarzen und violetten Behängen und reichem Blumen -
schmuck aufgebahrt worden . Abordnungen wistenschastlichcr , litera -

rischer und politischer Gesellschaften und Verein « hatten zu beiden
Seiten der Bahre Aufstellung genommen . Zsus der Tribüne hatte
sich der Präsident der Republik , umgeben von s ä m t -

lichen Mitgliedern der Regierung , eingefunden . Unter
den geladenen Gästen bemerkt « man neben den Präsidenten
von Kammer und Senat u. a. den ehemaligen Ministerpräst -
denten C a i l l a u x, der . durch Spruch des reaktionären Staatsge -
richtshofs unter Clemenceau von Paris oerbannt , von der jetzigen
Regierung di « Erlaubnis erhalten hotte , nack ) Paris zu kommen , um
feinem persönlichen Freunde die letzte Ehre zu erweisen . Reden
wurden gehalten von Painleve im Namen des Parlaments , von
dem Unterrlchtsminister Albert für die Regierung , dem Historiker
H a n o t a u x für die Akademie , dem Schriftsteller L e c o m t e im
Namen der iiterarischen Verbände , von B u iss on für die Liga für
Menschenrechte , von Leon Blum für di e S o z i » l i st i s ch «

Partei und von Jouhaux für den Allgemeinen Ge -

we r ks cha f ts b un d. Die Ued . ' rführung des toten D' chters auf
den Friodhos von Neu tili ) fand unter ungeheurer Beteiligung der

Pariser Bcvölkerung statt .
_

Die ersten Unterhausmanüate besetzt .
Kampflos gewählt : Arbeiterparteiler , S0Ko » servattve

London , 18. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonnabend

sind offiziell für die 61S Sitze des Unterhauses rund 1400 Kandi -

taten nominiert worden . Der einzige Arbeiterminister , der ohne

Gegenkandidaten als gewählt zu betrachten ist , ist der Postminister

Hatttshorn . Wahrscheinlich werden noch neun andere Ar -

leiterkandidaten ohne Wahlkamps ihren� Abgeordnetensitz erhalten .

Tie Konservativen erhalten über 30 Sitze ohne Wahlkamps , auch

ihr Führer B a l d w i n.

von anöeren dingen .
Nur nichts davon . . . !

Z. R. 3, der nun unter dem Namen „ Los Angelos " in
die amerikanische Luftflotte eingereiht ist , hat die Welt ver -
kleinert . Neue Perspektiven des Weltverkehrs haben sich er - .

öffnet . Die Kontinente rücken näher aneinander . Der Atlan -

tische Ozean , einst die unüberbrückbare Scheide zwischen
Europa - Asien und den unbekannten und unerforschten Lön -
dern der Neuen Welt , dann die große Verbindungsstraße
zwischen den Kontinenten , wird nun in rasender Fahr : von

Schiffen überquert , die stolz über den Wolken dahinseaeln
mit donnernden Motoren , die den Triumph der Technik in

brausender Sinfonie verkünden . Triumphgesang der

Technik , Triumphgesang der Naturbeherrschung , Triumph -
gesang von Geist und Arbeit ! Alle Wege des Weltverkehrs
werden kürzer . Die Völker rücken näher aneinander . Was
die Politik und der Krieg auseinanderreißt , das führen Technik
und Arbeit wieder zusammen . Technik und Arbeit gehen
voran und weisen den Weg .

Der Schrei der Ueberaroßstadt New Dort , der Millionen -

fach zu dem deutschen Luftschiff emporstieg , war eine grandiose
Manifestation menschlichen Lebenswillens und menschlichen
Herrscherwillens . Ein Rausch riß die Millionenmenge in

fiebernder Erwartung und brausendem Ausbruch zusammen
— das Hochgefühl menschlichen Herrschertums über die Ele -
mente , das Bewußtsein der gigantischen menschlichen Macht ,
die aus dem gemeinsamen Werk erwächst , an dem Tausende
von Hirnen und Händen durch Generationen arbeiteten .
Ueber den Ozean hinweg , über alle Grenzen , über alle Politik
hinweg rüttelte mit elementarer Gewalt ein menschliches Ge -

meinschaftsgefühl an den Menschen , die emporblickten zu dem

Uebersegler des Ozeans und in fieberhafter Spannung seinen
Flug verfolgten . Auch in England , auch in Frankreich ! Schon
läßt sich fühlen , wie die technische Gxoßtat an völkerhemmenden
politischen Verträgen rüttelt , stärker ' als es Politik bisher ver -
mochte . Schon hängt das Geschick weniger drohend übex den
Wertstätten , die das stolze Schiff schmiedeten .

Ein Weltenverbinder , ein Völkerverbinder , ein Weg -
weiser , ein Bahnbrecher ! Nicht Herrschaft von Völkern über
Völker , von Menschen über Menschen — Gemeinschaft von
Völkern , Gemeinschaft von Menschen , um in der Gemeinschaft
das Leben zu erkämpfen und zu erhöhen im Ringen mit den
Elementen , in der Ueberwindung und Beherrschung von
Raum und Zeit — das ist der Gesang seiner brausenden
Motoren hoch in den Lüften . Ein Symbol menschlicher Frei »
heit , ein Symbol kommender Völkersreiheit in der Gemein «

schaff , ein Symbol unserer eigenen kommenden Freiheit . Aus
unseren Hirnen , aus unserer Arbeit wird sie emporsteigen !
Seht das Symbol ! Da stellt es Deutschland mitten hinein in
die Völkergemeinschaft , da weist es unserer Politik die Wege
zur kommenden Freiheit .

Und wir ? Die deutsche Politik ? Aber nein , nichts von

Politik , nichts von dem politischen Deutschland !

Reden wir von England ! Das traditionelle Parteien - und

Herrschaftssystem des Mutterlandes des Parlamentarismus
erfährt eine Revolution von weltgeschichtlicher Bedeutung .
Der traditionelle Wechsel der Herrschaft zwischen Liberalen
und Konservativen ist vorüber : gemeinsam haben Liberale
und Konservative auf den Sturz der Arbeiterregierung hin -
gearbeitet , gemeinsam ziehen sie in den Wahlkampf gegen die

Arbeiterpartei . Die klassische Form des Herrschaftswechsels im

parlamentarischen System , der Wechsel der absoluten Parka -

mentsmehrheit , wird abgelöst durch den Wechsel der relativen

Mehrheiten . Die Probleme der Koalitionspolitik werden

brennend . Die Zeit des Uebergangs ist gekommen , in der

nichts beständig ist als der Wechsel , das Hin - und Herschwanken
der Macht und des Einflusses der Parteien , bis eine von

ihnen am Ende so fest und so dauernd und so mächtig im
Volke oerwurzelt sein wird , daß eine neue Zeit der Stabilität

und der Kontinuität der Staatsleitung beginnt . Die großen
Faktoren der Geschichte und der Wirffchaft setzen sich nicht
schlagartig und gradlinig durch , es bedarf menschlichen Rin -

gens und menschlichen Irrtums von Generationen , um neue

Systeme durchzusetzen .
Ein Volk aber lebt auch in der Uebergangszeit , die zwei

Systeme des staatlichen Lebens verbindet . Die hemmenden

Probleme seines Lebens sind in der Uebergangszeit nicht aus
der Welt . Sein inneres staatliches Leben , die Grundlage ge -
ordneten Wirtschaftens , muß in Ordnung und im Gange ge -
halten werden , die notwendige Arbeit von Gesetzgebung und

Verwaltung muß weitergehen , die notwendige Regelung
seiner Beziehungen zu anderen Völkern darf nicht vernach -

lässigt werden . England erlebt die Uebergangszeit gerade
in einer Epoche , in der brennende aktuelle Probleme gelöst
werden müssen . Die sozialen Verhältnisse in England , das

Arbcrtslosenproblem , die Regelung der Beziehungen zu

Frankreich , zu Deutschland , zu Rußland , die Regelung der

Beziehungen zu den n�uerworbenen und neuprotcgierten
Teilen des Weltreiches , die Entwicklung Indiens — eine

Fülle grandioser Probleme harrt der Lösung . Sie vernach -



lässigen über den Problemen des innerstaatlichen Lebens be -

deutet Anarchie und Zerfall .
Eine solche Uebergangszeit erfordert politische Führung .

Eine Führung , die mit dem Gegebenen rechnet und über dem

Ziele der Zukunft das Notwendige der Gegenwart nicht über -

sieht , und doch ihre Blick « unverrückbar auf die großen grund -
sätzlichen Ziele in der Zukunft heftet , denen die Zeit entgegen -
reift . Die englische Arbeiterpartei erfüllt diese schwerste aller

vclitischen Aufgaben mit unvergleichlichem Geschick und
Würde . Macdonald ist Führer . Der Widerstand gegen seine
Politik wuchs , eine Koalition gegen ihn schloß sich zusammen .
Seine Regierung , die seinem Lande Ansehen und Ehre ge -
geben hat , ging einer schleichenden Krise entgegen . In der

schleichenden Krise mußten notwendig die Zügel der Regie -
rung am Boden schleifen , mußten die brennenden Probleme
des Tages ungelöst bleiben und Schwierigkeit über Schwierig -
keit , Verwicklung auf Verwicklung entstehen — wochenlang ,
monatelang vielleicht .

Macdonald , der Führer , hat nicht nur seiner Partei eine

günstige Situation wahrgenommen . Er hat seinem Lande
eine Zeit der schleichenden Krise , der drohenden Anarchie , der

Würdelosigkeit , der Beschämung erspart . Mit männlicher Tat
hat er um des Landes willen dem Volke selbst erneut die Eni -

scheidung in die chand gegeben , und so wahres Führertum
und echt demokratische Gesinnung verbunden .

Ein lehrreiches , ein großes Beispiel für alle Völker , die
ähnliche Uebergangszeit durchleben ! Uns drängt sich die
Parallele auf : Ramsay Macdonald — Wilhelm
Marx . Aber nein , nein , reden wir nicht von Deutschland !

*

In Boulogne - sur - Mer tagt gegenwärtig der Kongreß der

radikal - sozialen Partei , heute wird der Ministerpräsident
H e r r i o t eine mit großer Spannung erwartete Rede vor
den Delegierten halten , die gewissermaßen ein Rechenschafts -
bericht sein wird , den der bisherige Vorsitzende und jetzige
Regierungschef vor den Vertrauensmännern seiner Partei
ablegen soll . In den früheren Iahren hieß es allgemein in
Frankreich , die Radikal - Sozialcn seien zum baldigen Ver -

schwinden oerurteilt , denn sie hätten mit der Erledigung des
französischen Kulturkampfes ihre eigentliche Daseinsberechti -
gung verloren . Und wenn alle diese Propl�ezeiungen durch
die Tatsache widerlegt werden , daß die Partei Herriots bei
den letzten Wahlen wieder einmal als die stärkste aus dem

Kampfe hervorging , so liegt es nicht nur an der Unvorsichtig -
keit der Reaktion , die unter dem Deckmantel des Nationalen
Blocks versuchte , diesen Kulturkampf neu zu entfachen , es liegt
auch an der alten politischenSchulungdesfranzö -
fischen Bürgertums , das übe ? alle rein Wirtschaft -
lichen Interessen hinweg noch einige überlieferte Ideale aus
den früheren Revolutionen zu wahren verstanden hat . In
Frankreich gibt es eine starke , lebensfähige ,
k a m p f e s f re u d i g e bürgerliche Demokratie ,
die sich in den entscheidenden Stunden auf die Seite der
Arbeiterschaft gegen die plutokratisch - schwcrindustrielle Re -
aktion stellt und Schulter an Schulter mit ihr ringt .

Es ist gar nicht zu leugnen , daß dieses überlieferte tätige
Interesse der französischen bürgerlichen Demokratie , die stets
frei von jedem Untertanengeist gewesen ist , an den Geschicken
der Nation wesentlich dazu beigetragen hat , Frankreich nach
seiner schweren Niederlage von 1870 - 71 wieder hochzubrin -
gen und ihm die Sympathien und die Hochachtung des Aus -
landes zu gewinnen . Das hat sich im Jahre 191ä in einem
für Deutschland sehr schmerzlichen Maße gezeigt : und auch
im Jahre 1924 ist es den vereinten Kräften der bürgerlichen
und der proletarischen Demokrat : » innerhalb weniger Wochen
gelungen , Frankreich aus jener moralischen Isolierung zu be¬
freien , in die es durch die Rcchtsblockpolitik Poin -
c a r � s hineinmanövriert worden war .

Starke , kampfesfreudige bürgerliche Demokratie , treu ge -
hütete Ideale aus bürgerlichen Revolutionen der Vergangen -
heit , Emanzipation vom Geiste des Untertanen , gemeinsamer

Der verlorene Standpunkt .
Ich habe das schon immer gesagt : und ich habe das — so wahr

irnr Hesiferich helfe — durchaus nicht , wenigstens nicht nur , aus

Loialpatriotismus behauptet : Man kann zuweilen sogar in Berlin
etwas erleben .

Ich habe an diesem Glauben mit einer Art von oerbisienem
Fanatismus festgehalten , trotzdem die Kätnersfrau Wilhelmin « Pege -
low aus Pribslaw bei Schivelbein in Hinterpommern mir schon
1917 sagte : „ Ik wet nich , wo Ii in Berlin lewen künnt . Ii möt

doch dotblicwen vor Langemiell "
Mein Glaube ist belohnt worden . Und zwar in der durch die

Kirche traditionell vorgeschriebenen , also klassischen Form — durch
ein Wunder . Wenigstens — und für diesen Ausdruck kann ich mich
wieder auf einen klasitschen Zeugen , den verflosienen Herrn Reichs -
kanzler Michaelis berufen — wie ich es auffasse .

Höven Sie zu ! Ich kam gestern am Reichstag vorüber . fBitt «!
Ruhel Das ist durchaus nicht verdächtig . Mein Schneider wohnt in
der Nähe . ) Plötzlich stürz : aus « wer Ssitentür « m Herr hervor , leb -
Haft gestikulierend und mit sich selbst laut sprechend . Das fiel mir
auf . Selbstverständlich — dann besser « Herren sprechen nicht laut
mit sich selbst auf der Straße , das machten sie un Sanatorium ab .
Und schließlich mag man vom Reichstag denken , was nian will , auch
mir ist bekannt , daß man dort viel und laut mit sich selbst spricht ,
aber trotzdem müßte man doch wohl die Behauptung , der Reichstag
s e i «in Sanatorium , nur als schlechten Witz ansehen . Indem gestiku -
liert dieser Herr an mir vorüber . Nun ist meine Wirtin , Frau
Pinsternagel in Berlin - Wilmersdorf , ein « enrogierte Leserin der
Scherlpresse . Auf einem gewissen Ort lagert ständig wenigstens ein
Jahrgang der „ Woche ' . Auf diese Weise ( — ob August Scherl auch
damit gerechnet hat ? ! — ) bin ich selbst bereits gut bekannt geworden
mit all den Leuten , die uns herrlichen Zeiten entgegen führten . Da
ich außerdem durch einige Besuch « von Sechstageremien und völ -
tischen Versammlungen mir so etwas wie «inen kriminalistischen
Scharfblick erworben habe , so konnte ich zwar nicht feststellen , wer
dieser Herr war . aber doch , daß er in Augusts „ Woche " in Ehren
abkonterfeit war .

Das wäre nun natürlich alles nichts Besonderes , aber jetzt kommt
jw ' such erst das , was ich eigentlich erzählen will , und warum ich an
dem Tag nicht zu meinem Schneider gekommen bin .

Also , wie dieser Reichstagspatient gerade meinen Weg kreuzt ,
höe ich ihn deutlich murmeln : „ Ich habe meinen Standpunkt verloren ,
meinen Standpunkt verloren . . . ' Nun hat ja jeder schon allerlei
verloren , nicht nur den Regenschirm oder den Zahn oder die Geduld .
aber , bcc - müssen Sie schon zugeben , die Erklärung eines besseren
lierrn auf offener Straße , « wen Standpunkt verloren zu haben ,
hat etwas Ungewöhnlichem Ich jedenfalls war davon derartig be -

troffen , daß ich ohne Bedenken meinen Schneider Schneider sein ließ
und diesem interessanten Herrn folgte . Ich folgte , er murmelte , er

Kampf der bürgerlichen und proletarischen Kräfte des sozialen
Fortschrittes gegen die Reaktion , Wiederausstieg eirted Volkes

nach schwerer Niederlage durch Gewinnung der Sympathien
der demokratischen Außenwelt — uns scheint , daß das deutsche
Volk in dieser Hinsicht manches von Frankreich lernen könnte .

Aber reden wir nicht von Deutschland , reden wir nicht
vom neuesten trübsten Kapitel der deutschen Geschichte !

>»

Die schwedischen Wahlen sind vorbei . Schlag auf
Schlag sind die Schlußfolgerungen gezogen worden — wie

es dem Geiste der Demokratie und des Parlamentarismus

entspricht . Der Ausgang der Wahl bedeutete Regierungskrise
— Regierungskrise heißt Zwang zur Lösung . In wenigen
Tagen ist diese Aufgabe erfüllt worden . Schweden hat eine

Regierung . Aber Deutschland ?
ch

Z. R. 23 , der kühne Uebersegler des Atlantik , hat in stolzem
Fluge , im brausenden Triumphgesang seiner Motore , die

Grenzen der moralischen Isolierung Deutschlands gesprengt .
Da sprach man in den Wandelgängen des Deutschen Reichs -
tags , Z. R. 3 hat soviel gewonnen , daß Herr Stresemann
ein halbes Jahr brauchen wird , um zu zerstören , was Z. R. 3

gewann . Aber da reden wir von deutscher Politik , von Herrn
Stresemann , von deutscher Regierungskrise . Nein , reden wir

nicht davon ! O nein , nein , pfui , pfui !

„ ftegierimgstolT .
Deutschnationales Urteil über Teutschnationale .

Am 29 . August hatte der Kanzler die A u f l ö s u n g s -

genchmigung in seiner Aktentasche .
Aus Angst vor der Auflösung kommandierten die

Deutschnationalen 48 ihrer Mitglieder zum Jasagen ab , oder
wie die „ Deutsche Tageszeitung " das ausdrückte : sie übten

„ Vernunft " , um der Auflösung zu entgehen .
Dafür ließen sie sich als gute Kaufleute von den Strese -

männern und einigen Zentrumsleuten vier Mini st er -

sitze versprechen . Als aber die Abstimmung vorüber war ,

ging der Krach im eigenen Lager los . Mißtrauens -
b c s ch l ü f s e gegen die Jasager Hagelten nur so und der Rück -
tritt der Führung — lies : Hergt — wurde stürmisch verlangt .

Schließlich sagte Hergt selbst , um dem Sturm zu begeg -
neu , eine „ Reform der Partei an Haupt und Gliedern " zu und
kündete „schärfste Opposition " für den Fall an , daß sie nicht
den versprochenen maßgebenden Einfluß im Kabinett er -

hielten .
Seit der Zeit schachern und feilschen sie nun um die

Ministersitzc mit einem Eifer , den sie in ihrre eigenen Sprache
als „orientalisch " zu bezeichnen pflegen .

Aber während die Bolksparteiler ihnen als Lakaien nach -
laufen , um ihnen Trosttropfen gegen ihre Zerfetzungskrankheit
zu spenden , rührt sich im Körper der Deutschnationalen Partei
der Widerspruch gegen solche Tränklein . Ein „ hervorragendes
Mitglied " der Deuifchnationalen spricht in einer Zuschrift an
die „Deutsche Zeitung " davon , daß es nur „ mit Zittern und
Beben " die Zeitungen in die Hand nehme , um über den

neuesten Stand der Krise sich zu unterrichten :
Wir svayen um immer vorn neuem nicht nur . wie die Lamms -

gcduld zu erklären ist . die von unserer Parteileitung bei den un -
w ü r d i g e n P e r h a >i i> l u g en mit dem Reichskanzler und den
anderen Parteien wegen der Regierungsumbildung bewiesen wird ,
sondern wir gehen den Dingen auf den Grund und werfen die Frage
auf , w: « «s überhaupt zu erklären ist , daß denkende Politiker
von Nomen und Ansehen sich darauf versteiseu , ln eine Regierung
hinein zu wollco , deren wesentlichsls Vertreter aus tausend guten
Gründen von der Part . i bekämpst werden mußten , die sich in nichts
geändert haben , sondern im Gegenteil ihren Weg zum Jnter .
nationalen folgerichtig weiter gegangen siiud . . . . Deshalb
möchte ich für mich und im Namen nicht gleichgültiger Gestnnungs -

murmelte , ich folgte in einem der Eigenort der Situation mir an -

gemessen erscheinenden Abstand von fünf Schritten . Das ging so
bis da . wo Wintergarten und Zentralhotel «ine etwas wilde Eh «

eingegangen lind . Am Ufer war es ziemlich menschenleer gewesen .
Nur ein paar Jungen hatten gerufen : „ Kiek mal , det is ' n Mieterrat ' ,
aber was sagen Iungens nicht , und übrigens , was soll das auch
heißen ? Aber hier am Wintergarten , wo die letzten Pferdebufse
stellen , kam es anders . Mein Herr geht auf «inen zu . Jetzt fragt
doch der Kutscher , wo er hin will . Und ich höre , wie der ander « sagt :
„ Meinen Standpunkt suchen . '

Kennen Sie Droschkenkutscher ? Dies war jedenfalls einer . Der

sieht ihn so von der Seite an und dann sagt er : „ Mann — wenn
Sic schon am Vormittag ' n dowen Geist verschluckt haben , dann

lassen Se sich in ' n Reichstag wählen , aber lasten Ss nur in Ruh ' ,

sonst können S « vielleicht heut noch uf ' m Mars Radio zu hören

kriegen . '
Dies hatten nun aber doch schon verschiedene gehört . Drüben

vom Wagen schreit einer rüber : „ Du , Mensch , bring den nach ' n

Fundbureau , da werden sie ihm den Standpunkt schon klar machen . '
Nun geschah das , was in Berlin immer geschieht , und deswegen

ja meistens auch nichts passiert . In einer Minute war rund um uns
rum «ine johlende Mäste . An der Peripherie dieser Mass « hatte
sich das Gerücht zu bilden begonnen , einem Kastenboien wäre soeben
ein « halbe Million in bar und ncch eine Menge Aktieneffekten ( — so

sagte einer — ) gestohlen worden . Nach dem Zentrum zu hielt sich
hartnäckig die Meinung , ans einen Reichstagsabgeordneten wäre ein

Attentat verübt worden . Ab und zu schrie einer : „ Haut ' n doch , det

verdammte Aas ! ' und neben mir sagt einer : „ Diese verfluchten
Juden , das ist es ja eben — und gemd « jetzt , wo der Zeppelin in

Amerika ist . Di « müsten all « an den Beinen aufgehängt werden . '

Di « beiden Hauptansichten waren nun gerade im Begriff , «ine

Kombination in der Diagonal « der Kräfte miteinander «inzugehen ,
als es meinem Herrn , der im übrigen immer weiter gemurmelt und

gestikuliert hatte , plötzlich gelingt , in den Wagen zu springen , so daß

ihn alle sehen können . Jetzt wird es still und da sagt er ganz laut :

„ Meine Damen und Herren , ich komme soeben aus dem Reichstag — "

na und so weiter , ich weiß das nicht mehr so genau , aber schließlich
kam wieder die Gesch ' chte mit dem verlorenen Standpunkt . Weiter

kam er denn natürlich nicht , da ging das Gejohl « los . Aber in dem -

selben Augenblick springt jemand von der anderen Seite in den -

selben Wagen , schafft sich Ruh « und sagt : „ Meine Herrschaften ,
einen Augenblick ! Dem Mann kann geholfen werden . ' Damit stellt
er sich vor ihn hin , sieht ibn scharf an und fragt ganz Wut : „ Sie sind

Rcichstagsabgeordncter ? Gut . — Sie haben ein « Regierungskrise ?
Gut . — Welcher Partei gehören Sie an ? ' „ Deutsch « Volksvartei ! '

„ So , Deutsche Volkspartei, ' sagt er , hebt — so beschwörend , misten
0 : < — beide Hände hoch und sagt : „ Sie sind gerettet , Sie haben
keinen Standpunkt verloren , denn Sie haben nie einen Standpunkt
gehabt ! ' Damit springt er runter vom Wagen und weg ist er .

Was jetzt kam , kann ich nicht so erzählen . Es hat übrigens

genostsn für alle Fälle doch den Eindruck schildern , den wir . se

länger je mehr , von dem Verhalten unserer Parteilei «

tung bei den Verhandlungen über die Regierungsmnblldung be -

kommen haben . Wir dürfen dabei nicht außer Betracht lasten , daß

unsere Beauftragten weniger ihre Meinung oertreten , als die

Beschlüsse ausführen , die in der Fraktion gefaßt worden

sind . Und da muß gesagt werden , daß offenbar dort ein : Arl von

Regierungslollhett ausgebrochen ist , ohne politische Einstellung , die

Urteil und Würde im gleichen Motze vermissen lätzt und die nur

eine brünstige Sehnsucht zu haben scheiuk : hinein in die Regierung

um jeden Preis , also auch unter Aufopferung von Programmpunk -

ten und Versicherungen , die vor der breitesten Oessentlichkeit fest¬

gelegt worden sind .

„ Führende Persönlichkeiten " der Deutschnationalen , sa

heißt es weiter , „ drängensichdanach . indie Regierung

zu kommen und den Jammer vergrößern zu helfen ! Ueber die

Enttäuschungen , die unsere Partei uns gebracht hat .

sind wir längst hinaus , noch nicht aber über das Gefühl der

Beschämung , wenn wir so viel Mangel an Würde ,
und Stolz sehen ! "

Schließlich kündigt dies „ hervorragende Mitglied dar

Deutschnationalen Partei in Sachsen den „Regierungstollen "
fürchterliche Abrechnung an . insbesondere den in

Sachsen gewählten Abg . H o e tz s ch und dem Industrievertreter
Dr . Reichert , von denen schon heute das Wort gelte :
„ Werft sie zu den Toten l "

Daß die deutschnationale Seuche der Regierungstollwut
durch solche Androhungen eingedämmt werden könnte , ist nicht

anzunehmen . Vielmehr sehen die großen Strategen nach dem

29 . August alle ihre Anhänger zerflaitern , so daß sie glauben ,
nur noch durch Eroberung der Regierungssessel ihre Partei

zusammenhalten zu können . Deshalb die „ Regierung ? -
tollwut " , die sie befallen hat .

Gleiches Recht für jedermann .
„ Ei » bemerkenswertes Urteil . "

Der armen „ Deutschen Zeiwng " ist großes Heil wider -

fahren . Sie glaubt von „ Severing - Dämmerung
faseln zu können und begründet ihre Phantasien mit der

Wiedergabe eines Urteils , das die Strafkammer Elberfeld

am Freitag in einer Klage des Ministers S e v e r i n g gegen

den . verantwortlichen Redakteur der „ Bergisch - Märkischen
Zeiwng " , S i l g r a d , gefällt hat .

„ Der Inhalt de « angefochtenen Artikels war bekanntlich der

Vorwurf , daß die politisch « Polizei in Elberfeld und der

Minister mitschuldig an der Ermordung Schlageters

gewesen seien . Seinerzeit wurde der Angeklagte von der Straf -

kammer Elberfeld freigesprochen unter Zubilligung des § 193 .

Das Reichsgericht , das auf Berufung des Staatsanwalts sich ml dem

Urtell be fasten mußte , hatte den Spruch an die Vormswnz zurück -

gewiesen mit der Begründung , daß zur Heranziehung des § 193 ein

persönliches Interesse des betreffenden Redakteurs vorliegen

müsse . Die Strafkammer Elberfeld stellte sich am Freitag auf den

Standpunkt , daß dies persönliche Interesse für den Angeklagten

zweiselsftei als Vertreter einer nationalen Zeitung gegeben sei und

sprach ihn wiederum unter Heranziehung des % 193 frei . Die Kosten ,
die nicht gering sind , fallen der Staatskast « zur Last . Verteidiger

Sikgrads war Rechtsanwalt Dr . Lütg - brune - Göttingen . Di « Be -

gründung des freisprechenden Urteils ist für die vaterländische Preste
von autzerordenlstcher Wichtigkeit . '

Das Urteil ist nicht nur für die „vaterländische Presse " von

außerordentlicher Wichtigkeit . Wenn
�

die Urteilsbegründung
vorliegt , wird sich herausstellen , daß die Begründung nicht die

geringste Veranlassung gibt , von „ Severing - Dämmerung " zu
schwätzen , sondern daß vielmehr inderSachedie „Bergisch -
Märkische Zeitung " sehr schlecht gefahren ist . Der Freispruch
erfolgte lediglich aus formalen Gründen , lediglich deshalb ,
weil die Strafkammer erneut trotz des Einspruches des Reichs -

alles und noch vielmehr in der „ B. Z. " gestanden . Zwischen Kom -

munisten und Völkischen soll es eine schwer « Holzerei gegeben
haben . Rost Wolffstein soll auch dabe gewesen sein . Mehrere
sollen oerhastet worden sein . In der „ Roten Fahne ' und in der

„ Deutschen Tageszeitung ' stand jedenfalls noch , die betreffenden
Fraktionen würden einen Antrag einbringen , den Polizetpräsi -
denten Richter sofort zur Disposition zu stellen . W « das nun
alles noch gekommen ist , weiß ich natürlich nicht . Ich hörte nur

noch , wie der Mann der Deutschen Volkspartei sagte : „ Gott sei
Dank , daß ich meinen Standpunkt wieder habe , denn was man n cht
hat , kann man nicht verlieren , also muß ich noch haben , was ich
noch hatte . ' Was er eigentlich damit so richtig hat sagen wollen ,

Hab ich bis heute mcht rausgekriegt , aber das liegt wohl so allge »
mein an der Deutschen Voltspartei . Uebrigens , der Droschken -
kutscher rief ihm noch nack) : „ Sie , Ihnen fahr ik zwischen Weih -
nachten und ' n ersten Festtag jratis nach ' n Reichstag zurück ! "

verheimlichte Pestepiöemien .
Vor einiger Zeit hat Lord Rothschild dem Britischen Museum

zu London ein « reichhaltige Sammjung von Flöhen ver -
macht . In dieser eigenartigen Kollektion zählt man nicht weniger
als 700 Stück dieser wenig geschätzten Tiere . Sie sind sorgfältig
konserviert und wohlerhalten . Die Sammlung darf als vollständig
betrachtet werden ! denn sie umfaßt sämtliche Arten . Es befinde : sich
auch «in historischer Floh darunter , jener nämlich , der den sranzö -
sischen Gelehrten Gauthier und Raybaud im Jahre 1902 be: ihren
Versuchen . Pestbazillen zu übertragen , wertvolle Dienste geleistet
hat . Diese Versuche sind damals glänzend gelungen und haben den
Beweis erbracht , daß der Floh «in außerordentlich gefährlicher
Schmarotzer ist , der vor ollen Dingen Epidemien wie die Pest zu
oerbreiten vermag . In den Jahren 1917 bis 1920 hat man diese
Gefahr in Paris zu spüren bekommen . Auf dem letzten Aerzte -
kongreß in Brüssel hat Dr . Eduard Ioltrain berichtet , wie da -
mals in Paris die Pest auszubrechen droht « . Di -
Oessentlichkeit hat niemals etwas davon erfahren : denn die Regie -
rung wachte mit großer Sorgfalt darüber , daß die K r a n k h « i t s -
fälle geheim blieben , um keine Panik aufkommen zu lassen .
Zuerst wurde die Erkrankung bei ungefähr zwanzig Menschen inner¬
halb eines bestimmien Bezirks festgestellt : es waren lediglich solche
davon betroffen worden , die kurz vorher Tatenbesuchc gemacht hatten .
Man stellte fest , daß Flöhe den Leichnam oerlassen und mu ihren
Bissen die Krankheit auf die Lebenden übertragen hatten . Em
ondener . ähnlicher Fall wurde bei einem Hausdiener beobachtet , der
eine Ratte getötet hatte , ohne indes von dem Tier gebissen worden
zu sein . Auch hier oerließen die Flöh « den Kadaver und siedelten
auf den Körper des Menschen über . Auf diese Weise verbreitete
sich die Pest rasch , und es kamen in kürzester Zeit 93 Fälle
vor . Gegen diese Plage setzt « nun «ine cnergische Tätigkeit der
Behörden und der Aerzte ein . Die Behörden erklärten den Raiten
den Krieg und setzten einen Kopfpreis auf sie aus . Freilich waren
die Ratten nicht die eigentlichen Urheber der Seuche , sondern viel -
mehr ihr « Flöhe . Der Gegenseldzug , den die Aerzte unternahmen ,
bestand in sorgfältiger Behandlung der Erkrankten durch Antipest -



gerichts dem Redakteur denSchutzdes Z 133 zugebil -
l i g t hatte .

Wir wollen uns nicht dagegen wenden , daß diese Zu -
billigung erfolgt ist . Wir zitieren nur noch einmal , wie schon
in unserer gestrigen Morgenausgabe die Begründung des

Stralsunder Urteils gegen den Genossen Dr . Bolze in einer

Privatbeleidigungsklage . In der Begründung der Vcrurtei -

lung des Genossen Dr . Bolze hieß es :

„ Denn , w! e schon das Oberlandesgericht in Stettin im Urteil

vom 12. Mai 1324 unter Bezugnahme auf die Stellungnahme des

Reichsgerichts ausgeführt hat , sind berechtigte Interessen
des Angeklagten nicht darin gegeben , daß er als Leller des sozial -
demokralischen Porteiblaktes die Interessen dieser Partei wahrnehmen
wollte . Denn die Presse mmmt , nre das Oberlandesgericht aus¬
führt , bezüglich des § 193 StGB , keine Sonderstellung ein ,
und die Zugehörigkeit zu einer Partei begründet nicht ein den Täter
nahe angehendes Interesse . Im übrigen ist aber ein eigenes
Interesse des Angeklagten nicht ersichtlich , zumal er selbst
durch den Artikel des Privatklägers nicht angegriffen ist *

Klarer kann das zweierlei Maß , mit dem die
deutsche Justiz in politischen Dingen zu messen pflegt , nicht
illustriert werden . Der Sozialdemokrat vertritt keine b e -
rechtigten Interessen , wenn er seine Partei ver -
teidigt . Der deutschvölkische Redakteur der „vaterländischen
Presse " hat s e l b st v e r st ä n d l i ch das Recht , von berech -
tigten Interessen zu reden , wenn er einem Minister den un -
erhörten Vorwurf macht , an der Ermordung eines Deutschen
mitschuldig zu sein . Das ist „deutsches " Recht , und da sollte
sich niemand wundern , wenn diese „deutsche " Rechtsprechung
mit Mißtrauen vom Volke angesehen wird .

Seinem Richter . . .

Erich Liudström - Ludendorff .
München , 18. Oktober . ( MTB. ) Die . Münckener Post " richtet

in ihrer heutigen Nummer eine Anfrage an das Justizministerium
folgenden Inhalts : Ist es richtig , daß General Ludendorff einem
Mitglied des Gerichts , das über ihn wegen seines Bcr -
brechens deS Hochverrats zu urteilen hatte , sein Bild mit
c i n e r W i d m u n g überreichte ? Hat dieser unparteiische Richter
das Bild angenommen ? Kann das bayerische Staatsministe -
rium der Justiz über diese Frage Auskunft geben ?

Die paßzentrale üer Kpd .
Papiere von der Wiege bis zur Bahre .

Die von der politischen Polizei vor einigen Tagen ausgehobene
Paßzsntrole der Kommunistischen Partei wurde am Sonnabend den
Vertretern der Berliner und der auswärtigen Presse im Polizeipräsi -
dium in natura vorgeführt . Es handelt sich bei dieser Zen -
trale , die von zwei Angestellten der Kommunistischen Partei in

einem illegalen Bureau in Neukölln betrieben wurde , um einen

großen Aktenschrank , der alle Utensilien zur Herstellung

jedes beliebigen Paffes fast aller Länder und jedes belle -

lügen deutschen amtlichen und privaten Ausweispapieres er -

möglichtc . Mit erstaunlicher Sorgsalt Ivaben die beiden Facharbeiter
der KPD . alles nötige Material zusammengetragen und mit

buveoukratischer Sorgfalt übersichtlich . zusammengestellt . Der vor -

tragende Referent konnte mit Recht sagen , daß manche Behörde sich
die Arbeit der Kommunisten wenigstens in diesem Punkte zum
Vorbild nehmen könne . Eine vorgefundene Liste ' gibt eine

Ucbirsicht über die zahllosen Pässe , die die KPD . für ihr « Führer

ausgestellt hat . Der Reisepaß , mit dem Ruth Fischer im Ge -
wände einer Schweizer Lehrerin aus Bafel seinerzeit nach England

zum Parteitag der Kommunistischen Partei Englands gefahren ist ,

zirkulierte ebenso wie die Pässe Koenens . Kilians und anderer

kommunistischer Größen . Die Stempel - und Unterschriftensammlung ,
die in nicht weniger als 27 großen Schubfächern untergebracht war ,

serum , die ausgezeichnete Erfolge hatte . In den behandetten Fällen
endete die Krankheit nur zu 4 Proz . tödlich : wo kein Serum an -

gewandt worden war , sind 8<Z Proz . Todesfälle zu beklagen ge -
ivesen .

Wie schon erwähnt , hatte die Regierung die Epidemie ängst -
lich verheimlicht . An « inen ähnlichen Fall erinnert Dr . Noir m
einer der letzten Nummern des „ Toneurs Medical " . In diesem
Aussatz wird «in « Anekdote aus Napoleons ägyptischem
Feldzug wiedergegeben . Im Juli 1799 begann in der ftaazö -
sischen Armee bei den Pyramiden die Pest aufzutreten . Um seine

Truppen nicht zu beunruhigen , verlangte Bonaparte von den Mil »

gliedern des „Aeqyptifchen Instituts " in Kairo eine Bekanntmachung ,
die den Soldaten einreden sollte , daß die Pest nicht ansteckend sei .
Die Aerzte , insbesondere Desgenettes , erhoben lebhaften Einspruch .
Zornig antwortete Napoleon : „ So seid Ihr eben alle , Ihr Doktoren .
Ehirurgen und Heilkünstter . mit Eurer Schulweisheit " . Dr . Pugnet ,
ein Mitglied des Aegyptischen Instituts , schrieb damals dem
General : „ Sie sind «in Eroberer , d. h. ein Mensch , der alles seinen
eigenen Interessen opfert , wenn er nur Ruhm und Ansehen er -

ringen kann . Bleiben Sie dabei , setzen Sie Ihre zerstörende Lauf -
bahn fort . Wer haben Sie Achtung vor den Männern , die keinen
anderen Ehrgeiz als das Wohlergehen der Menschheit haben , und
die ihre Lebensaufgabe darin sehen , die Wunden zu hellen , die Sie
und Ihresgleichen schlagen * Di « Offenherzigkeit des Arztes muß
Napoleon offenbar gefallen haben , denn er lud ihn zum Bankett «in
und bat ihn , den Zwischenfall zu vergessen . Pugnet wurde später
nach Martinique entsandt , um dort das Gelbe Fieber zu studieren .
„ Der Name dieses Helden der Wissenschast *, so fügt Dr . Noir hinzu .
„ist heute fast imbetannt . Dos Enzyklopädische Wörterbuch der

medizinischen Wissenschaften widmet ihm nur fünf oder sechs Zeilen .
Das ist olles . Der Ruhm Napoleons und das Dunkel , das den

tapferen Gelehrten bis heute umgeben hat , sind Taffachen von gestern .
Das Ansehen und die öffentliche Anerkennung der Gelehrten , die die

Wohltäter der Menschheit sind , werden die Toffachen von morgen
sein *. __

Die Herbstan�ellung der Akademie , die gestern mittag am

Pariser Platz eröffnet wurde , umfaßt Zeichnungen , Graphit , Aqua -
relle , Pastelle , Gouachen und Kleinplastit , im ganzen ungefähr
699 Nummern . Ihren akademischen Charakter erweist sie in dem
soliden Durchschnittsniveau und rn dem Fehlen aller Sensationen .
Arbeiten minderen Wertes sind eigentlich nur von ein paar älteren
Mitgliedern der Akademie beigestsuert worden , denen man wohl
die Pforten nicht ganz verschließen konnte . Daß man einigen von

ihnen aber die Bevorzuguna einer Sonderausstellung zuteil werden

ließ , war übsrslüssig . Di « Ausstellung , die täglich von 10 bis 5 Uhr
geöffnet ist , wird im Zusammenhang mtt der Iuryfreien noch aus -

führlich gewürdigt werden . I . S .

«orzerl der . Typogrcrphw *. Die . Thpoliraddia *. Dffanqvcrein Berliner
Buchdrucker , veranstaltet unter Leitung lbres Tbormeisters Alexander
W- lnbaum am D i - n s i a g . den 28. . abends 8 N n. mit dem Sinfonie -
( LlütKner - ZOrchester im Konzertsaal der Hochlchul « für Musil
- In Konzert , in welchem unter Mttwirkung von Adelheide Plck- it . Paula
Weinbaum und Prolessor Albert Fischer Werke von BrahmS , d' Albert . Berr
und Bruch zu Gehör kommen .

t «mmboldi - hochlchale . Fräulein Dr . Mich a - l s e tt BKt am Mtttwach .
abend « 8' / , Uhr . in der Aula Doroihecnstr . 12 «inen Lichtbildervortrag über
. Dt « Romantik in der bildenden Kunst » .

erregte allzemelnes Aussehen ) sie ist von einer seltenen Vollständig -
keit . Die Aufdeckung der PaßzentrÄe wird von der Polizei als
eine sehr wichtige Sache angesehen . Das dort vorgefunden « Material

gibt ofsenbar die Möglichkett , den Kommunisten das Leben etwas

schwerer zu machen . Allerdinge steht es keineswegs fest , ob nicht
eine zweite Zemrale besteht , und als sicher kann man annehmen ,
daß , wenn sie nicht besteht , sie bald beschafft sein wird .

Schließlich etwas müssen die Kommunisten doch verstehen , und
wenn man Geld hat und die „ Zellen * in allen Behörden funktto -
nieren , warum soll man nicht bald eine neue Poßzentral « schassen
können ? Es wäre auch verkehrt , sich über diese Dinge moralisch zu
entrüsten , die Reoolutionsrom antik der Kommunisten

richtet sich politisch ja von selber . Nur werden sie sich nicht wundern

dürfen , wenn nach dieser Ausstellung , die man eigentlich einem Re -

voluttonsmuseum einverleiben sollte , kein Mensch die wütenden

Dementis der « Roten Fahne * noch ernst nimmt .

das „ Material * gegen lloeb .
Die Blamage des thüringische « Dnanzministers .
JmthüringlschenLandtag kam vorgestern wie wir schon

kurz meldeten , der „ Fall L o e b " zur Sprache . Das „Delastungs -
Material " , das der Finanzmmister v. Klützner vorbrachte , war

geradezu kläglich .
Das Ereignis des Tages war die Rede unseres Genoffen

H a r t m a n n , in der er den sozialdemokratischen Antrag auf Ein -

setzung eines Untersuchungsausschusses begründete . Er

stellte zunächst fest , daß weder Gesetz noch Geschäftsordnung die

Verantwortung des Präsidenten oder eines einzelnen Mitgliedes
des Direktoriums kennt , und daß infolgedessen die Revision

gesetzwidrig erfolgte . Darauf befaßte sich Harmrann mit

dem Hauptgewährsmann des Finanzministers , dem zweiten Di -
rektor der Staatsbank G r « m p « l. Grempel machte bei seiner
Einstellung über seine persönlichen Verhältniffe unwahre An -

gaben . Von verschiedenen Seiten wurde Loeb vor ihm als einer

nicht vertrauenswürdigen Persönlichkeit gewarnt . Wenn die Ein -

stell ung dennoch erfolgte , so geschah das , weil er im Augenblick

infolge gewisser Lokalkenntmffe nicht zu umgehen war . Infolge
finanzieller und familiärer Schwierigkeiten geriet er im Lause der

Zeit unter den Einfluß des Alkohols . Als bei einer Re -

vision festgestellt wurde , daß Grempel ohne Wissen Loebs sein
Konto nicht nur erheblich überzogen hatte , sondern so-

gar 3009 M. aus der Kaff « auf sein Separatkonto hatte

eintragen lassen , griff Loeb durch und veranlaßt «, daß das Konto

durch regelmäßige Abdeckung in Ordnung gebracht wurde . Das ist
der Grund für die Denunziation des Herrn Grempel . W! « es mit

der Glaubwürdigkeit Grempels bestellt ist , geht daraus hervor , daß
«r bereit war , dem Staatsbankpräsidenten gegenüber das Gegen .
teil von dem zu beeiden , was er 8 Wochen vorher über eine

Sitzung im Finanzministerium zu Protokoll gegeben hatte .
Ein « ähnliche Gestalt ist ein anderer Denunziant Loebs , ein

stellvertretender Direktor , dem die Kreditgabe
übertragen war . Dieser Herr denunzierte Loeb beim Finanzminister
wegen seines angeblich leichtfertigen Verhaltens in der

Gewährung von Krediten . Tatsächlich steht es aber so, daß alle

Kredite , die Verluste brachten , von Loeb nicht genehmigt waren ,
sondern von eben diesem Denunzianten verausgabt wurden ! Es ist

überhaupt ein eigentümliches Bild . Der Fmanzminister sagt aus ,

daß ein Direktor nach dem anderem gekommen sei , um sich über Loeb

zu beschweren , und bei Loeb ' wieder hat sich ein Direktor fortgesetzt
über den anderen beschwert .

Was die Revision anchelangt . ßo hat eir� der Reofforen , Herr
B a st i a n , nachdem er einsah , wozu er benutzt werden sollte ,
Grempel gegenüber erklärt : wenn Ich gewußt hätte , wozu ich hter
benutzt werden sollte , dann hätte ich diese » Auftrag nicht an -

genommen . Herr Schulze - Rob st , der ander « Revisor , aber hat
einem hochstehenden Herrn in Berlin auf dessen Frage , ob denn Herr
Loeb irgendwie seine Pflicht verletzt habe , geantwortet :
Rein , keinesfalls .

Das sind die Hintergründe , die zu der Amtsenthebung Loebs

führten . Sie zeigen deutlich , daß es sich lediglich um eine politische
Aktion handett , und man kann sagen , daß mit größerer Skrupel -
lvsigkeit selten vorgegangen worden ist , obwohl man sich in den

letzten Jahren an mancherlei gewöhnt hat .

Die Räumung Dortmunüs .
Ein Aufruf des Oberpräsidenten von Westfalen .

Münster , 13. Oktober . ( TU. ) Der Oberprästdent von Westfalen
hat anläßlich der bevorstehenden Räumung des Dortmunder
Gebietes an die Bcvölkerung von Dortmund - Hörd « folgenden
Ausruf gerichtet : „ Am 22 . Oktober 1924 werden die französi¬
schen Be ' otzungstruppen einen Teil des Gebietes von Dortmund -
Hörde räumen . Mehr als 21 Monate hindurch mußte eine fremde
militärische Besatzung mit all ihren Folgen von der deutschen Be -
völkerung ertragen werden Groß waren Bedrückung und Ent¬
behrung , größer nocb die Seelennot im besetzten Gebiet . Allen , die
in der Not der Zeit in ihrer Liebe und Treue zum deutschen Vater -
land nicht wankten und nicht wichen , oebührt aufrichtige Anerkennung
und herzlicher Dank . Die Bewohner der jetzt sreiwerdendsn Gebiets¬
teile und wir mit ihnen sicud erfüll : von tief innerlicher
Freud « über die endlich wiedererlangt « Freiheit .
Diese Freude zu äußern , wird ihnen niemand wehren . Ich bitte
aber die Bevölkerung ernst und dringend , rmmer und überall eine

würdevoll « Zurückhaltung zu . bewahren , insbesondere bei
und iioch dem Abmar ' ch der Besatzungslruppen jede Kundgebung zu
unterlassen Kein Wort darf gesprochen oder geschrieben werdm ,
das die Entspannung und die Freiheit der Zukunft gefährdet . Alles ,
aber auch alles , muß vermieden werden , was die Lage der noch un -

erlösten deutschen Volksgenossen nachteilig beeinflussen könnte . Gerade
in diesen Tagen muß uns der Gedanke einer gesunden Voltsgemeln -
jtfetft und Schicksalsoerbundenhcit davor bewahren , in der Freude
des Auaer . blicks über Maß und Ziel hinausgehen . In dieser Ge -

sinnung rufe ich dem Bezirk Dorimund - Hörde nochmals ein dank -

bares und herzliches Glückauf zu . "
»

Seit Ausgang August sind bis jetzt die nachstehenden Gemeinden

vollständig von der Besatzung geräumt worden :

Speckhorn , Oer , Sinsen , Lenkerbeck . Asen , Flaesheim , sämtlich

im Kreise Recklinghausen , Niederbonsfeld und We�per im Kreise

. Hattingen , Berghofen und Höchsten im Kreise Hörde , Gruiten und

HardenlKrg - Neviges im Krei ' e Mettmmrn . Bei diesen Gemeinden

handelt es sich meist um Z o l l p o st i « r u n g e n , die nur mit

kleinen Posten von Gcndanneriebeamien und Zollbeamten besetzt
waren .

Dr . Zur . Roberl Faber . Seniorchef der Faberichen Druckerei in

Magdeburg , Herausgeber der „ Magdeburgischen Zeitung " und Ehren -
Vorsitzender des „ Vereins deutscher Zeitungsverleger " ,
ist an Herzschwäche plötzlich gestorben . Der preußische Minister -
Präsident Braun hat aus diesem Anlaß dem „ Verein deutscher
Zeitungsverleger " namens der preußischen Staatsregierung fein
Beileid ausgesprochen .

Die Ausweisung von Schulz - Fürsler aus Ungarn erleidet ,
da der AiiSwciiunasbesSeid noch nicht RechlSkraft erlangt hat , eine
Verzögerung um einige Tage .

Die entlarvten Lügner .
Was komniunistische Dementis wert find .

Als wir am 27 . September auf Grund der Mitteilungen
der russischen sozialdemokratischen Auslandsdelegation die

Nachricht brachten , daß auf den Solowetzki - Jnseln ein

Hungerstreik der politischen Gefangenen aus -

gebrochen sei, leugnete die Sowjetregierung auf das ent -

fchiedenste . Die „ Rote Fahne " brachte am 1. Oktober unter
der Ueberfchrift „ V o r w ä r t s - L ü g e n " eine offiziöse Er -

klärung der Russischen Telegraphenagentur , daß die Mittei -

lungen über den Hungerstreik „ in Berlin erfunden sind und
eine Lüge darstellen " . In den bürgerlichen englischen und

französischen Zeitungen erschien am 3. bzw . ain 4. Oktober eine

ähnliche sowjetamtliche Erklärung . Und noch am 6. Oktober

hatte ein offizieller diplomatischer Vertreter Sowjetrußlands
den traurigen Mut , auf eine diesbezügliche Anfrage einer

europäischen sozialistischen Partei die Tatsache des Hunger -
streiks kategorisch zu leugnen . Demgegenüber erklärt die Aus -

landsvertretung der Sozialdemokratischen Partei Rußlands ,

daß sie nunmehr authentische sowjetamtliche
Dokumente , die nicht zur Veröffentlichung bestimmt sind .
besitzt , in denen die Sowjetregierung den Hungerstreik von
Ivo russischen Sozialisten auf Solowetzki b e st ä t i g t und mit -

teilt , daß der Staatsanwalt am Obersten Tribunal , Katanjan ,
nach Solowetzki entsandt worden sei, um die Angelegenheit an
Ort und Stelle zu „regeln " .

Es kann danach festgestellt werden , daß die russische
Sowjetregierung in schamloser Weise gelogen und
die öffentliche Meinung in Rußland und im Auslände sowie
die kommunistische Arbeiterschaft bewußt irregeführt
hat , als sie die Nachricht über den Hungerstreik auf den Sol " -

wetzki - Jnfeln dementierte und noch jetzt öffentlich leugnet .

Der Kongreß üer Raöikal - Sozialen .
Eine bürgerlich - demokratische Internationale ?

Parts , 18. Oktober . ( Eigener Drahkberichi . ) Im Rahmen des

Parteitages der Radikalen und Radikaljozialen Partei in Doulogne

fand am Sonnabend eine internationale Konferenz von

Delegierten der demokralischen Parteien aus elf Ländern statt , die

den Zusammenschluß dieser Parteien in einer neuen Zuler -

nationale vorbereiten soll . Bisher sind folgende Länder ver -

treten : Fr�kreich , Deutschland ( Abg . heile ) , Tschechoslowakei .

Polen , Bulgarien , Belgien , Holland . Dänemark , Litauen , Griechen¬
land und Ungarn . Die Ankunft von Delegierten aus anderen Län -

dern wird erwartet . Der Parteitag selbst , der am Freitag u. a. eine

Entschließung zugunsten der Einführung der weltlichen Einheits¬

schule angenommen und die innere Poiitik der Regierung rückhalt -
los gebilljgl hat . ist am Sonnabend nachmittag in die Besprechung
der Finanzpolitik des Kabinetts herriot eingetreten , herriot , der

sich schon am Sonnabend zur Teilnahme an dem Parteitag nach

voulogne begeben hat , unterbreitete vor seiner Abreise die Richt¬
linien seiner Rede , die er am Sonntag dort zu hallen gedenkt , dem

Ministerrat zur Billigung .

Paris , 18. Oktober . ( MTB . ) Der Kongreß der radikalen Partei
in Boulogne - fur - Mer beschäftigte sich in seiner gestrigen

Nachmittagssitzung mtt dem Geschäftsbericht . Im Derlauf « der Dis -

tussion erklärte der Abgeordnete Btt . jsson , die Regierung Herriot

habe außenpolitisch ihre Äufgabenn glänzend durchge -

führt . Man müsse , was die Innenpolitik anbetreffe , ihr noch einige
Zeit Kredit gewähren und nicht so sehr Ungeduld an den TagJegcn .
Die radikale Partei fei ein « Regierungspartei , die keine extreme
Polittk betreiben könne . Sie trenne sich von den Sozialisten , we l

sie das Privateigentum schützen wolle . Man dürfe aber

diesen Schutz angesichts der augenblicklichen Notlage nicht über -
treiben . Ein anderer Redner , der Abgeordnete Borrel , be -

grüßt « besonders , daß seitens der französischen radikalen Parter der

Versuch zu einer internationalen Verständigung mit

außerfranzösischen Parteien gleicher Tendenz gemacht werde .
Schließlich wurde die Resolution der radikalen Frauen , die das

Stimmrecht verlangt , einem besonderen Ausschuß übermtttelt .
Der Tätigkeitsbericht des Parteioorstandes wurde genehmigt .

Im Laufe der gestrigen Nachmittagssitzung legte der Abgeordnete
Montigny die Politik der Regierung Herriot dar . Er erinnerte

an die Schwierigkeiten der inneren Politik . Die Regierung , die

sich einen ungeheuren Kredit durch ihre Außenpolitik erworben habe ,
könne wieder alles wagen , denn st « werde von der Mehrheit
der Kammer unterstützt . Bor allem erwarte man , daß der Senat

die Amnestie bewilligen werde , die gewisse Ungerechtigkeiten
wieder gut machen müsse lieber 100 Delegierte erhoben sich m

diesem Augenblick und riefen „ V i v « C a i l l a u x" . Der Abgeortmete

Montigny erinnerte noch daran , daß noch zu viel P o st « n von

Anhängern des nationalen Blocks besetzt seien und daß es

vox allem erforderlich sei , auf finanziellem Gebiet halbe Maß¬

nahmen zu vermeiden . Nach dieser Rede wurde eine Resolution an -

genommen , die Herriot den Dank und das Vertrauen
des Parteitages ausspricht . Ferner wurde eine Cnffchließung an -

genommen , in der die Einführung der französischen Gesetzgebung in

Elsaß - Lothringen , die öffentliche Abstimmung bei den

Wahlen des Präsidenten der Republik und der Präsidenten von
. Kammer und Senat an Stelle der geheimen Abstimmung , sowie end -

lich das K oalitions recht für sämtliche Beamte gefordert wird .

Einberufung des sozialistischen ParteiansschuffcS .
Paris , 18. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Partei -

ausschuß der Sozialistischen Partei Frankreichs ist für
den 1. und 2. November zusammcnberusen worden . Auf der Tages -
ordnung stehen vor allem die Frr » ? " ' der Fortsetzung der � '

tellpolitik und der Budget Bewilligungen

völkerbunürat 27 . Oktober m Hrüffa .
Paris , 18. Oktober . ( Eigener Drahlberickit . ) Der Völkerbund -

rat ist zur Verlegung des englisch - türklicheir Streitfalles um Voss » !
von seinem Präsidenten , dem belgischen Minister HymanS , für
den 27 . Oktober nach Brüssel zusammenberuken worden .

De Margerie bleibt in Serlin .

Paris , 18. Okiober . ( Eigener Drahtbericht . ) Unseren Meldu »

gen über die in Aussicht genommenen Personaloeränderungen aus
den wichtigsten diplomatischen Posten Frankreichs ist noch nachzu -

tragen , daß eine der wenigen Botschaften , die von einer Umbesetzung
nicht betroffen werden , diejenige in Berlin ist . Der Berliner

Botschafter de Margerie war zwar ursprünglich als Nach -

folger Barrercs für Rom ousersehen und an seiner Stelle sollte

Loucheur die Vertrewng Frankreichs übernehmen . Nachdem

dieser nunmehr endgüllig abgelehnt hat . wird Herr de Margerie in

Berlin bleiben . Wie einige Mvrgenblätter in Erzänzuug . der

gestrigen Informationen mitzuteilen in der Lage sind , soll als künf -

tiger Boffchafter in Moskau Jean Her bette , der frühere Lest -

artlkler des „ Temps " , in Aussicht genommen sein



Gswer�schastsbewegung
Voraussetzungen üer proüuktionsfteigerung

Deutschland ist nur lebens - und entwicklungsfähig mit intensiver ,
qualitativ und quantitative konkurrenzfähiger Industrieproduktion ,
die Ueberschüsse abwirft . Es bedarf also bei kapitalistischer
Produttion eines Unternehmertums , das sich unablässig bemüht , die

Produktionsmethcden zu «erbessern , und einer leistungsfähigen Ar -
beit « rfchaft .

Je leistungsfähiger die Arbeiterschaft , je vollkommener die Be -

triebsorganisation ist , desto größer werden die volkswirtschaftlichen
Ueberschüsse sein , die die Voraussetzung sind für die Fortentwicklung
der Betriebe , für die Möglichkeit , die Arbeitseinkommen zu steigern .
Von der Steigerung der Arbeitseinkommen hängt wieder die Stei -

gerung der Leistungsfähigkeit der Arbeiterschaft ab , ohne die die

Steigerung der Produktion nicht möglich ist .
Bei der Bemessung der Löhne und der Leistungsfähigkeit der

Industrie nimmt man irrtümlicherweis « die Vorkriegslohne
und die Vorkriegsproduttion zum vergleichenden Maß -
stab . Der einzig lichtige Maßstab ist immer der höchst « Lohn
und di « höchste Produktionsleistung im Auslas Jeder
andere Maßstab bedeutet Stillstand , also Rückschritt .

Deutschland muß ein « Ueberschußwirtschaft haben , nicht allein ,
um dies « Ueberschüsse zur Steigerung seiner Leistungsfähigkeit zu
verwenden : es muß auch Ueberschüsse herauswirtschaften , um die
Reparationspflichten zu erfüllen — in dem sehr beschränkten Maße ,
in dem sie erfüllbar sind . Auch das ausgeklügeltste „Transfer�system
kann die Tatsache nicht aus der Welt schaffen , daß der internationale
Handel durch kommunizierende Röhren geht , daß em Land im all -
gemeinen nur in dem Maße ausführen kann , in . dem es einführt
und umgekehrt . Ein « Ausnahme bildet di « Aus - und Einfuhr von
A rbeitskräften . Hier bedeutet aber Ausfuhr Verarmung
und Einfuhr Bereicherung .

Deutschland hat vor dem Krieg « 1200 000 ausländische Arbeiter
beschäftigt , während seine Auswanderung unwesentlich war . Das
kam daher , weit vor dem Kriege die Arbeitszeit in Deutschland die
kürzest « auf dem europäischen Festland war , seine Löhne mit zu den
höchsten gehörten , seine Arbeiterschutzgesetzgebung die beste in der
Welt war . Diese Umstände waren ausschließlich der S ozial -
demokratie und den freien Gewerkschaften zu danken ,
die sie gegen den Widerstand der Regierung und der Unternehmer
in jahrzehntelangen Kämpfen erzwungen haben . Ohne di « Erstar -
kung der Gewerkschaften wäre der Ausschwung zum entwickelten
Industriestaat nicht möglich gewesen .

Seit dem Kriege geht die Entwicklung fast ununterbrochen in
die umgekehrte Richtung . Deutschland ist wieder ein Land mit zu -
nehmendem A u s w a n d e r u ng s ü b e rs ch u ß geworden .
Nur di « leistungsfähigen , jungen Arbeitskräste wandern aus . Von
den ausländischen Arbeitern wird Deutschland wegen seiner niedrigen
Löhn « gemieden . Sogar die polnischen Arbeiter wandern über
Deutschland weiter nach Frankreich , England und Amerika .

Di « deutschen Unternehmer haben sich kartelliert und vertrustet :
nicht aber um die Produktion organisatorisch auszubauen , sondern
um die Preise hochzuhalten , sogar über die Welt -
Marktpreise , was nur bei Hochschutzzöllen möglich ist .
Deshalb sind sie auch — auf Gegenseitigkeit — für die A g ra r -
Zölle . Ueberstiegene Preise der Industriewaren und der Lebens -
mittel bedeuten Herabdrückung der Reallöhne , somit
Verminderung der Leistungsfähigkeit der Ar -
beiterschaft , Vermehrung der Auswanderung ,
Verminderung der industriellen Einwanderung .

Die Unternehmer spekulieren — sie spekulieren immer noch
folgendermaßen : „Schutzzölle und Verteuerung der Jnlandpreise ge °
statten Verbilligung der Ausfuhrpreise , somit Steige -
r u n g der Ausfuhr . " Aber abgesehen davon , daß man im all -
gemeinen nicht ausführen kann , ohne einzuführen , weil jede Ar -
beitsleistung nur mit einer anderen Arbeitsleistung bezahlt werden
kann , wird das Ausland gegen eine solche Dumpingpolitit mit Gegen -
maßnahmen antworten . Nicht die Unterbietung , die Ueberbie .

tung in qualitativer Beziehung sichert die Ausfuhr . Eine cherab -
drückung der Reallöhne hat aber zur Folge die Herabdrückung nicht
nur der quantitativen , auch der qualitativen Arbeitsleistung .

Auch wenn die Unternehmer sich diesen Tatsachen nicht ver -
schlössen , würden sie in ihrer volkswirtschaftlich selbstmörderischen
Politik fortfahren . Dem Kapital kommt es nicht auf Weigerung der

Produktion , sondern auf P rVf i t an , und zwar auf mühelosen
und großen . Je größer der Profit , desto niedriger ist der Lohn -
anteil , d. h. die Möglichkeit für die Arbeiterschaft , die von ihr er -

zeugten Produkte zu kaufen . Das aber bedeutet Rückgang des Ab -

sotzes , Krise .
Rur durch starke Gewerkschaften und eine st a r k e

Sozialdemokratie können die Unternehmer zur Vernunft ge -
zwungen werden . Zahlenmäßig sind Gewerkschaften und

Partei heute stärker als vor dem Kriege . Aber auch das Kapital ist
stärker . Es hat sich vertrustet und kartelliert . Nur durch die innere

Geschlossenheit , die restlose organisatorische Erfassung der Massen ,
ihre Zielsicherheit kann das Kapital bezwungen werden .

Die Lohnverhanölungen öer Eisenbahner .
Die Cisenbahnerorganisationen halten am Sonnabend mit den

Uerlrekern der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn vor -

besprcchungen über eine Lohnerhöhung des dem

Tarifvertrag unterstehenden Personals . Die Organisationsvertreter
verwiesen u. a. aus die Preissteigerungen , die seit der letzten Lohn¬
erhöhung im Juni d. I . eingetreten sind und stellten fest , daß die
von der Reichsregierung eingeleitete Preisjenkungsaklion ohne
jede « Erfolg blieb . Die Vertreter der Eisenbahnverivattnng
teilten daraufhin mit . daß der Generaldirektor und der Verwaltungs -
rat sich zunächst mit der Sache befassen und die Wirtschaftslage so-
wie den Stand der Zndustrielöhne einer eingehenden Prüfung unter -
ziehen müßten . Die entscheidenden Verhandlungen könnten infolge -
dessen erst Ende Oktober stattfinden . Die Gewerkschaften be -
tonten nochmals , daß eine möglichst schnelle Verhandlung ersor -
derlich sei und eine allgemeine Erhöhung der Bezüge
nebst wöchentlicher Lohnzahlung eintreten müsie , da die
soziale Lag « der Arbeitnehmer eine Verzögerung und eine längere
Iahlungsperiode als die wöchentliche Zahlung nicht vertrage .

Tarifkonflikt bei der Hochbahn .
Die Tarifverträge für das Personal der Hochbahn sind von den

Organisationen am 10. September gekündigt worden . Gleich -
zeitig wurden der Direktion Abänderungsanträg « für die
Manteltarife des technische - , sowohl wie auch des Fahrpersonals ein -
gereicht , die sich auf di « Wiederherstellung des Acht -
stundentages , die Gewährung eines Ueberstundenzuschlages
von einem Dirttel des Stundenlohnes beziehen . Der Urlaub sollt «
nach einer Beschöftigungszeit von 10 Jahren aus 20 Tage erhöht
werden und das von der Gesellschaft zu gewährende Krankheitsgeid
sollte nach Verlauf der ersten fünf Krankheitstage voll gezahlt
werden . Die Direktion erklärte , daß diese Anträge ihr keine
Möglichkeiten zu Verhandlungen gäben . Sie übergab
den Vertretern des Personals Gegenvorschläge .

Die Direktion beschritt nunmehr einen gänzlich neuen
Weg der Tarifverhandlungen , indem sie die beiderseitigen Anträge
sofort dem Schlichtungsausschuß zur Entscheidung über¬
wies . Der Verkehrsbund konnte sich mit einer derartigen
Behandlung der Angelegenheit nicht abfinden , da über die beider -
seiügen Vorschläge unter den Parteien nicht verhandelt wurde . Der
Schlichtungsausschuß unter Vorsitz von Gewerberat Körner schloß
sich diesem Protest an . Der Vorsitzende gab den Parteien auf , von
sich aus em Schiedsgericht zu bilden, ' das zunächst einmal eine
Klärung der Fragen vornehmen solle . In diesen Verhandlungen
kam die Direktion wiederum mit der Forderung , die wir beeits im
„ Vorwärts " mitgeteilt haben , daß di « gesonderten Verträge
für das technische und Fahrpersonal in einem Vertrage vereinigt
werden sollen . Sie wollte die Rechte der Betriebsräte so weit be -
schränken , daß lediglich dem Betriebs rätegesetz Genüg « getan ist .
Offenbar hatte sich die chochbohngesellsä ) ast dabei die Verhältnisse bei
der Straßenbahn zum Vorbild genommen , bei der ja auch trotz eines
Personals von über 12 000 Köpfen bis heute noch kein freigestelljes
Betriebsratsmitglied zu finden ist. Von dar Arbeitszeit wollte
die Direktion natürlich nicht eine Minute ablassen . Di « erste

Ueberstund « sollte lediglich mit dem Lohn , weiter « Ueberarbeitszett
mit 20 Proz . , Sonn - und Feiertagsarbeit mit nur 30 Proz . bezahlt
werden . Auch bezüglich des Krankengeldes und der Erhöhung der

Löhne zeigte die Direktion kein Entgegenkommen . Diese Vor -

schlüge der Direktion hätten eine Verschlechterung der
bis jetzt bestehenden Tarife bedeutet . Am Donnerstag kennen die

Parteien wiederum im Schiedsgericht zusammen . Es zeigt « sich
jetzt , daß die skrupellose Agitation , die der „ Fachverband der

Eisenbahner " , der den christlichen Organisationen sehr nahe
steht , der Direktion reichlich Gelegenheit gab , die Arbeit -

nehmergruppen gegeneinander auszuspielen . Die

Christen kamen mit einer Sammlung von 700 Unterschriften des

Verkehrspersonals , mit denen bewiesen sein sollte , daß nur sie zum
Abschluß eines Tarifoertrages zugelassen werden könnten - Im

übrigen hatten auch diese Verhandlungen wiederum keinen positiven
Erfolg , so daß sie abermals vertagl werden mußten .

Die Angehörigen des technischen Personals waren

gestern äußerst zahlreich versammelt , um einen Bericht entgegen zu
nehmen . Der Vertreter des Verkehrsbundes meinte , daß es noch

sehr zweifelhaft sei , wie die ganze Geschichte ausläuft . Wenn

sich der „ Fachverband " auch weiterhin für die allein richtige Organi -

fotion hält , so müsse ihm auch die Verantwortung dafür zugeschoben
werden , wenn die Direktion schließlich überhaupt keinen Tarifvertrag

abschließt . Das technische Personal hätte sich jedenfalls zu entscheiden ,
ob auch fernerhin unter Tarifverträgen gearbeitet werden soll
oder nicht . .

In der Diskussion betonten alle Redner , daß der Abschluß
eines Tarifvertrages unbedingt notwendig sei . Man verlangte vor

allem , daß endlich der Achtstundentag wieder ein -

geführt wird , weiter aber auch , daß die großen Verdienstunter -
schiede zwischen den Gelernten und Ungelernten verschwinden müßten .

Tas Berliner Sinfonie ( Blüthner - ) Orchester .
Wir erhalten folgende Berichtigung : „ Es ist nicht richtig , daß das

Berliner Sinfonie - Orchester G. m. b. H. , vormals Blüthner - Orchester ,
der kämpfenden Berliner Theotermusikerschast durch Stellung von

Musikern in einem der gesperrten Betriebe in den Rücken gefallen
sei. Die Sperre ist vom Deutschen Musikeroerband über das Ber -
liner Theater ( Direktion Meinbardt , Bernauer und Schwelbf v: r -

hängt worden . Das Derliner Sinfonie - Orchester , vormals Blüthner -
Orchester , hat bei keiner Borstellung dieses Unternehmens mitgewirkt .
Es hat vielmehr mir bei OpernauMbrungen unter der Leitung des

Kapellmeisters Huth an Sonntognachmittagen mitgewirkt , die von
den Berliner Bezirksämtern zugunsten der minderbemittelten Be -

völkerung veranstaltet werden und deren Veranstaltung im Berliner

Theater vom Deutschen Musikerverband in deq in Betracht kommen -
den Fällen ausdrücklich gestattet war . Die

'
Leitung des Berliner

Theaters hat mit diesen Vorstellungen , abgesehen davon , daß sie
ihr Haus zur Verfügung gestellt hat , nicht das Geringste zu wn .

Der „ Deutschen Musiker - Zeitunq " war eine aleichlautende Be¬
richtigung zugegangen . Sie brachte daraufhin folgende E r k l ä -

rung der Ortsverwaltung Berlin des Deutschen
Musikerverbandes :

„ Zu der sogenannten Berichttgung des Berliner Sinfonie -
Orchesters ( Blüthner - Orchester ) haben wir nicht mehr und nicht
weniger als folgendes zu sagen : Es ist doch richtig , daß das
Blüthner - Orchester der kämpfenden Theatennusikerschoft in den
Rücken gefallen ist . Beweis : Di « Berichtigung des Blüthner -
Orchesters selbst , in der gesagt wird , daß es bei Opernausführungen
im „ Berliner Theater " mitgewirkt hat . Und das , trotzdem das
Blüthner - Orchester von uns wiederholt mündlich und schriftlich da -
von unterrichtet worden ist , daß das Berliner Theater auch für
etwaige Ooernaussührunaen ( auch Nachmittagsmifsührungrn ) ge¬
sperrt ist . Wenn das Blüthner - Orchester nun ungeachtet dessen Opern -
aussührungen im Berliner Theater gespielt hat und noch sp >l :
so begeht es eben Sperrebruch und fällt damit der kämpfenden
Theatermusikerschaft durchaus in den Rücken . Das ist der kter "
Sackwerbalt , der durch keine Berichtigung , und sei dieselbe noch lo
langatmig , verwischt w: rd « n kann . Wenn sich das Blüthner - Orchester " '
von dem ihm begreiflicherweise sehr unangenehmen Vorwurf dtwK
Sperrebruches befreien will , so kann das nur dadurch geschehen .
daß es seine gesperrte Tätigkeit in dem gesperrten Theater einstellt . "

( Gewerkschaftliches siehe auch 3. Beilage . )
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Sierzu drei Beilogen und „Blick iu die Vücherwclt ' .

Oer reich Illustrierte Wl nte r - Kata ! og

Darnen - Klgidung

Jumpcr - Blusc »u »
bedrucktem Flanell Q 7
m. Paspcl u. Knöpfen O » i

KclSclfe aus vorzügl .
reinwoll . Trikot m. O / |
Stick , u. Pelzbesatz

Morgenrock bedr . q yr
Velours , einfarbig garniert c / . ( O

Mantel reinwoll .
Flauachstoff , mit
Biesen verziert . . Ar I « OV /

Mantel vornügb qq r \ r \
Velours de laine . . Oc7gW

Kleiderstoffe

Popeline - Jacquard
Reine Wolle , elegante O
Kleiderware . . . . .Mtr . V

Reinwollener Cheviot
marine oder schwarz , Q C
130 cm breit . . . . . Wtr . Ä ' ac/O

Rcimu . Flausch - Velours
für Wintermäntel , O C[ / " %
140 cm breit , . . . . Mtr .

Woll - Crcpe in vielen O
Farben , ca. 105 cm, Mtr . • C' V'

Reinwollener Gabardine
marine , schwarz , braun fT
130 cm breit . . . . Mtr .

Wirkuiaren

Damenstrümpfe
mit Seidengriff ,
schwarz oder farbig . . \ / # 1 O

Herren - Socken grau |
Wolle plattiert , geatricktX . �O

Untcrtaille Kun »t - q q/ " )
seid «, farbig, wall), sdtwarr O .

Prinzeflrock Kunst - * 7 yc
seide , schwarz u. farbig I • I w

Herren - Garnitur
wollgemischt , Jacke Q/ >
n. Beinkleid . . . . . . . .©♦I/v '

Seidenstoffe

Crepe Popeline Reinseide .
schwarz , letzte Neuheit
für Kleider , * 7
ca . 100 cm . . . . .Mtr . I • c/v '

Marocain Halbseide , bunt -
färb . Druckmuster * 7
ca . 100 cm . . . . .Mtr . I « Ovr

Brokat für Besätze und
Gamierungen
ca. 60 cm . . . . .Mtr . 5 . 60

Lindcncr Köpersamt
schwarz oder ( arbig <3 Q/3
70 cm . . . . . . . .Mtr . Ö . ÖU

Hutsamt 3 . 30

Sportflanell
\ weißer Grund , mit
i farbigen Streifen Mtr . C ♦ OO

Samtflanell
bedruckt , vorzügliche H
Qualität

. . . . . . . . . .

Mtr .

Pelzbesätze
In vielen Arten und Breiten

Chinesische Ziege •< q c
je I cm breit . . . . .Mtr . l . OO

TJhof b ™' brwni wei£!i Q OC
jet cm breit . . Mtr . eJ . ÄO

Skunks - und Zobel¬
kanin je 1 embr . Mtr . Ie20

Marabu 45

Regenschirme

Regenschirm ( or Damen
u, Herren , Halbseide * 7
mit Futteral

. . . . . . . .

i e�W

Damenschirm Haibseide ,
gerader Griff und ö
Topopitze . . . . . . . . .. W . t O

Halbseide , ( esücantig
mit modernem Griff * 7 fri
und Topspitze , . , Xv ' . ( v

Berlin O * Spandauerstraße » Königstraße

wird auf Wunsch kostenfrei zugesandt

Bezeichnete Handarbeiten
Moderne Kreuzstich - Zeichnung

auf gutem weißen Halbleinen ,

Vierecke 35x35 em 0 . 23
Kissen 1 . 45

Mitteldecke 65X65 cm 1 . 65
Tischdecke ,3lT 4 . 95
Tischdecke 8 . 50

Gardinen
Scheibengardine

Erbstüll m. Bändchen - CT C
arbeit . . . . . . . . .Stück \ J

Halbvorhang
Erbstüll mit reicher O /I CJ
Bändchenarbeit . . . . .Ä* • » Zsj

Halbvorhang Etamme
mit handgearbeitetem Q CO
Fries

. . . . . . . . . . . . . . .

Z/ . 0 \ J

Bettstellen
Eiserne Kinderbettstelle

weiß lackiert . 1 SeiteOO CO
abklappbar , 70x 140� - V • Ov

Eisenbettstelle weiß lackiert
mit Patentboden , 33 mm stark
80x190 Ol �90x190 00

cm AfAv " cm J &lD

Diwanbett �hm. . 38 . -

Leichte Pia Italich Zeichnungen
für Wölls tickerei auf
grauem Halbleinen .

Kaffeewärmers teil . 0 . 95
Kissen 1 . 50
Mitteldecke 60X60 cm 1,95
Tischdecke ' * 7 5 . 90
Tischdecke � 9 . 75

Dechen

Schlafdecke Halb - * 70/�
wolle , 140x190 cm . . . I . t/C

Steppdecke Handarbeit , auf
beiden Seiten Satin , "f Q
Größe 150x200 cm Xcf . UVJ

Daunendecke auf beiden
Seiten vorzüglicher Satin , mit
Gänsedaunen - Füllung , OO
Große 150X200 cm . . . VO . ~

Federn u . Daunen

•„liiiiim »!

Eiseme Daucrbrand - Öfen
Regulierbar , Schamotte - Einlage

ri7 . 50sf 19 . 50

Bettfedern �. . 1 . 80
Wcifle Schlciflfedcrn

Vj Kilo . . . 5 . 60 bis 12 • "

Graue Daunen VjKiio 8 . "
Daunen r' KUo� ' . . 12 . 50

liliiiliiiixiMiiiiiiintnMtiii,,,,,, «,,,,,,,,, ],,,,,,,,,,,,, !, , i,null UlillMitini Iii, tu

Kachelöfen qc HO i
Echt Majolika vonc/O�V ' Van -
Cadc - und Amerikanische i
Danerbrand - Anthrazitöfen -

Vier Stockuierhe Möbel

Herrenzimmer Eiche , gebeiz »
1 Bibliothek , I Schreibtisch ,
I Tisch , I Schreib - A
sessel , 2 Stühle . . . . .• *

Speisezimmer Eiche , gebeizt ,
I Büfett I Kredenz ,
1 Usch mit 2 Aus - * 7A
zögen , 6 Stühle . . . . .t �V/ » "

Schlafzimmer Eiche , gebeizt
oder weiß lackiert : I Schrank
m. Facette - Spiegel , 2 Bettstellen .
2 Nachtschränke . I Waschtoilette
mit Facettespiegel , A
2 Stühle

. . . . . . . . . .
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Die traurige Theaterftaöt .
Dcr Zusammenbruch des „ Aida " - Unternehm «ns am Kaiserdamm

lenkt die öffentliche Aufmerksamkeit auf die B e r l i n e r T h e a t c r -
Verhältnisse im allgemeinen , die von jeher eines der
traurigsten Kap ' tel in der sozialen Geschichte unserer Reichshaupt -
stadt gewesen sind . Der Masse der Bühnenkünstler und - künstlerinnen
ist es bekanntlich schon immer schlecht gegangen , von einigen „ pro -
minen ten " Ausnahmen abgesehen . Weniger , wie behauptet wird ,
ihren Direktoren . Gerade in der Kriegszeit , als der unerwartete
Aufschwung des Theaters kam , sind seine Unternehmer reich ge -
wordm : später , zur Inflationszeit , mag es manchmal schwierig ge -
wesen sein , den Betrieb aufrechtzuerhalten . Aber daß die Theater -
leiter sich von keiner Schwierigkeit entmutigen ließen , beweist , daß
bis zum heutigen Tage noch sämtliche Bühnen Berlins vorhanden
sind . Unsere Bühnen haben sich im Gegenteil vermehrt , und wir
hören sogar von der Eröffnung weiterer Theater . Die Konjunktur
niuß also eine immerhin günstige sein .

Braucht Berlin neue Theater !
Die wirtschaftlichen Berhältnisse , ungünstig wie nie . berechtigen

uns zu der Frage : Wie ist es möglich , daß sich jetzt Männer finden ,
de den Mut haben , ein Thevterunternehmsn zu gründen ? Jedem
logisch denkenden Menschen erscheint eine solche Spekulation Wahn -
sinn oder Verbrechen . Handelt es sich doch nicht allein um den
Existenzkampf eines einzelnen Direktors , sondern vor allem um das
Wohl und Wehe vieler Mitglieder , die ewig der Gefahr ausgesetzt
sind , eines Tages plötzlich auf der Straße zu liegen . Der Plan ,
heute noch in Berlin ein neues Theater zu eröffnen , muß zum min -
desten als unvorsichtig bezeichnet werden .

Das „ Ai da " - Gast spiel liefert uns «in typisches Beispiel .
Tausende von Menschen gehörten zu diesem imgeheuren Apparat ,
der von vornherein unsicher erschemen mußte . Der Name Mascagm
allein genügte nicht . Aber die Mitwirkenden wollten pünktlich be -
zahlt fein : angeblich sind auch alle Gagen gezahlt worden . Daß sich
überhaupt fmanzielle Schwierigkeiten ergaben , läßt jedenfalls auf
«nie mangelhafte p : kun ärc Organisation schließen .

Noch eine zweite Frage drängt sich uns auf : Besteht wirk -
lich für Berlin die Notwendigkeit , neue Theater
zu eröffnen ? Sie dürfte eher zu verneinen als zu bejahen fein .
Sollten die vorhandenen nicht genügen ? Halbleere Häuser bestätigen
des « Annahme zur Genüge , lind ein Teil der Besucher jetzt sich
obendrein aus Freikärtlsrn zusammen . Neue Bühnen , wie das
Dramatische Theater , Goethe - und Schaubühne lad - n von Anfang
an zu bedeutend ermäßigten Abonnements «in , um über eine sichere
E nnahmequells verfügen zu können . Privattheater müssen ohne
fremde Zuschüsse arbeiten , haben es also doppelt schwer .

Die Große Volksoper ist das einzige Unternehmen , dem
eine Unterstützung , unh zwar von der Stadt Berl n, gewährt wird .
Di « Höhe der Subventionen ist ganz beträchllich und sehr verschieden ,
H a in b u r g verlangt beispielsweise für sein Stadttheatcr eine halbe
Million Zuschuß . Köln sogar sechshunderttausend , Leipzig nur
dre hunderUausend Mark . Diese Summen zeigen uns , wie kost -
f p i « l i g ein T h e a t e r a p p a r a t ist : sie wollen aufgebracht
fein. Bei der heutigen Geldknappheit ist das ein « höchst schwierig «
Aufgabe , besonders in Berlin , der konkurrenzreichsten Stadt . Denn
das chsaterl ebende Publikum ist verarmt , muß auf Theaterbesuch
verzichten oder von den Vergünstigungen Gebrauch machen , jenen
Gurscheinen , die in Geschäftsläden dutzendweis« zu haben sind . Wenn
Max Reinhardt neben dem Kurfürstendammtheater eine neue Bühne
eröfsner , kann man das gellen lassen , weil es sich uin einen lüchtigen
Geschäftsmann und hervorragenden �Künstler handelt . Und wahr -
scheinlich wird sich sein Ensemble in der Hauptsache aus Prominenten
zusammensetzen , d. h. aus Darstellern mit Riesengagen , die von der
frz alen Not kaum betroffen werden dürften .

Ohne vertrag und ohne Gage .
Es gibt tatsächlich Schauspieler , die niemals einen Ver -

trag in die Hand bekommen , infolgedessen bei leicht mög -
lichen Differenzen mit ihrer Direktion recht - und schutzlos sind .
Mancher Mime ist froh , irgendwo Beschäftigung zu finden , ohne
lange nach einem Kontrakt zu fragen . Das kann gut ausgehen , doch

sind solche Fälle oereinzell . DervonderDeutschenBühnen -
genossenschaft ausgearbeitete Bühnenvertrag ,
der sogenannte Normaloertrag , auch für den Bühnenverein ,
dessen Mitglieder die Theaterdirektorcn sind , rechtsverbindlich , ist die
Waffe des Schauspielers , zugleich natürlich die berechtigten Jnter -
esfen� der Theoterleitung schützend . Der wicht gste Punkt darin ist
zweifelsohne die Gagensragc , die wiederum ein heikles Thema bildet .
Die finanzielle Lage des Berliner Theaters gestattet es den Direk -
tionen nur , eine bescheidene Gag ? zu zahlen . Eine Mafsary oder ein
Jannings kommen natürlich hierfür nicht in Frag « . Es ist hier wie

m allen Berufen : das Gros der Schauspieler , das die
Lasten des Berufes zu tragen hat , am Theater vielleicht
in erhöhtem Maße . Man hat sich auf eine M i n d e st g a g e ge -
einigt , um die Künstler vor Ausbeutung zu schützen .
Leider finden sich noch genug Bühnenangehärig « , die sich von ihrer
Not bewegen lassen , ein niedrigeres Angebot anzunehmen , und es
ist eins bedauerliche Tatsach «, daß dieses Angebot oft von den Künst -
lern selbst ausgeht . So unglaublich es klingt , spielen
manche Darsteller gelegentlich ohne Honorar , nur
um bekannt zu werde » . Dadurch sind die Kollegen selbstverständlich
in ihren Interessen schwer geschädigt . Berlin kennt keine Dauerver -
träge ( Iahresverträge ) mehr , von den Staatstheatern und der
Volksbühne abgesehen : der Schauspieler wird nur noch für
irgendeine Rolle in einem bestimmten Stück engagiert . Daraus er -
gibt sich, daß eine Schauspielerin heut « hier und morgen da auftritt ,
mitunter am Abend an mehreren Bühnen .

Berlin ist die deutsche Theaterstadt : der Wunsch eines jeden
Schauspielers , hier wirken zu können , ist demnach verständlich . In
der Provinz bieten sich verhältnismäßig weniger Möglichkeiten . Hier
hat der Künstler Gelegenheit , zu filmen oder im Kabarett aufzu -
treten . Das find Nebcneinnahmen , auf die er letzten Endes cur -

gewiesen ist . Deshalb drängt sich aus Theaterkreisen alles nach
Berlin , hoff >?nd, „entdeckt " zu werden . Lieber verzichtet pian auf

ein « höhere Provinzgage . Dann gibt es Schauspieler , die aus
familiären oder sonstigen Gründen gezwungen sind , in der Reichs -
Hauptstadt zu bleiben , ehrlich sich durchhungernd , während ein aus
wärtiges Engagement vorteilhafter für sie wäre .

>!- »
Bei näherer Beleuchtung der hiesigen Theaierzustiinde erkennen

wir , daß es in Berlin genug Bühnenkünstler und - künstlerinnen gibt .
die die Eröffnung neuer Theater rechtfertigen könnten . Theoretisch
niüßte das soziale Elend dadurch gemildert werden , was sich leider
als falsche Annahme erweist , da die Theaternot gerade deshalb
täglich eine größere wird . Jede Bühne ist nämlich aus Sparsamkeit - -
gründen genötigt , ihr Personal auf das allemotwendigste zu be¬

schränken : auch ist nicht zu vergessen , daß viele Kräfte aus anderen
Hauptstädten herbeigeholt werden . Jedes neue Theater bringt darum
neuen Zuwachs , ohne den Stamm der hiesigen Schauspielerschast
befriedigen zu können . Der Mangel an Verträgen tut denn das

übrige , um die Lage der großen Menge der Schauspieler und Schau -
spielerinnen zu einer vollkommen trost - und hilflosen zu gestalten ,
und es bedarf des täglichen Aufwandes aller geistig - sittlichen Kräfte .
um nicht zugrunde zu gehen .

Ein Sonntag bei öen Stillen .
Von einem eigenarttgen Zauber ist es , durch die lMbstlichcn

Wälder zu streifen , wenn , wie in diesen trockenen Oktobertagen ,
die Sonne am Mittag hell und warm scheint und die vor den
Bäumen gefallenen Blätter gleich großen , goldenen Plättchen auf
dem Moosboden liegen . Unaufhaltsam rieseln die braunen , und

gelben Blätter von den Bäumen , fallen wie kleine , tote Vögel zur
Erde und rauschen unter den Füßen des Wanderers . Die zur Rüst «
gehende und zum Winterschlaf sich neigende Natur löst noch einmal
olle Liebe der Morschen aus . Zauberhaftes und etwas Geheim -
nisvolles zugleich liegt in dieser Liebe der Merschen zu einer

Sterbenden , ein Geheimnisvolles , das gewiß nicht Aufklärung und

Entschleierung dadurch findet , daß man behauptet hat , nur kranke
und dekadente Menschen liebten den Herbst im Walde .

Es ist beinahe so, als wenn der Wald im Herbst sich verändert

hat , stiller und ernster geworden ist . Der Großstadt . nensch aber ,
der geplagte und gehetzte , der in der Woche in ewiger 5) ast und

Unruhe lebt , das menschliche Lasttier wie er einmal an dieser
Stelle genannt worden ist , empfindet /un Sonntag besonders an -

genehm und wohltuend die Stille und Erhabenheit zugleich des

sterbenden Waldes im Herbst . Und er braucht nur kurze Zeit mit

der Eisenbahn zu fahren , um bei den ganz Stillen im stillen Wald

zu sein . Der große Friedhof in Stahnsdorf ist , namentlich
an den Sonntagvornlittagen , so recht ein Ort des Aufatmens von
der Last und Haft der verflossenen Woche und des Sichsammelns

zu neuer Arbeit , neuer Anstrengung und neuer — Enttäuschung .
Hier bei den Toten ist man im Wald und wie in einem großen
Garten zugleich , und es ist so, als ob von den Stillen , die hier
schlafen , nicht nur Ruhe , fondern auch neuer Mut in die Seele

strömt , neuer Mut , weiter mitzuspielen im Leben , das für den

Proletarier immer nur eine Tragödie gewesen ist .
Und auf dem Wege nach Stahnsdorf liegt noch so ein Platz ,

geeignet zum Ausruhen vom dornigen Lebensweg , zum Aufatmen
und auf Sichselbstbesinnen . Da ist noch ein Stiller , der geflüchtet
ist aus der Welt , die ihm nur Enttäuschung und Aergernis war .

Hoch über dem kleinen Wannsee liegt das Grab Heinrich von Kleists ,

dessen Todestag sich demnächst jährt . Er war zwar aus alter und

adliger�Familie , aber Adelsstolz und dummer Dünkel einer Kaste
haben ihm das Leben verbittert und Leiden geschaffen , von denen

er sich schließlich durch den selbst gewählten Tod löste . Und so ist
es ja auch immer gewesen bis auf den heutigen Tag , daß mit Ver -

ständnislofigkeit nicht nur , fondern mit Verachtung «ine große ,
dünkelhafte Kaste herabblickt auf den Proletarier , sein Denken und

Empfinden . Indessen , diese Borniertheit Uebelwollcnder und geistig
Beschränkter wird die verachteten Proletarier nicht niederdrücken
und betrübt sein lasien bis zum Tode , sondern sie stark machen zur
Abwehr und zum Kampf , zum Kampf , an dessen Ausgang der Sieg
steht . Und auch dieses lehrt ein Sonntag bei den Stillen im stillen
Wald !

8]
Der Mittelweg .

Von Sir Philip Gibbs .

Wieder und wieder hatte es Streit gegeben (jetzt ver -

fluchte er seine Laune ) , weil sie bis zum letzten Tage darauf
bestanden hatte , ihre Freunde weiter um sich zu versammeln .
Sie hatte kein Geheimnis aus ihrem Zustand gemacht , selbst
nicht vor Kenneth Murleß , und Bertram litt unter dieser Frei -

mütigkeit mit schmerzhafter Eifersucht . Es war ihm fürchter -
lich , daß noch andere außer ihm selbst von ihrem heiligen Ge -

heimnis wußten .
„ Es ist abscheulich, " hatte er gesagt , „ es ist genau ebenso ,

als ob du dich öffentlich auf dem Marktplatz zur Schau stelltest . "
„ Wie lächerlich du bist, " hatte Joyce geantwortet , „ man

muß ja denken , du seiest in der dunkelsten Provinz aufge -
wachsen . In den ersten Regierungsjahren der guten alten

Queen . Glaubst du etwa , daß Leute so etwas nicht sehen ? "
„ Ja , natürlich — aber darüber mit Kenneth Murleß zu

sprechen , mit diesem dekadenten Lebejüngling . "
„ Mit einem guten� Freund von mir , den ich schon viel

länger kenne , als dich, " hotte Joyce zurückgegeben .
Er hatte eine gräßliche Szene gemacht . Wie konnte er

sich das je verzeihen , da Joyce nun da oben lag , zwischen
Leben und Tod .

Der höchste Augenblick seiner Furcht kam , als er zum

mehr als zwanzigsten Male an seiner Tür lauschte und nur

wieder nichts als die entsetzliche Stille hörte , die noch von den

entsetzlicheren Geräuschen der Tätigkeit von Fremden , die um

sein Weib beschäftigt waren , gestört wurde . Bedeutete diese
Stille Leben oder Tod ? Zwischen zwei fürchterlichen Hirn -

schlügen stellte er sich diese Frage . Dann öffnete sich die Tür

am Ende der Treppe , und er hörte das gestärkte Kleid der

Pflegerin , als sie herunterkam , rauschen . Bertram ging in

sein Zimmer zurück und drehte sich um , als die Frau nach
einem Anklopfen hereinkam . Es war der Spruch über Tod

oder Leben . , ,
„ Geht es ihr gut ? fragte er , ohne das Zittern seiner

Stimme zu beherrschen .
Seine Qual flößte der Pflegerin Mitleid ein . Solch

weißes Gesicht und solche verfallenen Augen hatte sie schon bei
vielen Männern gesehen .

„ Ihrer Frau geht es gut, " sagte sie, „sie ist außer Gefahr . "
Dann zögerte sie einen Augenblick und fügte hastig hinzu :
„ Das Kind kam leider tot zur Melt, "

Sie verließ das Zimmer und sah nicht , wie Bertram

Pollard sich auf den Kaminsims stützte und das Gesicht in den

Händen verbarg .
2.

Das Kind war ein Knabe . Es hatte die vollendeten Züge
von Joyce . Aber nach einem Blick und einem Aufwimmern
wollte es die Mutter nicht wieder ansehen . Bertram kniete
neben ihrem Bett und bemühte sich, die Feuchtigkeit seiner
Augen zu verbergen . Sie strich ihm mit ihren schlanken Fin -
gern durch die Haare und streichelte ihn , aber nach kurzer
Zeit sagte sie : „ Du regst mich auf . " so daß die Pflegerin ihm
ein Zeichen machte , zu gehen . Als Bertram seine Frau nach
so viel Schmerzen in Frieden liegen sah , war in ihm ein

Gefühl der Erleichterung aufgestiegen . Ihre Wangen waren

leicht gerötet , und all ihre Schönheit war wieder zu ihr zurück -
gekehrt . Sie sah blühend jung , fast knabenhaft mit ihren
abgeschnittenen Haaren aus .

Er drehte sich in der Tür um und blickte auf sie zurück ,
und als sie wieder die Augen öffnete , warf er ihr mit einer

Bewegung , in der seine ganze Liebe lag , eine Kußhand zu ,
sie aber schloß ihre Augen , ohne ihm zu danken .

Während der ersten Entspannung , als er wußte , daß
Joyce außer , Gefahr war , hatte er sich nicht um das totge -
borene Kind gegrämt . Jetzt begann er erst daran zu denken .
Etwas von ihm selbst lag dort im Ankleidezimmer in der

Wiege , in die die Pflegerin es getragen hatte . Wenn es am
Leben geblieben wäre . . .

Seine Gedanken wanderten in die Zukunft . Er hätte
einen Gefährten gehabt , einen kleinen Kameraden . Er hätte

ihn reiten gelehrt und Spiele zu spielen und dem Leben ins

Gesicht zu sehen und ein Gentteman zu werden . Nicht ein

Snob . Nein , er würde ihn gelehrt haben , mitfühlend und

„ demokratisch " zu sein , so wie es Christy war , mit Verständnis
für das niedere Volk und feine Sorgen . Er hätte seinem
Sohn etwas von den Leuten , die er im Krieg kommandiert

hatte , erzählen können .

Von diesen Cockneyburschen , die ganz Nerv und Schneid
gewesen waren und dabei einen wundervollen Sinn für Humor

gehabt hatten . Seinem Sohn ! Dem jungen Berttam . Wie

schön das hätte sein könnn ! Das Leben wäre weniger einsam
gewesen . O Gott , wie war es einsam gewesen , als Joyce
dort oben lag und die Pflegerin regierte , und die beiden

Mädchen auf den Gängen wisperten , während er in seinem
Arbeitszimmer saß und unfruchtbaren Gedanken nachhing .

Nachts schlich er sich auf Zehenspitzen ins Ankleidezimmer ,

drehte das Licht an und zog das Tuch von dem Gesicht des

totgeborenen Kindes . Sein Sohn . Was für ein seltsames
Geschöpf . Wie eine Wachspuppe , die etwas Joyce und viel -

leicht sogar etwas ihm ähnelte . Er küßte das kleine tote

Gesicht und zuckte dann jäh vor seiner Kälte zurück . Nicht
daß er sich vor dem Tode erschrak . Er hatte viel sterbende
und tote Menschen gesehen . Aber dies kleine Ding hier war

Joyces Baby . Es war . zu jämmerlich . Nach all ihren
Schmerzen . O Gott . . . Vielleicht war es so das Beste ?
War Gott gut gewesen ? Ein schreckliches Etwas schien jetzt
das ganze Leben zu bedrohen . Eine Verwirrung , die immer
neue Tragödien zu gebären verhieß . Christy hatte das auch
immer gesagt . Die alten Mauern wankten . Der Krieg hatte
ie zu sehr erschüttert . Die neue Generation würde noch
chlimmere Dinge durchleiden müssen als ihre Väter . Diese

Väter , die gute Soldaten gewesen waren , aber im Frieden zu
nichts taugten und denen es schwer fiel , zu anständigen Bür -

gern einer friedlichen Erde zu werden .
Bertram Pöllard bedeckte das Gesicht seines totgeborenen

Kindes wieder , drehte das Licht aus und ging hinunter . Cr

wollte eine Anzeige für die „ Times " aufsetzen — damit Joyces
Freunde Bescheid wußten . — Er blieb stundenlang brütend

an seinem Schreibtisch sitzen , bis er endlich einschlief und nur

durch das erschrockene „ Herjemineh ! " des Hausmädchens Edith

geweckt wurde , die am Morgen hereinkam , um sein Zimmer
aufzuräumen , und sofort anfing , seinen Verlust in ihrer ge -

schwätzigen gutmütigen Art zu beklagen .

3.

Die Pflegerin sagte ihm , was er für die Beerdigung des

Kindes zu unternehmen habe . Er ging zu einem Sarggeschäft
in der Kirchstraße in Kensington , wo gerade zu dieser frühen
Stunde eine Menge nett und vergnügt aussehender Frauen
ihre Morgensinkäufe machte . Er haßte sie wegen ihrer Heiter -
keit . — Der Sargmacher war zwar höflich , aber doch sehr er -

staunt , als ihm Bertram den Auftrag mitteilte . „Eigentlich
ist es gar nicht Sitte , ein totgeborenes Kind feierlich zu be -

erdigen, " sagte er .
„ Was denn sonst ?" fragte Bertram erstaunt .
Der Mann hustete verlegen : „Ach, gewöhnlich bringen

wir es nur so beiseite . " „ Donnerwetter , das ist stark ! " , rief
Bertram mit erstaunlicher Heftigkeit . „ Ich möchte aber für
mein Kind eine richtige Beerdigung haben . "

Er bestellte einen kleinen Eichensarg mit einer Bronze - -
platte , auf der der Name „ Bertram Pollard " eingraviert
werden sollte .

( Fortsetzung folgt . )



Ein neuer park .
Dem berliner Magistrot ist es gelungen , een E r in e r b des

Lichterselder Schloßparkes für die Stadt zu sichern . Vor

dem Zustandekommen der Einheitsgemcmd « Groß - Berlin hatte

Lichlerseldr sich Jahrzehnt « hindurch vergeblich bemüht , das Schloß -

partgrundskück zu erwerben . Die versuche säieirerten damals an der

chöhe des geforderten Kaufpreises von über einer Million Mark , der

für Lichterfeide unerschwinglich war . Nach der Eingemeindung wurden
die Bemühungen , den Park der Allgemeinheit zu er -

halten , wieder ausgenommen . Auf Grund der in das Feld - und

Forstpali . -eigejetz im Jahre 1920 «ingefügten Noturschußbestimmungen
wurde 1922 durch Verordnung des Polizeipräsidenten für das ganz «
Parkgrundstück eine de » Baumbestand sichernde Bemchungsbeschrän -
kung ausgesprochen , und 1923 erklärte dann die Regierung den

größien Teil de ? Geländes zum Naturschutzgebiet . Einer

Anreoimg des Polizeiprüsiixnten folgend betrieb die Stadt aufs neu «
den Erwerb des Grundstücks . Nach Festsetzung eines Fluchtlinien -
Plans , der den größten Teil als Grünfläche vorbehielt , wurden die

Aniaufsverhandlungen wieder aufgenommen . Die Forderung von
20 M. je Quadratmeter näherte sich dem Friedenswert . In langen
Berliandlungcn wurde eine beträchtliche Herabsetzung des Preises
erreicht . Für dos ganze Schloßparkgrundstück von rund 2 3 34 Mor¬

gen ( genau 58 799 Quadratmeter ) einschließlich Gebäude sollen
400000 Mark gezahlt werden , was einem Preis von 6,80 M.

je Quadratmeter entspricht . Der Magistrat beantragt jetzt die Zu -
stimmung der StadtoerordueienversanrmUmg . Das zwischen chinden -
burgdamm und Teltowkanal gelegene Grundstück Jst teilweise Park ,
der prächtig « alte Bäume hat und als « in Stück märkischen
Urwaldes bezeichnet werden kann . Dieser Park fügt sich in die

Reih « der Anlagen «in , die im Verwaltungsbezirk Steglitz längs des
Teltowkanals schon vorhanden sind oder noch geplant werden und
dem Westen und Südwesten Berlins als leicht erreichbare Erholungs -
stät ! « dienen .

_ _

Sie Iagö nach Ser öraut .

Amtsmißbrauch eines Kriminalkommissars .
Eine Skandolaffäre im Berliner Polizeipräsidium , die große ?

Aufsehen erregen dürfte , beschäftigte das große Schöffengericht
« chöneberg . Unter der Anklage des M i ß b r a u ch s der Amts -

g e w a l t , der unberechtigten Verhaftung , der Erpressung von An -

gaben durch Zwangsmittel und der Bestechung hatte sich gestern der

Krirninalkommisirir Dr . Ludwig I i e n ck c vor dem Strafrichter zu
verantworten . Mitangeklagt ist der Kanfmonn Ernst Becker , in

deflen Interesse die Iiencke zur Last gelegten Straftaten von ihm b«-

gangen sein sollen . Becker hakte sich wegen unberechtigter An -

maßung ein «? Amtes , ferner wegen der Anstiftung Jienckes zu seinen
Strafhandlungen und der aktiven Bestechung zu rerantworetn .

Der Anklage liegt folgender Sachverhalt zugrunde : Becker hatte
die Bekanntschaft eines Fräulein » Martha Sch . gemacht , in die er
sich vom ersten Augenblick an verliebt hatte , und der er sofort die
Heirat antrug . Fräulein Sch . wollte sich jedoch die Sache erst über -
legen . Sie verließ Berlin und fuhr zu Verwandten nach Hamburg .
Ihren Aufenthaltsort hielt sie verschwiegen . Es wußte davon nur
d » » mit ihr befreundete Kunstmalerehepaar Rudolf Jacobi , das ihr
das Versprechen gegeben hatte , niemandem , insbesondere nicht Becker ,
von ihrem Aufenthalt Kenntnis zu geben . Becker setzte nun all «
Hebel in Bewegung , um seiner Heißbegehrten wieder habhaft zu
iverdrn . Zunächst schickte er eine Hausangestellte der Familie , bei der
Fräulein Sch . wohnte , zu den Eheleuten Jacobi mit der Mitteilung ,
daß sie die Adresse haben müsse , da bei Fräulein Sch . erngebroelien
worden sei . Frau Jacobi schöpfte jedoch Verdacht und lehnte eine
Mitteilung ab . Eine Stunde später klingelt « Becker bei
Jacobi an , gab sich als Kriminalbeamter aus und verlangt « im
Interesse des schwebenden ErinittUingsrersc . hti . ' ns die Adresse von
Fräulein Sch . Frau Jacobi erkannte aber NN der stotternden Aus -
spcack) «, daß Becker am Telephon sei und oerweigerte wiederum jede
Auskunft . Nun schlug Becker « in recht bedenkliches Ver -
fahren «in . Er wandte sich an den Krimincilkommissar
Dr . I i e n ck « , den er gelegentlich kemien gelernt hatte . Iiencke hatte
da » Dezernat für Mädchenhandel unter sich und leitete nun Becker
zukebe «in Verfahren gegen �Unbekannt " wegen Mädchenhandels
ein . Zu diesem Zweck mußt ? Becker eine Anzeige machen , daß seine
Braut seit dem 27. Februar verschwunden fei und daß die Befürch -
tung einer Verschleppung ins Ausland bestehe . Alsdann rief
Dr . Iiencke Frau Jacobi , die übrigens eine Nichte des verstorbenen
Altmeister » Adolf v. Menzel ist , an und verlangte in seiner Eigen -
schast als Kriminalkommissar die Angab « der Adresse . Frau Jacobi
blieb aber bei ihrer Weigerung . Darauf fuhr er zusammen mit
Becker in einem Auto zu der Wohnung der Frau Jacobi . Während
Becker unten wartete , ging er hinauf und machte ihr Borwürfe , daß
sie der Kriminalpolizei die Arbeit durch ihr « Weigerung sehr er -
schwere . Er hatte aber wiederum keinen Erfolg . Jetzt fuhr Iiencke
zum Polizeiamt Schöneberg und ließ durch den Polizeiwachtmeister
Matheis Frau Jacobi zwangsweise vorführen . Bei
der Aufnahme des Protokolls oerlangte Frau Jacobi Auskunft , zu
welchem Zwecke die Adresse benötigt würde . Da ihr darüber kein «
Auskunft gegeben wurde , blieb sie bei ihrer Weigerung . Iiencke
drohte darauf , Frau Jacobj in Polizeigewahrsam zu nehmen
und machte st « darauf aufmerksam , daß sie. da es Sonnabend sei , erst
Montag dem Gericht vorgeführt werden könne , sie laufe daher Ge -
fahr , solange im Gefängnis zu bleiben , denn es bestehe der Verdacht ,
daß Fräulein Sch . verschleppt sei und daß Frau Jacobi
daran beteiligt sei. Die Drohung mit dem Gefängnis wirkte derart
auf Frau Jacobi ein , daß sie jetzt endlich die gewünschte Adresse an -
gab . nachdem sie sich aber von dem Beamten das Verspreche » hatte
geben lasten , davon nur dienstlich Gebrauch zu machen . Um ö Uhr
endlich wurde Frau Jacobi entlassen . Sie kehrte aber wenige Mnuien
später nochmals zurück , um zu bitten , daß man sie m dem Auto
wieber nach Haufe fahre . Als sie das Dienstzimmer Dr . Jienckes be °

trat , sah sie zu ihrer Ueberraschung , daß Beckeranwesend war .
Wie sich später herausgestellt hat , war Becker hinter einem

Borhang ver st eckt gewesen und hatte das Gespräch mit an -

gehört . Iiencke soll nun mit Becker in dem Auto sorlgefahren sein
und von letzterem für seine Bemühungen 2 englische Pfund

erhalten haben . Becker ist daraufhin nach Hamburg zu Fräulein Sch .

gefahren , hat sich mit ihr verlobt und ist jetzt auch mit ihr verheiratet .

Später hat Becker Frau Jacobi aufgesucht und sie gebeten , in der

Sache nichts zu unternehmen . Das Ehepaar Jacobi hat jedoch eine

Beschwerde an den Polizeipräsidenten gerichtet und

dadurch ist das Verfahren in Fluß gekommen . Wie sich weiter ergab ,

hatte Dr . Iiencke auch an die Polizei in Hamburg dienstlich den Auf¬

trag gerichtet , den Aufenthalt eines Fräulein Martha Sch . zu er -
mittel » und diese unaussällig zu beobachten . Landgerichtsdirektor
Dr . Schneider verkündete nach längerer Beratung das Urteil ,
nach deni das Gericht bei dem Angeklagten Dr . Iiencke nur Frei -

hcitsberaubung im Amte und einfach « Bestechung ,
bei dem Angenagten Becker nur Amtsanmaßung annahm und hat
Dr . Iiencke zu 6 Monaten Gefängnis . Becker zu
500 Goldmark Geld st ras « verurteilt . Dr . Iiencke wurde

außerdem die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf drei

Jahre aberkannt . 40 Goldmark B e st « ch u n g s g e l d wurden

dem Staat für verfallen erklärt . Außerdem wurden Dr . Iiencke zwei
Wochen auf die Unterslichungshaft angerechnet .

Der Morö in öer Leibnizstraße aufgeklärt .
Selbstmord de » Täters .

Am 21. Juki d. I . wurde die 63jähr ! ge Witwe Luis « Rösler

in ihrer Wohnung in der Leibnizstr . 10 zu Berlin - Tharlottenburg
ermordet aufgefunden . Der Tod war durch Hammerschläg « , die die

Schädcldeck « zertrümmert hatten , herbeigeführt . Der Mörder hatte
die Leiche in « inen Teppich «ingewickelt und den Kopf auf ein

Kissen gebettet . Er hatte 200 Reniemnark , 28 amerikanische Dollar ,

ein « Brieftasche mit 30 M. , ein FamilienalHum und drei Flaschen
Sekt geraubt .

Die Ermittelungen der Kriminal Polizei führten zu der Gewiß -
heil , daß der Mörder ein Stiefbruder der Ermor -
d « t « n war , ein 35 jähriger , aus Dlmeyken gebürtiger ehemaliger
Dberwachtmeister Gustav Rebsdat von der Schutzpolizei in Han¬
nover sei . Dieser hotte ungefähr 14 Tage bei seiner Stiefschwester
zu Besuch geweilt und war nun verschwunden . Der Flüchtige tauchte
bald hier , bald da in Groß - Bertin aus . Schließlich schloß er sich
einem Straßenmädchen an , das ihm Unterschlupf gewöhne , ohne
zu misten , mit wem sie es zu tun lzatte . In einer Schan ( Wirtschaft
in der Elsasterstroß « beteiligt « sich Rebsdat als unbekannter Gast
einmal am Würfelspiel und verlor mehr , als er bezahlen konnte .
Weit er auch noch frech wurde , so war man draus und dran , ihn
der Polizei zu übergeben . Man einigt ? sich aber dahin , daß der

zahlungsunfähige Gast seinen Hut zum Pfände ließ , und so entging
d? r Mörder noch einmal seinem Schicksal . Jetzt versuchte er , nach
Frankreich zu entkommen . Er hoffte um so eher dort ge¬
borgen zu sein , als er früher in der Fremdenlegion gedient hatte .
Es gelang ihm jedoch nicht , über die Grenz « zu kommen , weil die

Kriminolpott . zei all « Behörden unterrichtet hatte . Auf der Rückkehr
aus dem Westen wurde der Flüchtige zwischen Magdeburg
und Berlin im D - Zuge erkannt . Auf dem Potsdamer
Bahnhof waren auch Vorkehrungen zu seiner Festnahme getroffen .
Er oerließ jedoch den Zug auf der dem Bahnsteig emgeqengcsetzten
Seit « und entkam so. Jetzt wandt « er sich nach dem Osten . Am
31. Juli wurde in Königsberg i. Pr . an einem gewissen Otto T.
ein Straßenraub verübt . Der Täter entkam . Da wurde am 3. Sep -
tember in Breslau ein ähnlicher Raub auf offener Straß « verübt .
Diesmal gelang es , den Täter zu fassen . Bevor man aber auf der
Wache noch dazu gekommen war , sein « Taschen zu durchsuchen , zog
er einen Revolver und tötete sich durch «inen Schuß in die rechte
Schläfe . Bei dem Selbstmörder fand man Ausweispapiere des in
Königsberg beraubten Otto T. Die Leiche wurde photographiert ,
und an Hand der Bilder ist jetzt festgestellt worden , daß der Tote
der vielgesucht « Raubmörder Rebsdat war . Ohne Zweifel ist es
dem Flüchtigen auch im Osten nicht möglich gewesen , über die
Grenze zu gelangen . _

Wie ein wildes Tier .

Unter sehr schwierigen Verhältnissen fand vor dem Potsdamer
Schöffengericht eine Verl�andlung gegen den 34iährigen Kaufmann
Paul K ö st e r statt . Der Angeklagte ist wegen Rücksollbetrugs und
Urkundenfälschung angeklagt : er ist bereits acht , zehnmal vorbestraft .
Am 11. August d. I . ist er aus der Strafanstalt Lichtenburg ent¬
wichen . Bereits vier Tage später in Potsdam angekommen , be -
suchte «r ein « Zigarrensabrik um «inen ' größeren Posten Zigarren
zu prellen . Er bestellte für etwa 500 M. Rauchzeug und ließ es
sich zu einem bestimmten Zuge zur Bahn bringen : die Bezahlung
sollte am Zug « erfolgen . Der Fabrikant schöpfte Verdacht und be -
nachrichtigte die Polizei . Der Kvimtnalassistent Meyer begab sich
mit dem Boten zur Bahn . Ms der Zug heranfuhr , winkte der An -
lMagt « schon von weitem den Voten heran . Er ließ sich die
Zigarren geben und meinte , das Geld habe er per Post abgeschickt .
Er übergab dem Voten einen Posteintiefermigsschein über 505,60 M.
Der Polizeibeamt « aber ver hastete in diesem Augenblick den Be¬
trüger . Der Einlieferungsschein war gefälscht . 60 Pf . waren in
Verlin eingezahlt , die 505 M. hatte der Betrüger vorgesetzt . Kaum
hatte der Angeklagte den Gerichtssaa ' betreten , als er « inen Tob -
fuchtsanfall markierte . Er beschimpfte das Gericht in nicht
wiederzugebender Weife . M- der Vorsitzende nach seinen Perso -
nalien fragte , meinte der Angeklagte : . Ich habe mit Ihnen gor
nichts zu reden , schweigen Siel " Das Toben und Schreien wurde
derart , daß die Verhandlung ausgesetzt werden mußte .
Als der Angeklagt « wieder vorgeführt wurde , qefesielt zwischen zwei
Schupobeamten , nahen er wie früher wieder aus der Anklagebank
Platz . Jetzt gebärdet « er sich wie ein wilde « Tier . Sein
Schreien gellte durch das Gerichtsgebäud « und immer wieder ver -

suchte er , seine Festeln abzustreifen . Als «in Beamter des Bertiner

Erkennungsdienstes von ihm Fingerabdrücke in der Anklagebank

nehmen wollte , meinte der Tobende : „ Ich werde mir doch nicht die

Finger dreckig machen lasten von euch . " Aber schließlich willigte er

ein und meinte , das wt ja gar nicht weh . Als der Vorsitzende d' e

Beweisaufnahme schloß , schrie der Tobende : „ Nun macht man

Schluß , ich Hab « Hunger , wo ist die Speisenkarte, " Di « geradezu

stoische Ruhe des Vorsitzenden trug dazu bei . daß der Tobende nach
und nach ruhiger wurde . Ganz gelassen nahm er das Urteil von

drei Jahren , einer Woche Zuchthaus , fünf Jahre

Ehrverlust und 500 M. Geldstrafe entgegen . Der zu -

ständige Kreisarzt hatte den Angeklagten vor der Berhanditing

untersucht und ihn für verhondlungssähi « erklärt .

Pläne für Sie Wohlfahrtspflege Ser Stadt .

De ? Berliner Bürgermeister Scholtz , seit kurzem Dezernni
für die Wohlfahrtspflege , hielt am Sonnabend vor Vertretern der

Presse einen Vortrag über das Fürsorgeprogramm der nächsten Zeit

und über die künstige Organisation der Wohlfahrtspflege .
Di « für den Winter zu erwartende Steigerung des Rot -

standes fordert höhere Unterstützungen und Beihilfe zu den

Feuerungskosten . Die Erhöhung der R e n t « n r i cht s ä tz s

für So- ial - , Klein - und Armenrentner und die Feuerung s -

bei Hilfe sind bereits von der Stadtverordnetenversammlung ge -

nehmigt . worüber im „ Vorwärts " berichtet wurde . Für die Her -

richiung der notwendigen Wärmehallen hat der Magistrat de «

erforderlichen Beträge bereitstellt . Den Pfleglingen der Hospitäler
und Siechen Häuser ist eine Erhöhung des Taschengeldes von 1 M.

aus 3 M. zugedacht . Bürgermeister Scholtz zählt ? dann eine Reche
anderer Maßnahmen sozialer Fürsorge auf , für die
die Mittel teils schon bewilligt sind , teils erst bei der Siadtver -

ordneienoerfammUrng beantragt werden sollen . Bewilligt sind u. a.
neue Wäsche für Heil - und Pflegeanstalten , mehr Verschickung tu der -

kulöser Kinder und Erwachsener , mehr Landausenthalt für Pfleg -
linge der Iugendwohlfahrt , bester « Kleidung für Waisenkinder und

Fürsvrgezöglinge , Ausbau der Kronkenhäuser Moabit , Urban , Git -

schiner Straße und Butt ?. Einrichtungen für Spiel und Sport ,
Reform des Obdachs , Verlegung der Geschlechtskrankenstation . In

Vorbereitung sind u. a. Vorlagen über Mittel zur Fortsetzung der

Milchoerbilligung für Bedürftige , zur Kinderspeisung , zur Kinder -

Verschickung , zum Umbau der Heilstätte Buch in ein Hospital , zum
Ausbau der Kinderheilanstalt Buch ( mehr Liegehallen ) , zu Not -

siandsarbeiten . zur Arbeitsbeschaffung für Obdachlose usw . Di « schon
bewilligten und die noch zu bewilligenden Beträge stellen sich auf
zusammen 18 Millionen Mark .

In seinen Ausführungen über die Neuorganisation
der gesamten Wohlfahrtspflege betonte der Bürger -
meifter , daß eine Vereinheitlichung nötig sei, um ein
Nebeneinander und Gegeneinander zu vermeiden und ein « Der -
«insachung und Berbilligung der Verwaltung zu erreichen . Allge -
meine Wohlfahrt . Jugendwohlfahrt , Kriegsbeschädigten - und Kriegs -
Hinterbliebenenfürsorge seien in einer einheitlichen Zentral .
Verwaltung und in zwanzig einheitlichen Bezirks -
Verwaltungen zusammenzufassen , doch müsse durch besondere
Ausschllste für Landessugendamt und Bezirksjugendämter und durch
besondere Beiräte für Kriegsbeschädigten - und Kriegshinterbliebenen -
fürsorge auch die Eigenart dieser Fürsorg «gebiete zu ihrem Recht
kommen . Eine vollständige Vereinheitlichung sei gesetzlich möglich ,
doch dürfe man nicht den Einheitsgedanken picksichtslcs durchführen
und von einem Extrem ins andere fallen . Auch die schon be -
stehende enge Zusammenarbeit zwischen der behördlichen Wohlfahrts -
pflege und der freien Wohlfahrtspflege soll weiter aus -
rechterhatten bleiben . _

Tie Reinigung der Schupo .
Di « Veröffentlichung der Ergebnisse verschiedener Gerichts -

Verhandlungen in den letzten Tagen gegen Schutzpolizeibeamte , die
wegen Körperverletzung usw . angeklagt waren , hat im Publikum
große Beunruhigung hervorgerufen . Nach einer durch WTB . ver -
breiteten Mitteilung des Polizeipräsidiums wird gegen all « diese
Beamten scharf «ingeschritten . Solche Beamten werden unweiger -
lich sofort entlassen . Vorgebeugt wird derartigen Aus¬
schreitungen mit den verschiedensten Mitteln , wie ständige De -
lehrung , imvermutete Kontrollen der Wachen und Streifen , Hast -
barmachung der zuständigen Borgesetzten usw . Auch der Polizei -
wochttneisier Wolter , der durch die Verhandlung am 16. d. M.
stark belostet wurde , ist sofort seines Amtes enthoben und dos Der -
fahren mit dem Ziel auf Amtscntlastung gegen ihn eingeleitet
worden . Vorher gegen ihn einzuschreiten , war nicht möglich , da
Wolter , wie es auch die Ueberzeugung des Gerichts erster Instanz
war , in der Notwehr gehandelt zu haben schien . Im übriger bc -
merkte die Behörde ausdrücklich , daß sie bei Beurteilung dieser
Fäll « Trunkenheit nicht als Milderungsgrund gelten
laßt und daß sie Trunkenheit im Dienste strengstens bestraft .

vezirkbildungsausichab Sroh - verlln . Heute . Sonntag , den lS. Oktober ,
nachm . pünktlich 2,/4 Uhr , Im Staatstheater Charloitenburg . Sactflffe ' von
Moliöre . Sonntag , den 26. Oktober , nachm . pünktlich 3 llhr , im Theater
des Westens . Madame LegroS " von Heinrich Mann . Sonntag , den 9. No-
vembcr , vorm . 11 Uhr , im Großen Schauspielhaus Proletarische Feierstunde
znm Gedenken an den S. November ISIS . Karten für alle Veranstaltungen
sind zu haben im Bureau des BezirtSbiidungSauSschufie « Llndenstr . 3, 2. Hol
2 Tr. , Zimmer 8, VorwärtSbuchbandlung Lindenstr . 2, im Zigarrengelchäst
von Horsch . Engeluicr 24/25 ( GcwerkschastShauS ) , bei allen Obleuien der
KreiSvildungSauSschllste iowie in allen Vorlvärlssprdiiionen . — Wegen
mangelnden Entgegenkommen « der AuSstellungsleitung werden die Karten
für die Ausstellung . Tod und Leben ' zurückgezogen . Wir büken , den
Verlaus einzustellen . Nähere «usklärung im Mitteilungsblatt .

verloren . Im Saalbau Friedrichshain hat ein weibliches Mitglied der
Gesangs gemcinichajt bei der Äbendseier am letzten Freitag einen Mantel
verloren . Der Verlust trifft die Verllemin sehr hart . Der Finder wird
gebeten , seine Adresse der . VorwärlS ' - Redaktion anzugeben . — Gefunden
wurde bei der gleichen Veranstaltung ein Kneifer in schwarzem Etui . Abzu -
holen im Frauenielretariat , Lindenstr . 3, 2. Hof, 2 Treppen .

tZ�e schäumende Zahncreme

T .

übte Zähne blendend weiß '



»Klasienkämpfer� .
�

Di « Einheitsfront zwischen Kommunisten und
bürgerlichen brachte auch di « letzte Bezirksverordnctenver -
sammlung in Lichtenberg . Schon zu Beginn der Sitzung bei Bo
rctung einiger belangloser Angelegenheiten ging es recht lebhaft zu .
Die Bürgerlichen , unter ihnen besonders der Deutschnationale
Zimmermann , und die Kommunisten G ä b e I und Frnu
Rosen t ha l sagten sich die üblichen Liebenswürdigkeiten , die sich
bis zur Androhung van Prüxrlden steigerten . Erst die Ausführungen
des Genossen Thurm , sie hätten ja doch die Absicht , beim Abbau
zusammenzugehen und sollten daher nicht solch Theater aufführen ,
führten zum End « dieser fruchtlosen Debatte . Zum Abbau der
Bezirksamtsmitglieder beantragte Dr . Schmidt ( Z. ) Ver -
tagung auf kurz « Zeit und Zusammentritt des Ausschusses für den
Abbau , da bei der letzten Abstimmung im Ausschuß ihr Dertreter sich
„ geirrt " ( ! ) hätte Nach Wiedereröffnung gab Genosse Thurm den
Bericht des Ausschusses , aus dem hervorgeht , daß wohl noch kein «
Partei in so kurzer Zeit so oft umgefallen ist wie
die Kommunisten im Oichtenberger Bezirksparlament . Die
erste Ausschußsitzung beschloß mit ü gegen 4 bürgerliche Stimmen den
Abbau der bürgerlichen Stadträte Fischer und Dr . G ra e f f n « r.
Dann tagte eine Vollversammlung , in der di « Kommu -
nisten bsontraqten , den Stadtrat Dr . S ! g g e l und den Bür -
germcister John abzubauen , di « beide Sozialisten sind . Die dadurch
notwendig gewordene Ausschußsitzung beschloß mit den Stimmen
der SPD . und KPD . wie die erste Ausschußsitzung , zum Abbau
Fischer und Dr . Graeffner vorzuschlagen . Di « letzte Bezirksversamm -
lung vom Mittwach , 15. Oktober , beschloß Zcttelabstimmung . Es
fielen auf Fischer 31 , auf John 24, Dr . Graeffner 22 , Dr . Siggel 17.
Mtzte 2 Stimmen . Nach längerer Debatte beschloß die versamm -
lung Sttchwohl zwischen John und Dr . Graeffner . Es entfielen auf
John 26 und auf Dr . G. 22 Sttmmen . Die Einheitsfront
zwischen Bürgerlichen und Kommunisten war her -
gestellt . Zuruf « , wie sie sonst von den Kommunist « , mit Vor -
liebe gegen die Sozialdemokraten angewandt werden , Hagelten von
der Tribüne gegen di « Kommunisten , die recht kleinlaut wurden .
Es wurde dann noch von derselben Mehrheit beschlossen : di « Ge -
nehmigung zur Wiederbesetzung der Bürgermeisterstclle aus der Reihe
der übriggebliebenen Stadttäte einzuholen und für die Zwischenzeit
den Stadtrat S t i m m i n g mit der Vertretung zu beauftragen .

Mit dem Abbau des Genossen John , der ein Lebensalter in
der Arbeiterbewegung tätig ist , haben die Kommunisten bewiesen ,
daß sie den Kampf gegen rechts nurzumSchein . in Wirklichkeit
aber den Kampf gegen die Arbeiterschaft führen . Bei den kommen -
den Wahlen werden sie hoffentlich auch in Berlin wie anderswo die
Qu ttung erhalten . Bester als wie die Kommunisten es in den Be -
zirksparlamenten selbst getan hoben , konnte das arbeiterfeindliche
Handeln und das scheinrevolutionär « Reden dieser „Arbeiteroertteter "
wirklich nicht gekennzeichnet werden . Wahrscheinlich wollen sie durch
die Tat demonstrieren , wie tapfer « . Klassenkämpfer " sie in Wirklich -
keit sind . _

Die kulturelle Bedeutung des Rundfunks kann sich erst dann
auswirken , wenn die Darbietungen von den Zuhörern nstht nur
als Augen blicksgabe gewertct werden . Lieder und Musik , di « flüch -
tig ver Hollen , find nur höchstens ein « angenehme Unterhaltung . Erst
wenn es gelingt , die Darbietungen des Rundfunks so zu vertiefen ,
daß der Hörer einen bleibenden Gewinn hat , darf man mit Berechti -
gung von der kulturellen Leistung des Rundfunk sprechen . Es ist
eine Tatt ' ache , daß unbekannte Liedertexte meist nicht verstanden
werden , so daß viele Zuhörer dem nicht folgen können , was im
Rundfunk von Sänger und Sängerinnen geboten wird . Diesem
Uebelstande versucht ein Buch : „ Das Wort zum Lied " abzu -
helfen , in dem di « Text « von 1800 Liedern Aufnahm « gesunden
haben . Das von Julius Lerche bearbeitet « und bei Bote und
Bock in Berlin erschienene Buch ist sehr übersichtlich geordnet und
gestattet leicht das Auffinden der in den Rundsuntprogrammen an -
gekündigten Liedern .

Aa « Itawrfrevvde - Avssielluag wird vom Touristen - Verein
. Die Naturfreunde ' , Ortsgruppe Ober - und Nieder -
schöneweid « , in Niederfchöneweide , F e n n st r. 1, vom Sonntag , den
1 9. O k t o b « r , bis ffreitag , den 24. Oktober , veranstaltet . — Während
die Naturwistenschaslliche Gruppe der Ausstellung Zeugnis von der Kultur -
arbeit innerhalb der Organisation ablegt und damit der Oestcntlichkeit zeigt ,
daß der Touristen - Berein »Tic Naiursreunde ' nicht ein Wanderveretn slir
sich Ist, sondern als proletarische Kuliurorganisation ein Glied in der Kette
der Aibeiterorganilationen überhaupt , will die II . Gruppe » Buch und
Bild ' mit dazu beitragen , da ? geistige Rüstzeug zu vermitteln , ohne -
dem «in Ausstieg der Arbeiierllasse unmöglich ist. Hier findet man Bücher
von allen größeren Arbeller - Verlagen weit unter Tagespreis . Die Aus -
stellung ist geöffnet : Sonntag von 3—9' / . Uhr : werttagS : abends von 7
bi » v' / , Uhr .

Die Sivderles «N»b« r,ep »o«. Wildenbruchstr . 53 ( G- mcindeschule IV) ,
ist vom Montag , 20. O l t o b e r . wieder täglich nachmittags von 3 —3 Uhr
uuenlgeltltch für Knaben und Mädchen vom S. Jahre an geöffnet , außer
Sonnabends . Freiwillige Hclscriuncn werden gebeten , sich zu melden bei
Frau Ern « Feder , Leipziger Str . 103, Merkur 8472.

?ugenüoeranstaltungen .
Morgen . Montag , den 20 . Oktober , abends Uhr :

vste » ( P«ter »b»ra «r »lertell - Schul « «berttistr . 12. «ortrog : „«ntilehung
in Erde" . — Oft «» lStrala »» Dietttl ) : Schule Noglerstr . 3. Diotusflon :

«rdeitedicnlw sucht.

«erbeb », irk NeuNll »! Adendfeier anläßlich des Aijähriaen Bestehen »
W der Berliner Arbeiterjugend Uhr in der Aula der «nabcnmittel .
y schul« Donaustr . 120. Eintritt ! Unkostcnd - itia «.

Einsendungen für dies « Rnbri ! sind
Bcrl >» SB . »3, Lindenstraß « 3.

parteknachrichten fägk für Groß - Serlin
ftet » «« da » Bezirksekretariat ,
2. Hof, 2 Tre ». recht », ,u richten .

1. Krei » Ritte . Dienstag , den 21. Oktober , 7) 4 Uhr, Sißung de» erweiterten
Nreisvorstandes bei Zschiefing , Ackerstr . 1 . — Die ftreisrevisoren werden
gebeten , um 7 Uhr ,u erscheinen .

4. ftrei » iprciirlaner Berg . Alle Fahnen und Banner müssen bei Seidler ,
Belforter Str . 11 lZigorrengeschäft ) , abgehdlt werden .' Kreil ?ricdrich,hain . Montag , den 20. Ottober , 7) 4 Uhr , bei Wittschuß .
Petersburger Str . s, Kreisvori ' tandssißung mit den Abteilungsleitern . —

«rbeiterwohlfahrt ». , Kiitderschliz - und Kommunale Kommission : Freitag
>43 Uhr Vortrag de» Genossen Kohler Uber . „ziele und Aufgaben der
Iugeirdvstege ' im Wohlfahrtsamt , Rigaer Str . 103. Oueraeb . 3 Trevpen ,
Zimmer 13/17. Das Erscheinen sämtlicher Genossen und Genosffnne », di«
in der allgemeinen Wohlfahrts . und Iugendsllrsorg « tätig find , ist «r
wünscht . Sämtliche interessierten Genossen und Genosstnnrn sind ebenfall »
eingeladen .

I. Km » Krruzberg . Dienstag , den 21. Oktober . 714 Uhr , äffentliche B«r »
sammlung im Sewerks6 ?aftshauz . Engelusor 21/25. Thema : . Bürgerblock
oder R«: chstagsaufläsung ?" Referent Genosse Dr. Weyl , M. d. L. —
Der Kursus de, Genossen Erisgie » über . . Die Geschichte der politischen

der 22. Gemeindeschule . Wißlebenstr . 31, großer Filmobend der Freien
Schulgemeinde . Eintrittstarten einschl . Programm 50 Pf . zu haben am
Eingang .

». Krel , Wilmeesdoes . Sitzung de« engeren Kreisnorstonde » mit den Ab-
ttilungsführern Dienstag , den A. Oktober , pünktlich 7) 4 Uhr , bei Kraiß ,
Holsteinische Str . 30.

13. Kre! » Tempelhost Rarleadors . Marieuselde . Lichtenrade . Der Kursu » de«
Genossen Gebhard findet nicht Dienstag , sondern morgen , Montag , in der
4. Gemeindeschule . Mariendorf . tlurfürstenstraße , statt . Jungsozialisten

und Arbeiteringend willkommen .
14. Kret » Renkäün . Montag , den 20. Oktober , 7) 4 Uhr. Sitzung de» «rwetter -

ten Kreisnorstandez an hetanntrr Stelle . — Art «tt »«»einschaft per Kinde ».
sreuad «: Dienstag , den 21. ONoder . 7 Uhr. Reckarstt . 8, kurze Sitzung
und Kursus de» Genossen Kaspariu » fKlebaebetten ) . Donnerstag , den
23. Oktober , findet in der Schulaula Boddinstraße «in Lichtbildervortrag
drs G« Nossen Dr. Mar Sodann über „Die Rot des Arbeiterkindes ' statt .

KreisrorNvndssstzun « mit den
Karten zu 2S Pf . am Eingang .

15. Kreis . Montag , den 20. ONoder . 7) 4 Uhr. Krei
Abteilungsleitern , der Frattion und den sozialisti. _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ozialistischen Lehrern im Zeichen .
saal der 1. Gemeindeschule . Riedcrschäneweid «. Berliner Str . 31.

13. Krei » Köpenick. Dienstag , den 21. Oktober . 7) 4 Uhr. äffentliche «reis .
oersammlung in der Aula der stärnei - Schule . Lindenstraße Bortrog des
�" . " lsen Kietzmonn : „Di - politis »« Lag«' .

17. Krei » Lichtenberg , jsnei - Schulgrmciad «: Montag , den 20. Oktober . 7 Uhr,
in der Aula der MlN- Ischule . Marvstraße , Bortrag des Seren Sdalrti

ilroefens und der

23. Kreis Reinickendorl . Donnerstag , den 23. Ottober , 3) 4 Uhr. im kleinen
Sitzungssaal de, Rathauses Wittenau . Konferenz der Genossen , die als
Mieteintgungsomtsbeisttzer . im Wohnungsausschuß , als Mielschäffc oder
sonst in der Wohnungswirtschast ehrenamtlich oder beruflich tütig ( Ind.
Di« Stadttäte müssen ebenfalls erscheinen .

Das kunäkunkproxramm .
Sonntag , den 19. Oktober .

4. 30— 6. 25 Uhr abends : TTnterialtnnpminäik ( Berl . Fnnkkapelle ) .
Während der Pansen : „ Ratschläge fürs Hans " . 6,80 Uhr abends :
Die Fnnkprinzessin erzählt : Deutsche Volksmärchen ( von Königen
und Königskindern ) a) Falada , h) König Drosselbart , c) Die Gänse¬
hirtin am Brunnen . ( Die Funkprinzessin : Adele Proesler ) .
7. 46 Uhr abends : Vortrag des Fräulein Dr . rer . pol . Borchard :

grin " . 3. Siegfried - Idyll . 4. Einzug der Götter in Walhall ( SchlnB -
szene ans . Rüoingold ' ) . 5. Fantasie aus , Meistersinger von Nürn¬
berg1 ' . 6. Ritt der Walküren aus der « Walkäre " . Das Orchester
besteht ans Mitgliedern des Berliner PhilharmoniBchen Orchesters .
Anschließend : Bekanntgabe der neuesten Tagesnaohriohten , Zeit¬
ansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theaterdienst

Königswusterhausen , Sonntag , den 19. Oktober .
10 40 —11 . 40 Uhr vormittags ( Welle 680 ) : Konzert . Mitwirkende :

; in. (1. Violine : Kurt Hübner . 8. Violine :
Willi Schulz . Cello : Willi Heide . Am Flügel : Erwin Blumenreich . )
Das Hübnor - Trio . Berlin .

1. Schallwellen , Walzer , Johann Strauß . 2. Aus Mozarts Reich ,
Potpourri , Urbach . 3. Romanze a. d. D- Moll - Konzert , Wieninwsld
( Violinsolo : Kurt Hübner ) . 4. Czardas aus » Der Geist des
Wojwoden , Großmann . 8. „ Melody Song " . Tanzpieoe aus eigener
Kompositionsmappe der Kapelle , Hübner - Rcich . 11. 50 — 12 50 Uhr
nachm . : ( Welle 2800 ) Konzert . 1. Melodien aus „Rigolette " . 2. Trio
Es - Dur , Mozart ( Andante , Menuett Polonäse , Presto assai ) . 3. Zi -
gennerwoiso , P. Sarasate ( Violinaolo : Kurt Hübner ) . 4. . Wenn
zwei sich lieben " , Eied aus der Operette . Die Kastelbin der " , Fr .
Döhar . 5. Oanzon di Uaggio , Miohelli .

Montag , den 20 . Oktober .

Äußer dem üblichen Tageanrogranun :
4. 30 —6 . 30 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Funk -

kapeüe ) . Während der Pausen : „ Eatechläge fürs Haus " . 7 Uhr
abends : Tausend Worte Englisch . 7. 45 Uhr abends : Vortrag des
Herrn Johannes Breger , Oberregierungsrat im Reichsgesundheits¬
amt : . Der Segen der Pockenimpfung " . 8 SO —10 Uhr abends :
Volkstümlicher Abend . 1. a) Das Mühlrad ( Ans dem 17. Jahrh . ) ,
b) Da unten im Tal , o) Ach , Modder , ich will ein Ding ha ' n,
Brahms . d) Lustig ist ' s Matrosonlebeu ( Volksliedchen v. d. Lahn )
( Willi Weiß , Gesang ) . 2. Gcllortscho Fabeln ( Lo Norman , Rezitation ) .
3. a) Das Schäfermädohen und der Kuckuck ( Volkslied aus dem
18. Jahrhundert ) , b) Mutter Maria dahoime ( Wallfahrtslied ) , o) Die
Lehre vom Kuß , A. Hammersohmidt ( 1650) , d) Das steinalte
Jüngferlein ( Volkslied ans Schlesien ) ( Elsa Gregory , Gesang zur
Laute ) . 4. a) Wie komm ich denn zur Tür herein , Brahms , h) Mein
Mädel hat einen ' Rosenmund . Brahms , e) Soldatengossen ( Sol -
datenjnngenl ( schwedisches Volkslied ) Pacius , d) Die Musik kommt ,
Text von Liliencron , Oskar Strauß ( Willi Weiß , Gesang ) . 6. a ) Dar
Doppelkümmol (18. Jahrhundert ) Vikt . Reichenberg , b) Ein Kaffee¬
klatsch ( 1865 ) Weitsmann , c) Die drei Gesellen . Zimmer , d) Heirats¬
fragen in verschiedenen Altern , Haizinger ( Le Normann , Rezitation ) .
6. a) Das Lob des Ehestandes , Walzerliod aus Oesterreich , b) Auf
Porzellan , Alex . V. Klitzung , o) Bei Goldhähnchen , Eise Gregory
( Else Gregory , Gesang zur Laute ) . Am Schwechten - Flügel :
Kapellmeister Otto Urack . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der
neuesten Tagesnaohriohten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnach¬
richten , Theaterdienst .

Heute , Sonntag , den 19 . Oktober :
21. Abt. Achtung , Funktionäre ! Die Ginttittskarten tan heutigen Unter -

doltungsabend lini unbedingt abzurechnen .

Alorgen . Montag , den 20 . Oktober :
I. WH. Kommunale Konnnisston : 7) 4 Uhr Sitzung bei Krüger . Engelufer 23.

11. Abt. Die Funktionärkonserenz fällt aus . Die Bezirksführer laden zur
Mitgliederversommluna am Mittwoch ein . Bortta « de» Genossen Abraino .
witsch : . . Arbeitsverhältnisse in Rußland " . — Mitglieder der Konsum¬
genossenschaft : Fite die Berkaufssiellen 28 —28 35, 81 und 102 ( Moabit )
7) 4 Uhr Versammlung in der Schulaula Wielefstr . 53/51.

12. Abt. 7) 4 Uhr bei Schmidt , Wielefstr . 17, Funktionärversammliing ,
24. Abt, 714 Uhr Funktionärsitzung bei Räsner . Immanuelkirchstr , 25.
23. Abt. 7) 4 Uhr bei Kluge . Danziger Str . 21, Werbezusammenkunft für

di « Bezirke 313—324 . — Die Bezirle 308/N4 Dienstag 7) 4 Uhr Werbe .
zusammenkunft bei Schneider , Prenzlauer Mre 43. „Vorwärts " . Le( er un. d
Gäste werden «ingeladen ,

48. Abt . 7) 4 Uhr Funkttonklenersammlung be! Keufner , Sagelderger Stt . 2l>o,
73. Abt, Wilmersdorf . 8 Uhr «rwellerte Porstandssttzung bei Kroiß , Gasteiner

Straße 8. Die StraßensUhrer müssen erscheinen .
133. Abt . Oberschineweid «. 7) 4 Uhr bei Imberg , Wilhelmlnenhof , Funktionär .

sttzung .
138. Abt . Köpenick . 7) 4 Uhr Borstendssttzung im Jugendheim Grünoner Stt . 5,

Zimmer I.
125. Abt. Weitzensee . 7) 4 Uhr Vorstandssitzung hei Gallas .
Bernau . Mltgllederversammlun « 7) 4 Uhr im Lokal Modisch , «aiserstraße .

Tagesordnung : „vollsnot und Reichstag " . Referent Genosse Rudolf
Wissell . „Borwärts ' - Lefer und Freund « der Partei sind als Gaste will »
kommen .

Zungfszisliste ». «rbeitsgemeinschatt Engelhardt : . . Geistig « Bewegungen der
Gegenwart " . 8 Uhr Jugendheim Lindenstt . 3. Doriselbst Smpsananahme
der „Zungsozialistischen Blätter ".

Zrauenveransialtungen am Montag , den 20 . Oktober :

2. Krei , Ziergarten . 7) 4 Uhr bei Berger . Levetzow- . Ecke Zogowstraße .
3. Vortrag sodend de» Genossen Miethk «: „Sexuelle Erziehung " . Gäste
willkommen .

4. Abt . 7) 4 Uhr bei Schwarz . Blankenfeldestr . Ist Vortrag de» Genossen
Kietzmann : „ Die Frau in Politik und Wttischast ".

14. Abt. 7) 4 Uhr bei Gillwald , Putbuser Str . 24, Vortrag der Genossin
Sädelbenhuber .

iL. Abt. 7) 4 Uhr bei Gott . Kniprodeftr . 8, L«s «b«nd .
33. nnd 43. Abt. 8 Uhr Sermann >Lä » » - Ab«nd in der Juristischen Sprechstunde .

Lindenstt . 3. Gäste willkommen .
74. Abt. stehlendarf . Frauengrupp « : 443 Uhr bei Schnorr «, Pctsdunier Stt . 3.

Leseobend .
82. Abt. Steglitz . 7) 4 Uhr Frouenunterhaltungsabend bei Thiel , A lb recht - .

Ecke Rtiiasttaße . Lieder zur Laute , Rrzitattonen .
143. Abt. Borsigwalde . 7) 4 Uhr bei Seider . Räusch . . Eck- Grnststtaße , B- rttaq

de, Senossen Motz: , S- tzualfragen " .

llebermorgen , Dienstag , den 21 . Oktober :

13. Abt. 7) 4 Uhr bei DilhNng , Brunnenstr . 73, ssunttionittsitzuna . an der
oll « politischen und gewerkschaftlichen Bertrauensleute UN« die Saus »
kassiere « teilnehmen müssen .

73. Abt. Wilmersbars . 3 Uhr bei Kroiß . Kolsteinisch « Str . 83. Mitgliederver -
sammlung . Bortta « des Genosse » Lempert : „Die Politik der Partei " .

Arauenveranstaltungen am Dienstag , den 21 . Oktober :

22. ilbt . 7) 4 Uhr im Lokal Radzay , Brüsseler Stt . 43. Vortrag der Genossi »
Kresse : „ Die Werbewoch « und die Frauen " . Borher musikalisch « Dar .
bietungen . Gäste ( auch Männer ) willkommen .

33. Abt . 7) 4 Uhr im Konferenzzimmer der Schul « Sohenlohestr . 10. Borttag
de» Senossen Drunsel : „Erlebnisse in England " .

7. Abt . Die am Mittwoch , den 22. Oktober , fällige Mitgliederversammlung
fällt umständehalber au » und findet am Mittwoch , den 23. Oktober , statt .

3. Abt . Di« Bezirksführer laden zu der am Mittwoch , den 22. Ottoder .
stattfindenden Mitgliederversammlung «in . — Di« Genossen beteiligen stch
gn der Mieterversnnimlung am Montag im . . Raiionalhof ".~ - - — . . . . .M Ottoder .
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Sttaß «. Vortrag de» Senossen Pfarrer Francko über „Die Weber

85. Abt Tempelhof . Mittwoch , den 22.
lung in der Aula der 2. Gemeindest

8 Uhr. Mitqliederversamm .
, Werder ». Ecke Friedrich - Wilhelin »

lSauptmann ) .
133. Abt . Relntckendorf - Vft . Mittwoch , 7) 4 Uhr . im Jugendheim Seebad . Rest -

denzltt . 43, Mitglloderversammlun ». Die Bezirkssührer werden gebeten .
dir Mitglieder durch Handzettel «inzulade ».

143. Abt. »eichsdrnckerel Mittwoch , den 22. Oktober , nachmittag , 3 % Uhr ,
Bettiebsversammlung sWerbeversammlung der SPD . ) im Alexandriner .
Alexandrinenste . 37». Tagesordnung : „Brotverteuerung und Lohnkamps " .
Refrrentiu Genossin Wurm . M. d. R.

Sterbetafel ber Hroß » öerliner partel ' Grganlsatiou I
24. Abt . Genosse Willi Schmidt , Marienburger Stt . 43, ist »et .

siorben . Beerdigung Montag , den 23. Ottoder , nachmittag » 2 Uhr , Prenzlauer
Alle«. Marien - Kirchhof .

33. Abt . Am 13. Oktober verstarb der ölt « Parteigenosse Adolf Ospolskl ,
Wilhelmstr . 153. Beerdlgung Dienstag , den 21. Ottober , 2) 4 Uhr , Dreifältig .
krtts -Kirchhof . Dergmannftt . 33/41.

Sport .
Rennen zv Grunewald am Sonnabend , den IS . Ottober .

1. Rennen . 1. Heldrastein ( Tbielemann ) , 2. Cardinal II ( Oblen -
durg ) . 3. Cobria (Silber ?) . Tcio : 13 : 10. Platz : 11, 15 : 10. Ferner
lies : ( Sera .

2. R e n n e n. 1. Roland ( Olejnik ) , 2. Kamtschatka ( Grabsch ) , 3. Froh -
sinn (Esch) . Toto : 76 : 10 . Platz : 26,21,111 : 10 . Ferner liesrn : Jsonzo ,
Winterweide . Deutscher Michel , Ama , Borussia , LSwenherz , Prinzeß Friedrl ,
Mantinea , Cinsait , Royale .

3. R « n n e n. 1. PalamedeS ( O. Schmidt ) . 2. Hohe Pforte (tz. Blume ) ,
3. Anfang ( H. Brown ) . Toto : 144 : 10. Platz : 20. 13, 18 : 10. Ferner
Uesen : General Höser . Traumdeuter , Lorenzo , Aratinda .

4. Rennen . 1. OUsant ( H. Dreißig ) , 2. Petunie ( O. Schmidt ) .
Toto : 120 : 10. Platz : 25, 23. 24 : 10. Ferner

4. Rennen . 1. Oiisanl ( H. Dreißig ) ,
3. Leander ( Huauenin ) . Toto : 120 : 10. Pias
Uesen : Basur , Moloch . Barde ? Bruder , Dollar .

» . Rennen . 1. Domina ( Zimmermann ) , 2. Lady Grey ( O. Schmidt ) .
>. Cyane ( Alber ?) . Toto : 19 : 10. Platz : 10, 11, 11 : 10. Ferner Uesen :
siavitrv . Rbapsodi «, Black Bell . Vivace .

>e n. 1. Optimal ( O. Schmidt ) , 2. Harduck ( Olejnik ) , 3. Cap
( Grabsch ) . Toto : 23 : 10. Platz : 12, 18. 13 : 10 Ferner
te. Chiemgaunerin , Vuleain VIII , Concza Sora . Stamiche ,

2»
Savilry , WWWW�W

6. R « n n e n. 1. Optimal ( O. Sä
der Hoffnung ( EM "
Uesen : Melanie ,
La Boure «, Pil sieben , Rost .

7. Rennen . 1. Fürst ( Olejnik ) , 2. Fclsenricde ( O. Srtimidt ) ,
3. Sonnenschein ( Thielemann ) . Toto : 50 : 10. Platz : 17, 15, 34 : 10.
Ferner llesrn : Eisinkrone , Chrtftschmillk , Lämmergeier , Minenhos , Höhen -
rauch , Oder , Solo , Paria .

Alles sagf elna . nd . er : « ( Nur ! ! ! »>

ler Schuh fsf da6 Produk / jahrzehnfe

ungen in der 5chuhfa . brikd . iion . Deshalb

usfuhrung , Paibform und Sdini/f vorbildlich



KSnigsiraße 38
Am Bahnhof Alexandarpl .

Chausseesir . IM

Balm Stettiner Bahnhof
( Untern rundbahnstatlon )

Schriftliche Bestellungen können nicht berQcksichtigt werden !

Am 15, Ott , nachm 2' / : Ut) r , cnlfdiliei
nach lanficm . schwerem, mit großer
Geduld crtraaenem Leiden mein mnia -
geliebter Mann . Schwager und Ontel

? ülll kauhul
im Alter »cm 72 Jahren .

Die « zeigt in tiefer Trauer an
Bmma Rauhut geb. Heidt

Berlin SO 26, den 18. Ottoder IgZ4
Mariannenstr . 48 2Z2b

Die Einäscherung erfolgt Dienstag
mittag 12 Uhr Gcrichtftrahe 87/38,

prai . vr . Itezftscr
Chefarzt und leitender Chirurg

dcsVInzenzkrankenhauses , Llchter -
( elde . Ost , wilhelmstr . 36a

hält Tom 20. Oktober ab Sprechstunde
I/ötzowplatz O, hpt .

Montag b Freitag 5- 6U. ; Tel. : Lützow572
fm Krankenhaus vorm . 12- 1 Uhr,

nur nach telephonischer Vereinbarung .
Tel : Lichterfelde 201 u. 908. •

Nach langem , mit großer Geduld
Schmerzenslager verschied heute morgen
mein innigstgeliebler Gatte , mein treusorgender Dater
und Schwiegervater , der Gastwirt und Bisttchermeister

ertragenem
heute morgen um l3/. Uhr

Adolf OspaSski
238bim 66. Lebensjahre

Berlin SW. 48. den 18. Ottober 1S24,
Wlhelmstr . 183.

�
Berta OspulsN geb. Monzc.
Allreil OspatskU
«Ifrlede O» palsti geb. Henz »

Die Beerdigung findet Dienstag , den 21. Oltbr ,
nachm . St « Uhr, von der Letchcnhalle de» Drc! »
salttgteitstirchhoss , Bergmannstr . 30/41, ans statt .

In vornehmer Ausstnttunx .

Allllklsvevöm
lebet Art

Ue| ett preiswert
Paul Gollctz ,

vormals ßobcrlKiyu.
Mariannenstr . 3.

Zimt Morigpl . 10308

Belnleldenßc
fordertIndenApotheken

Dr . ( iifier ' s
» Siwalln " .
das bewährtes c.
sicher wirkendste

Mittel gegen
Rianipfadern, Beiapa
sdiviR . Binerrlioi�r. .
Frostliea !eng. alleidiwer

bailendca Wüsdea.
Taundo ton Annknienjen'
Hmtiller: Dr. SidlerJCo
a.ci.b.H.. Freiburg i. B

Hecht Ä
Zlgarren . ZIgaretten .

Tabak billig

Lüidenstr . 81

Em großer
I!I!I!>II!I>IIIIII!III!II!I!IIII!IIIIIIIIIII !!I!I!!IIIIII!I»!!!IIIII!III!l!I»i!IiIi!

Irrtum

ist «a » roeritt Sie Perstl nur sl » ein
Wittel ansehen , clas der Wilsche ein
schönes bluten rveiße « Aussehen gibt und
es daher lediglich als Zusatz verwenden
— oder nur für . , ein zweites Rochen .

ist in allererster Linie Waschmittel .
Seine außerordentlich schmutzlosenden
Eigenschasten bewirken die Säuberung
der Wasche selbsttätig durch « inmall »
ges kurzes Rochen . Jede Hausfrau ,
die dies einmal richtig erkannt hat ,

ist des Lobes voll

perstl das Paket 45 pfg .

Meine alten Schuhe
sehen wie neu aus , seitdem ich sie nach
der neuen Methode mit der wohl -
nechendtn Schuh - Edelcreme „ Tuberan "
behandle ( das Wort ist leicht zu werten :

„ ran ' mit der Tube " kurz „Tuberan " ) .
Genaue Anweisung wie man ohne sich
die Finger zu beschmutzen sein elegantes
Schuhwerk selbst pflegen und . wie neu

erhalten kann , senden wir Ihnen nebst
einer Probetube der wohlriechenden
Tuberan - Creme , wenn Sie diesen
Zeitungsausschnitt mit Ihrer genauen
Adresse in einen mit 3 Pfennig frankier -
ten Umschlag stecken und einsenden an
die A. - G. , Abt . Tuberan , Dresden - N. 6.

tteefoufsRene : Berlin w. 8, Möhren strahe 10 .
Aernfprecher : Merkur 1099 .

özzQzhd &Jötk . "
DESHALB DER BILLIGSTE u . ZUGLEICH

DERf EINSTE TEE IM VERBRAUCH

. ANDERS *
am Bahnhof WocSdlng

Reinickendorfer Straße 16

VtT An ! TeBzahiimn - WS

II o r r o Ii Anzüge schick u.
II W I 1 C II -

Paletots modern

Damen - Garderoben
O PeEsMrageral D
9 EtajeSnnnsjs - SnzQjK ; n . Blelder •

Riesen Auswahl

und Polsterweren , eigenes Fabrikat

Erleichterte

Zablügs - EeitMeo !
KredstHeys . Anders '

GrOBtcs Haas direkt am Nsttelbeckplatz
IS Rttinlckenctorler Strasse 16

Pank - , Gorlehtsstrasson - Ccko
�Boslchtlgang ohne Kaofzwacff

erbeten .

Zäliwc . 1 . SQMjiflciiMftiairä
el kleiner Anzahl u. vröchentl Abiahl . von 1 an

Echte Goldkronen v. 8 M. an, Ersatrkronen i .11. an
Zahnziehen mit Beläubang 1 M. 1

5 Jahre Garantie . VorzeUer 100' o Kab. Sprecnz . 9-7. Sonnf . 9- 12

lMn \ Dr. Wolf . PMW Str. 55. 8 ° �

Mser - iißD ZöeWvüe . 0,50 m Bfunö
gediegene Havbaebelts . Wollc , in 30 Farben Da wir der
allgemeinen Dcldlnapphett wegen jedes gewünschte Ouan »
tum zu diesem Preis abgeben , so dürste unser Angebot
Illr jeden Derbraucker von größtem Interesse sein. Strick .
wolle in allen Preistageu . Bertaus taglich von 9 - 6 Uhr

Muster nach arowärt , franko .
fictnfioheat lUSresseg - nnu beachten !

Wollvertrieb , Tirckseustr . 46 , Hof Part .
Mette Labeeet » ab « Bahuhos BScf *.
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Geisterstunde in Potsdam .

» wlrö üa drüben nicht französisch gesprochen ! Komm, hauen wir ihnen den Schädel ein ! �

Wohlfahrtskragen im Landtag .
D« r Landtag versagte in seiner gestrigen Sitzung in einer

Reihe von Fällen die Genehmigung zur Strafverfolgung von Abge «
ordneten . Im Falle h v s fm a n n > Gullen ( Soz . ) wegen Unter -
schlagung im Ami wird die Genehmigung erteilt . — chierauf setzt da »
»jaus die Beratung des

Vshlfahrtshaushalts
iei der allgemeinen Besprechung zum Abschnitt „Doltsgesundheit " fort .

Frau Abg . Arendsee ( Äomm . ) erklärt , die heutige Wohlfahrts -
O I«f « W__ _ �» S. V

l>l.
>ie

JIUCLVUM» vt . s uLucu�iii�n xsoues OJI svu�g
, «len die Gefvndheitsvsrhältnifse besser als in Berlin ( ! l ) . Di «
Strafbestimmungen über Abtreibung müßten verschwinden . Zu
fordern sei eine Neuregelung des Hebammenwesens mit verbesserten
Anstellungsbedingungen für die Hebammen . Di « schulärztlich « Ter -

fovgung der Schulkinder lasse noch sehr zu wünschen übrig . Zur
wirtsamen Bekämpfung der Tuberkulose mützten den Gemeinden
ausreiche nd « Mittel zur Verfügung gestellt werden . Für
eine bessere Schwangeren - , Wöchnerinnen - , Säuglings - und Kinder -

fürforge müßte das Reich den Gemeinden die notwendigen Mittel

zur Verfügung stellen zur Swrichtun « von Heimen , Bera ' ungs - und

Fürsorgestellen u. a.
Abg . Dominicas ( Dem. ) schließt sich dem Protest gegen die

Worte des sozialdemokratischen Abg . Dr . W « y l an . die Aerzte hätten
ein Interesse daran , daß recht viele Leute krank seien , und wendet

sich gegen die K o m m un a l i s i e r u n g des Aerztestandes .
Gerade das Wohlergehen der Kranken sei in den Händen freier
Persönlichkeiten besser aufgehoben als bei beamteten Aerzten . die ihr «
Stellung ihrer politischen Gesinnung verdanken . ( Sehr richttgl ) Die

Frage der Dentisten müsse im Ausschuß noch geprüft werden : jeden -

falls verdienten die Interessen der Dentisten Berücksichtigung . Auch

seine Partei sei für Gesundheitsatteste vor Eingehung der The .

Minister Dr . Hirtfiefer :
Wie sehr der Gesundheitszustand In dem Unglücksjahr 1323 ge -

litten hat , ist dem Landtag aus den beiden Denkschriften bekannt .

Im ersten Halbjahr 1S24 ist er gegenüber dem zweiten Halbjahr 1323

ersreulicherweise etwas bester geworden ; der Tiefstand scheint
überwunden zu sein . Dvs Ministerium hat in seinen Be -

mühungen zur Bekämpfung der Volksseuchen nicht nachgelassen . T! «

Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten muß . wenn

das Reich hi «r nicht vorgeht , von Preußen in die Hand genommen
werden , ebenso ist ein Landesirrengesetz ein « Notwendigkeit .
Die Grippserkrankungen haben bei dem Sinken der Widerstandskraft
der Bevölkerung einen oft bösartigen Charakter angenommen . Die

Ausdehnung de » Wirtungsbereichs der Kreisärzte wird er -

folgen . Der Personalallbau dürfte bei der Medizinawerwaltung tun -

lichst «ingeschränkt werden . Ein fachlicher Abbau hat überhaupt nicht

stattgefunden . Die von mir ws Leben gerufen « Organisation für

hngküisch « Volksbelehrung macht gut « Fortschritt «. — Die Nahrungs .
mittelkontroll « sorgfältig zu handhaben ist W einer Zeit , wo die Ver -

fälschungen zunehmen , besimders notwendig . Eine entsprechende Um -

arbeihmg des Nahrungsmutelgesetzes ist in Angriff genommen . Die

allem arbeitenden Land - undKleinstadtapotheker haben
in der Inflationszeit besonders gelitten . — Alle Parteien haben b e »

dauert , daß meinem Ressort

vor so geringe Mittel

zur Verfügung steh «" , aber mit dem Bedauern allein ist der Wohl -
fahrt des Landes nicht gedient . Zur Aufklärung des Publikums wird
von meinem Ministerium andauernd der Oeffentlichkeit und der Prest «
Material geliefert . Den Krankenkassen ist schon vor längerer
Zeit «in « Abschlag von 23 Proz . auf die Taxen gewährt . Ein « Not¬
lage der Aerzte ist aber um so mehr auch in Betracht zu ziehen ,
als bei «iner großen Zahl namentlich älterer Aerzte völlige Mittel -
losiakeit eingetreten ist . Erfreulich ist die Inangriffnahme der Selbst -
Versicherung nach dem bayerischen Vorbild . — Die von den Sozial -
demokraten verlangte Durchbrechung des Rcichsimpfgefetzes können
wir nicht akzeptieren . Aufforderungen zur Sabotierung der

Impfungsvorfchrlften müßten die Behörden pflichtgemäß entgegen -
treben . Die Gesundheitszeugnisse für N u p t u r i « n te n (! ) ( Aber
Herr Niinisier : Shestandekandioaten . D. Red . ) sind pur aus reichs -
gesetzlichem Wege zu erreichen . Die Verhandlungen mit dem Reich «
haben ergeben , daß dort noch a « wisse Bedenken bestehen , und
«in «inseitiges Vorgehen Preußens erschein « juristtsch ausgeschlossen .
Es handelt sich dabei nach unseren Intentio nen lediglich um einen
Austausch dieser Zeugnisse , nicht etwa um «in neues
zwangsweises Ehehindernis . Auch hierzu ist ober ein «

reich - gesetzlich « Regelung erforderlich , ich werde mew «

Bemühungen um ein positive - Ergebnis fortsetzen .

Neue Mahnungen werden im Jahr etwa 50 000 hergestellt .

Dos reicht nicht entfernt aus , die Zahl muß mindesten » verdoppelt
werden . Die Staatsinittel müssen daher entsprechend höher bemesten
werden . Vor dem Kriege wurden etwa 1S3 » 00 Wohnunoen jährlich
neu erstellt . Eine Umsiedlung aus den Großstädten in ine nächste
Nachbarschaft ist staatspoiitisch sehr erwünscht , aber ohne weitere

Staalsgeldcr auch nicht durchführbar . Der stoatlichei Wohnung » -
fürsorg « bedürfen besonders die besetzten Gebiete und die Flucht »
singe , zumal aus dem Osten , die zum Teil geradezu menschen -
unwürdig untergebracht sind . Der Realkredtt fängt an , sich jetzt
wieder dem Wohnungsbau zuzuwenden . Der staatliche
Zwifchentredit reicht noch nicht entfernt an das
Bedürfnis heran . Auch die Stadlschaften arbeiten etftig in
dieser Richtung . Zweit « Hypotheken sind heute überhaupt nicht zu
haben .

Die Wohnungszwaugswlrtschaft kann so tauge nicht beseillat
noch gelockert werden , als Angebot nad Nachfrage noch in so

schreiendem Mißverhältnis stehen .

Für Aufhebrmg der Zwangswirtschaft möblierterRSume karm
man «intreten , wenn , wie in Berlin , das Angebot dl « Nachfrage
überschreitet . Den Abbau der Wohnungsämter sollen die Gemeinden

tunlichst betreiben . Im Mieterschutzgesetz sind grundlegende
Aenderungen noch nicht vertretbar . Auch in Zukunft werde

ich auf einen vernünftigen Abbau bedacht sein , soweit es die

wirtschaftlichen Zustände Irgend gestatten . Zur allgemeinen Volks -

Wohlfahrt und zur Erwerb slosensürsorge kann ich konstatieren , daß

die Zahl der Erwerbslosen zurückgegangen

ist . Es siegen Anzeichen dafür vor . daß man auf eine a llgemei n e

wirtschaftlich « Besserung rechnen kann . ( Der Minister

gibt größeres statistisches Material . ) Die produktive Erwerbslosen -

fürforge wird noch mehr als bisher den dauernd Erwerbslosen sich

zuwenden müssen . Die an uns gelangten Klagen über Mißstände
in den Erziehungsanstalten waren durchweg übertrieben .

Es kann nicht davon die Rede fein , daß dort ein rückständiger Geist

herrscht . Las Personal ist pädagogisch vorgebildet , und der Zivil -

versorgungescheln macht doch auch an sich noch nicht erziehungsfähig .
In den Anstalten wird gute Arbett geleistet , die Anerkennung ver -

dient . ( Zustimmung im Zentrum . ) Die Errichtung von Jugend -
ämtern geht in befriedigender Weise vor sich. Für die Kinder -

speilung fliesten die Mittel aus dem Auslände leider nur noch spärlich .

Auch 1323 gelang es , 4S 000 Kinder zur Erholung im Auslande

unterzubringen , wofür wir auherordenttich dankbar sind . ( Unruhe
bei den Kommunisten. ) Immer mehr werden auch im Inland « E r -

holungsheime für Kinder eingerichtet . Auch die Jugend -

pflege der schulenttassenen Jugend ist in den freien Vereinigungen

gut aufgehoben . Auch der S t ä d t e t a g gibt dieser Organisation vor

«iner amtlichen den Vorzug . Den Männern und Frauen , die sich

selbstlos in den Dienst dieser guten Sache der Jugendpflege gestellt

haben , gebührt unser Dank . Soviel geschehen ist . es bleibt noch viel

zu tun übrig . Mögen wir durch tatkräftiges Zusammenwirken auch
in Zukunft die Volkswohlfahn fördern . ( Beifall . )

Abg . Frau Sunert ( Soz . ) empfiehlt die Annahm « einer Ent -

schliestung , die Staatsregierung zu ersuchen , bei der Reichsregierung
auf Erlaß eines Gesetzes über die Vorlegung von Gesundheit « -
Zeugnissen zum Eingehen der Ehe vorstellig zu werden .
Die Aerzteschaft hat ihr Ansehen im Volke durch ihren Streik

sehr geschädigt . Sogar Gebärenden ist die ärztliche Hilfe verweigert

worden . ( Pfuirufe links . ) Di « Beamtenstellung würde dem An -
sehen des Aerztestandes nur nützlich fein . Die künstlich « T e -
burtenbeschränkung ist heute nichts anderes als die Notwehr
gegev Zunahme de » Elends . Wo bleiben die Aerzte im
Kampf um

die Aufhebung des % 2187

An den folgen der ungeregelten Geburten beschränkuna durch
Kurpfuscher usw . sterben ln Berlin alljährlich 5000 bis 6000 Frauen .
Di « hemmungslose Fortpflanzung ist heute geradezu unsittiich . Di «
Protestbewegung in Oesterreich hat neuerdings einen mächtigen Auf -
schwung genommen . Di « Rednerm fordert stoatlicyes Ein -
greifen in der Frage der Geburtenbeschränkung und L e g a l i .
sieru ng des Schwangerschaftsabbruchs . In Sowjet -
rußland sei dies seit drei Iahren der Fall . Dort gingen die Frauen
nicht zum Kurpfuscher , sondern zum Arzt .

Abg . Dr . wester ( Z) polemisiert gegen die vom Abg . Dr . W e y l
organisiert « gelbe Aerztegewerkschaft , deren Mitglieder —
vielfach junge , wirtschaftlich unerfahren « Menschen — für den
Krankenkastenverband verpflichtet werden . Durch die Verträge werd «
die ganze Arbeitskrast der Aerzte in den Dienst der Kaste gestellt ,
Ausübung von Privatpraxis sei verboten . Angenehm sei die Ge -
Währung eine » jährlichen Echolungsurlaubes . Die Versorgung in
Krankheitsfällen sei unzulänglich geregelt . Vor allem werde dein

Arzt im Falle vorzeitiger Aufgabe seiner Tätigkeit ohne Einwilli -

grmg de » Kassenverbandes eine ' Konventionalstrafe in Höh « mehrerer
Monatsgehälter auferlegt . Das sei unsittlich , sei ein « Pascha -
Wirtschaft . Nicht die Industrie sei es , sondern die Krankenkasten , die
auf oorzeitiges Gesundschreiben drängten . Der Frage der

lleberlastung der Schulkinder mit wirtschaftlichen Arbeile »

sollte das Wohlfahrtsministerium besondere Aufmerksamkeit schenken .
Bei der Gewährung des Arbelt surlaubs muh ein « richtige Auswahl
getroffen werden : zunächst sind zu berücksichtigen die Frauen und
Mädchen , dann die ganz jungen und die ganz alten Arbeiter , die
tranken Arbeiter und erst zum Schluß die übrigen . Die Apotheken
aus dem Lande bedürfen der Unterstützung . Di « Giftkonzessionen
auf dem Lande und in den tleinen Städten muß möglichst auf die

Apotheken beschränkt werden . Die Tierärzte dürfen da nicht das

Dispensierrecht haben .
Damit schließt die Aussprache über den Abschnitt „ Volksgesrad -

Heft " .
In einer persönsichen Bemerkung verwahrt sich
Abg . Dr . weyl ( Soz . ) gegen Angriff « des Abg . Dr . Wester , be -

fonders gegen die Behauptung , er fei kein richtiger Arzt .
Persönlich sei gegen ihn gehetzt worden . Was er vorgetragen Hab «,
feien Frage der Weltanschauung . Der ärztliche Berus sei «in Herr -
licher Beruf , nicht aber das ärztliche Gewerbe .

Das Haus beginnt hieraus die Beratung des zweiten Abschnitt «
zum Wohlfahrtsetat über

Vohovngs - und Sieülongsweseo .
Mtt der Aussprache verbunden wird die Beratung einer Reihe

von Uranträgen des Zentrums über Milderung der Woh -
nungsnot in Oberschlesien und den Randgebieten der be -

setzten westlichen Landesteil « , der Deuffchen Volkspartei über Zu -
Weisung der durch die Rückkehr der Ausgewiesenen aus den
besetzten Gebieten fteiwerdenden Wohnungen an die Verdrängten
aus den abgetretenen Gebieten des Ostens , sowie über Aenderang
des Reichsmietengesetzes und über Beschlagnahmebefreiung bestimmter
Wohnungen sowie der Demokraten über die Verwendung der

durch Zusammenlegung von Behörden freiwerdenden Dienst¬

wohnungen .
Abg . Bergmann ( Z. ) : Hoffentlich wird im nächsten Jahre ein

steuer , die dort ja sehr verspätet zur Erhebung gelangt , überhaupt
nicht mehr erhoben werden . Diesem Beschluß ist die Regierung nicht
nachgekommen , wir müssen aber darauf bestehen . Für leistungs -
unfähige Hausbesitzer bzw . Mieter sollte ein Erlaß der Haus »
zinssteuer na ch bayerischem Muster in den bevorstehen -
den Ausführungsbestimmungen in Aussicht genommen werden . Bei -

nahe fertiggestellte Bauten liegen zu lasten , wäre «in ganz besonders
schwer wiegender vol ' swirtschafilicher Nnchteil . Di « Wohnung » -
not nimmt im besetzten Gebiet immer noch zu und erfordert deshalb
hier eine vorzugsweise Behandlung . Von der Neubau -

tättgkeit fällt für kinderreiche Familien und für die a r m « n

Leute überhaupt unter den heutigen Verhältnissen gar nichts ab , sie
kommt nur kapitalstarken Interessenten zugute . Das darf aber nicht

sein : « s muß , sei es auf genossenschaftlichem Weg « oder sonstwie , auch

diesen Kreisen geholfen werden . Die Aufhebung der W ohn ungs -

Zwangswirtschaft mit einem Schlag « hallen wir für un¬

möglich : es ist ein völliger Trugschluß , davon ein « wesentliche

Belebuuq des Baumarktes und der Bautätigkeit zu erwarten . Der

Abbau kann nur allmählich vor sich gehen , und über das Tempo

Hierauf um Z4S Uhr Vertagung auf Montag 1 Uhr .

Lust und Licht .
I « Kampfe gegen die Tuberkulose .

Der Derein der Freunde tuberkulöser Kinder hat die Vertreter

der Berliner Presse mobil gemacht , um ihnen die in Vevlin und

Hohenlychen bestehenden Einrichtungen zur Bekämpfung der

Knochen - und Gelenktuberfulose zu zeigen , damit sie da » össenlsiche

Gewisien wachrufen . Denn auch Licht und Luft kosten Geld , ob -

wohl Einrichtungen , wie die in der Ebersiialder Straße , auf dem

ehemalizen Exerzierplatz , mit verhältnismäßig geringen Geldmitteln

zu schaffen sind . Es handelt sich nicht nur darum , diese einzige Ein -

Achtung zu erhalten , als vielmehr darum , den guten Anfang , der

hier gemacht ist . fortzusetzen , allen tuberkulösen Kindern in

Deutschland zu helfen .
Der leitende Arzt des „ Ambulatoriums für knochen - und gelenk¬

tuberkulöse Kinder " in Berlin und der „Heilanstalt für äußere Tuber -

kulose " in Hohenlychen , Professor Dr . Eugen Kisch , äußert « sich
über die gestellten Aufgaben dahin :

Auf Grund der guten Erfolge , die die Berliner Chirurgische

Universitätsklinik in Hohenlychen mit Sonnen - und Froiluftbehand -

lung bei der Knochen - , Gelenk - , Drüsen - und auch Lungentuberkulose

seit Iahren erreichte , hat das preußische Kultusministerium gemeinsam

mft der Stadt Berlin bereits im Jahre 1921

das Ambulatorium in der Sberswalder Straße

eröffnet . In diesem werden täglich etwa 300 tuberkulös « Kinder mit

natürlichen Sonnenbestrahlungen , kunstlichen Bestrahlungen , Frei -

lustturen usw . behandelt . Zur Kräftigung der Muskulatur und

Hebung des Allgemeinzustandes werden unter ärztlicher Leitung

gymnastische Hebungen ausgeführt . Die Kinder erhalten daselbst

Sommer wie Winter Freiluftschulunterricht . Auf diese Weise wird

es nicht nur ermöglicht , die tuberkulösen Kinder , deren Zahl sich

infolge der schlechten Ernährung während der Kriegs - und Nach -

kriegszeft in erschreckender Weise vermehrt hat . mit

außer ordenllich geringen Geldmitteln wieder zu heilen , sondern man



foitnt « auch durch M« mtgcffilyrtcn Maßnahm « , dk Entwicklung der

Tuösrkuloi « bei unterernährwn Kindern mit großer Sicherheit über .

Haupt verhüten . Die Entstehung der Tuberkulose zu verhindern , ist

aber die vornehmste Aufgabe der Tuberkulosebekämpfung . Die

Heilanstalt in hohenlychen

wurde bereits 1314 von der Berliner Chirurgischen UnZversttäts -
klinik ( Direktor Geh . Med . - Rat Prof . A. Bier ) gegründet . Es hau -
d- lte sich hier um den Versuch , ob die im Schweizer Hochgebirge mit

Sonnen - und Freiluftbehandlung bei der Knochen - und Gelenk -

tuberkulöse erzielten Resultate auch in der Ebene erreicht werden

können . Prof . Dr . K i s ch hat die Sonnen - und Freiluftbehandlung
mit verschiedenen anderen Behandlungsmethoden ( Bierscher Stauung ,

orthopädischen Lagerungen , künstlichen Sonnenbestrahlungen ,

Röntgendicht u. dgl . ) kombiniert und auf diese Weise recht günstige

Resultat « erzielt .
Ueber die Aufgaben des Vereins sagte der Berliner Stadtrat ,

Genosse Dr . K o r a ch :
Die unbestreitbaren Erfolge der Freiluft - und Sonnenbehand -

lung bei tuberkulösen Kindern haben dazu geführt , den

Verein der » Freunde tuberkulöser Kinder "

zu gründen , dessen Aufgaben sich keineswegs im Sammeln von
Geldern für tuberkulöse Kranke erschöpfen soll , sondern dessen
Z' el es ist , dieses Ambulatorium , das zum erstenmal systematisch den

Bcrsuch gemacht hat , die moderne Behandlung tuberkulöser Kinder in

Verbindung mit Gymnastik und Frciluftunterricht durchzuführen ,
als Mustcranstalt auszubauen . Dieser heilgedante soll dann
ein « allgemein « Verbreitung finden und zur möglichst
zahlreichen Gründung ebensolcher Ambulatorien und Freiluftschulen
in anderen Städten Deutschlands führen .

Man darf überzeugt fein , daß die Teilnahme an den Arbeiten
des Vereins , dem bereits eine groß « Anzahl von führenden Person -
lichkeiten des öffentlichen Lebens und der verschiedenen Berufsstönde
angehören , eine ganz besondere wirtschaftliche und gesellschaftHche
Förderung der sonst unsere Volksgesundheit aufs schlimmst « be -

drohenden leidenden Mitmenschen bedeutet .
Die Geschäftsstelle des Vereins » Freunde tuberkulöser Kinder "

leitet Herr Dr . . Taubmann , Verlin W. SO, Prager Str . 13. )
Den Bestrebungen dieses Vereins ist die weitgehendste Unter -

stützung und Förderung von Reich , Staat und Gemeinden zu wün -
ichem wie auch von p r i v a t « n K r e i s e n , die finanziell mit

eingreifen können .

Der Aeitungspreis .
Ueberteuerung aller Materialien .

Immer lebhafter und berechtigter werden die Klagen . und

Proteste üder die noch immer viel zU hohen, , ja täglich wieder steigen -
den Preise der verschiedensten Lebens - und Bedarfsartikel , die in
keinem auch nur annäheriiden Verhältnis zu dem dürftigen Ein -
kommen der breiten Mass « der Konsumenten , stehen . Und mit Recht .
Es liegen genügend statistische Nachweise vor , die bezeugen , daß bei
den landwirtschaftlichen Produkten , einem großen Teil der . Beklei -
dungsartikel die Verdienst - und Gewinnquote unnötig hoch im Preise
einkalkuliert tsi . '

? n gleichem Maße klagt die Leserschaft über die hohen Bezugs -
preis « der Zeitungen . Vom Standpunkt des Lesers , namentlich der
breiten Magen durchaus rerstündlich . Und speziell die sozialdemo -
kra tische Presse wünscht « und hätte ein eminentes Interesse dgran ,
wenn «Z in ihrer Möglichkeit läge , die Bezugspreise zu reduzieren .

. Aber h' «r liegen , die Dinge wesentlich anders . Und es ist deshalb
total falsch , ganz mechanisch die Asitüngsbezugspreise mit den Preisen
für Letchismittel mid Bedarfsartikel aller Art zu vergleichen und
»olles in einen Topf zu werfen " .

Der Zweck dieser Zeilen soll deshalb sein , dem Leser an Hand
der tatsächlichen Zahlen der Produktionskosten im Ver -
hältnis zum Probukt einen tieferen Einblick in die Dinge
zu gewähren .

Eins steh ! fest : Der Preis der Zeitungen , auch der sozialdemo -
kraiischen , ist heut « noch erheblich teurer als im Frieden . Er beträgt

. im Durchschnitt 70 bis 75 Proz . ( unter Berücksichtigung des zwei -
meligen Erscheinens z. B. beim „ Vorwärts " ) mehr als 1914 . nach -
dem er wiederholt im La nie des Jahres ermäßigt worden ist . Dieser
Preis müßte sofort ermäßigt werden , wenn die zur Herstellung einer
Zeitung erforderlichen Materialien , wie Maschinen , Schriften ,
Papier , Farbe , Blei , Oele , Textilien aller Art , einen niedrigen
Prozentsatz der Erhöhung gegenüber dem Stande
von 1914 aufweisen würden . Das ist keineswegs der
Fäll . Das Papier kostet ab 10. Oktober 29,5 Pf . dos Kilo , während
es 1914 im Durchschnitt 20 bis 20,5 Pf . gekostet hat . Also bereits
beim Papier eine fast SOprozentige Verteuerung . Bei allen anderen
Materialien ist aber heute ein « noch 85 - bis 90prozentige

"Zhef *■ ftoßt Durch Qüle « JVeiswurdiökefl

feit Jahren bekannt

tastofte : 0. Neueste Rips-Popeline und Feinkurds von Mark 13. 90 an
Damenstuffe: Velour de laioe und Tudie für Mäntel von Mark 8. 8ß an

TuAhm- rtl - Frriia�
Bitte genau auf Eingang Nr . 14 zu achten ! TMS

ErhShsug gegenüber 1914 ja verzeichnen . Et » LrtkkS de » Wirt .

schaftsamts des Deutschen Buchdruckervereins beschäftigt sich w der

„Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker " vom 19. September 1924
mit der Frage : „ Preissteigerung oder Preisabbau ? " und stellt folgen -
des fest : „ Ende August , besonders aber Anfang September ,
wurden die Preise stabil , und bei den verschiedensten Waren traten

Preiserhöhungen ein , die teilweis « sogar größeren

Umfang hatten . " . Leime haben demnach in den letzten Wochen
eine zweimalige Preiserhöhung erfahren . " „ Für Dextrine werden

teilweise recht hohe Preise oerlangt . " „ Bei Betriebsstoffen ist mit
weiteren Steigerungen zu rechnen . " „ Bei Metallen ist eine Senkung
kaum zu erhoffen . Auf dem Eisenmarkt ist bereits eme abermalige

Geffentliche Frauenkunögebung
Dienstag , den 21 . Oktober , abends 7 Uhr ,
in Treptow , Schulaula Wildenbruchstraste

Thema : »Volksnot unü Reichstag /
Referentin : Frau Luise Kahler , M. d. 2 .

Erhöhung um 10 Proz . eingetreten ; teilweisesinddiePreise
um ungefähr 20 Proz . höher als Ende A u g u st . " „ Die

Preise für Bindfäden usw . sollen eine abermalig « öprozentig « Steig «-

rung erfahren . " Und so geht «s weiter fort in dem Artikel .

Es gibt aber eine ganz « Reihe von Materialien , die zur Her -

stellung der Zeitung nötig sind , die gegen 1914 noch immer mehrer «
10 0 P r oz. teurer sind .

So betragen beispielsweise die Postbestell - und Ueberweisungs -

gebühren im Durchschnitt 50 bis 84 Proz . pro Exemplar . Die Boten -

löhn « sind teilweise über 100 Proz . höher als im Frieden .

Demgegenüber fällt es fast gar nicht ins Gewicht , wenn die

Frachten , die Kohlen und einige Steuern in den letzten Tagen eine

gering « Ermäßigung erfahren haben . Man vergißt hierbei , daß die

tatsächlichen Preis « ebenfalls immer noch 50 bis 80 Proz . höher als

im Frieden sind .
Dann aber kommt die steuerliche Belastung hinzu . Nach

einer in den letzten Tagen durch die Press « gegangenen offiziösen

Statistik betrug die Belastung für Einkommen - , Vermögens - , Ge -

werbe - , Kommunal - und Umsatzsteuer 1914 0,45 Proz . , jetzt 7,22 Proz . ,

also das 15 fache !
Allein dadurch ist die Bctriebsousgabenquote um 50 bis 50 Proz .

gestiegen .
Dann aber stellt der geneigte Leser zwei sehr wichtige

Momente nicht in Rechnung . Durch den Krieg und die Nach -

kriegszeit hat kein einziges Gewerbe so stark gelitten als gerade das

Zeitungsgewerb «. Die wichtigsten Produktionsmittel , wie Maschinen ,
Schriften usw. , waren völlig heruntergewirtschaftet . An « inen Ersatz
konnte während der letzten 9 Jahre kaum gedacht werden . Eine

ISseitig « Rotationsmaschin « aber , die , um nirr ein Beispiel anzu -
führen , im Frieden 27 000 M. kostet «, kostet heute zirka 40 000 M. I
Bei allen anderen Maschinen und Schriften liegt es genau so. Diese

Neuanschaffungen sind heute aber eine unbedingte Not -

wendigkeit , sollen vor allem auch die sozialdemokratischen Be -

triebe konkurrenzfähig bleiben . Daneben war es ebenso notwendig ,
die Gehälter und Löhn « , die auch heute nicht als immer ausreichend
angesprochen werden können , wieder , auf eine einigermaßen angel
messene Höh « »zu bringen . -

, Demnach ist das tatsächliche Verhältnis von Zeitungspreis und

Produktions - bzw . Materialpreisen heute folgendes :
Der Zeilungspreis ist gegenüber 1914 zirka 70 bis 75 Proz .

höher : die Materialpreise und Produktionskosten mindestens SO bis
90 Proz . und teilweise bedeutend mehr Prozent ! Mit anderen
Worten : Der Zeitungspreis ist etwa um 20 Proz . im Durch -

schnitt niedriger . Daß unter solchen tatsächlichen Berhältnisten ,

so schwer es fällt , an einen Abbau der Bezugspreis « noch nicht gedacht
werden kann , wird jeder «insichtige Leser , wenn auch schweren
Herzens , eingestehen müssen .

Noch am 31 . August 1924 hat jedenfalls in Würdigung dieser

unumstößlichen Tatsachen die Hauptversammlung deutscher Zeitungs -

verlsger in Kassel einen einmütigen Beschluß angenommen , in
dem zum Ausbruck kommt , daß „zurzeit jeder weitere Abbau der

Bezugspreise als eine Beeinträchtigung der Leistungsfähigkeit der

deutschen Press « . . . unter allen Umständen abzulehnen
ist ". Es ist nicht Zweck dieser Zeilen , den Interessen der bürgerlichen
Zeitungsverleger irgendwie das Wort zu reden . Aber es ist Pflicht ,
auszusprechen , was ist .

Di « sozialdemokratisch « Press « hat in dem Kampf
um die Verbesserung der Lebenshaltung der arbeitenden Masten stets
in erster Reihe gestanden . Und sie dürft « darin nicht erlahmen . Aber
sie ist allein auch außerstande , die Ding « von heute auf morgen zu
meistern , deren Ursachen zurzeit einen Abbau der Bezugspreis «
verbieten .

Wir sind aber der Ucberzeugung , daß nach Vorstehendem jeder
Leser nun einen anderen Einblick erhalten hat . Er wird zugeben
müssen , daß es nicht etwa „ böser Wille " oder gar „kapi ' alistische
Maxime " ist , wenn die sozialdemokratischen Zeitungen den Wünschen
auf eine Bezugspreisermäßigung einstweilen nicht entsprechen können .

Neuwahlen lu Norwegen .
Christicmla , Mitte Oktober .

Am 20. Oktober wich das norwegische Parlament , der » Stor »

thing " , von allen über 28 Jahre alten Frauen und Männern Nor »

wegen « auf drei Jahre neugewählt werden . Da das norwegffchs
Parlament nicht ausgelöst werden kann , wirb am 20. Oktober die

politische Richtlinie Norwegens für drei Jahr « festgelegt . Das ist
insofern bedeutungsvoll , als auch für Norwegen die koimnenden
drei Jahre die endgültige Liquidierung der Folgen des Weltkrieges

bringen sollen . Zur Entscheidung steht außerdem das Alkoholverbot

für das ganze Land .

Seit dem Kriege befindet sich Norwegen in ständiger Gärung .

Auch in diesem skandinavischen Lande hat der Weltkrieg eine Um -

schichtung hervorgerufen und ein « sich in revolutionärem Tempo

vollziehende wirtschaftliche Entwicklung heraufbeschwört . Im Jahre
1914 betrug die Zahl der Pferdekräfte , die die norwegische Wirt -

schast in Gang hält , knapp eine Million ; Ausgang 1923 waren es
deren 2 Mllionen . Im Jahre 1914 war der Kurs der norwegischen
Krone im Verhältnis zum Sterlingkurs 18,25 , im Jahre 1917 stand
er 12,90 , heute jedoch 31. Im Jahre 1914 wurde der Staatshaus -
halt Norwegens mit rund 100 Millionen Kronen nicht nur im

Gleichgewicht gehalten , er wies sogar noch einen Ueberschuß von
rund 30 Millionen auf : 1916/17 war der Haushaltsplan auf rund
400 Millionen angeschwollen mit 120 Millionen Ueberschuß ; 1919

betrug der Ueberschuß noch 100 Millionen . 1923 verzeichnete das

Budget jedoch ein « Unterbilanz von rund 50 Millionen . Die Staats -

schulden waren von 423 Millionen im Jahre 1915 auf 1503 Mil -
lionen im Lahre 1923 emporgeschnellt .

Die zahlreichen Parteizersplitterungen und Umbildungen , die

Norwegen in den Jahnen des Krieges und der Nachkriegszelt ge -
sehen hat , bilden den besten Beweis für die Unfähigkeit der im

Lande herrschenden bürgerlichen Klasse , die Folgen der Wirtschaft -
lichen Zuckungen : Arbeitslosigkeit , Wohnungsnot , Betriebsftillegun -
gen , steigende Steuern , ruckartig « Preissteigerungen .

Di « sozialistische Bewegung Norwegens wurde bis
in die Kriegsjahr « von der gelernten Arbeiterschaft getragen . Ein
radikaler Flügel bestand aus Seeleuten . Das ungelernte Prvle -
tariat , die Arbeiter in den Fischcreibetrieben und die Bauernknecht « ,
standen noch größtenteils jeder politischen Betätigung fern . Immer -

hin hatte der neuausgekommen « Großkapitalismus schon vor dem

Kriege in der elektrotechnischen Industrie , die sich auf Norwegens
Wasterkräfte aufbaut , «in neues ungelerntes Fabrikprolstariat er -
zeugt . Dies « Arbeiterschaft zusammen mit den radikal veranlagten
Seeleuten , die die Krise in der norwegischen Schiffahrt nach dem
Kriege arbeitslos gemacht hotte , wurden rasch dem B o l s ch « w i s -
m u s in die Arme getrieben . So kam es im Jahre 1921 zur ersten
Parteispaltung unter den norwegischen Sozialfften : Der
rechte Flügel tat sich aus als „ Norwegische Sozialdemokratie " , die

Mehrheit schwenkte als „ Norwegische Arbeiterpartei " in das Lager
Moskaus ab . Auf Grund der zehn bekannten Bedingungen Mos -
kaus vollzog sich im Jahre 1922 ein « weitere Spaltung . Bon der

„ Arbeiterpartei " trerntten sich die „ Kommunisten " . Bei den Wahlen
1921 war die Sozialdemokratie gegenüber der Arbeiterpartei stark
ins Hintertreften geraten . Sie vermochte nur in einigen Wahlkreisen
SVandi baten auszustellen und brachte es mit 83 000 Stimmen auf
nur 8 Sitze , gegenüber 29 Sitzen , die der „ Arberterpartei " mit
rund 200 000 Stimmen zufielen .

Unter ganz anderen Berhältnisten treten die norwegischen
Sozialdemokraten diesmal in den Wohltampf . Sie haben wieder
eine Presse und einen festen , zahlenden Mitgliederbestand . Sie
haben in allen Wahlkreisen Kandidaten aufgestellt , und die sozial -
demokratischen Redner konnten sich überall Gehör verschaffen , ohne
Prügeleien ausgesetzt zu sein . Die Zersplitterung in drei Parteien
läßt allerdings die Hoffnung nicht aufkommen , daß die norwegilche
Arbeiterschaft als Siegerin aus dem Wahlkampf hervorgcl�n
könnt «. Dazu hat die gegenseitige Zerfleischung der letzten Jahre
zu viel Gleichgültig « geschaffen . Di « Bauernpartei vermag unter
diesen Umständen viele Arbeitnehmer auf dem Lande für sich «in -
zufangen .

Unter den bürgerlichen Parteien tobt der Walst kämpf fast aus -
schließlich um das Alkoholverbct . das in Norwegen besteht .
Konservative und Rechtsliberale wollen das Verbat aufheben . Links -
liberale und Bauernverband wollen es aufrechterhalten . Demgegen -
über hat die Sozialdemokratie auf ihr Wahlprogramm die sozia¬
listischen Forderungen geschrieben : Fort mit dem Goldzoll , Durch -
führung und Ausbau der Arbeiterversicherung . Steuerreform und
Demokratisierung der Betriebsführung !

hervorragend bewährt bei :

Gicht ,
Rheuma
Ischias ,

Grippe ,
Nerven - unü

Kopfschmerzen .
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Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus .

Klinisch erprobt . — 3n allen Apotheken erhältlich .
Best 74,3 % Acid aeet salic , 0,46 % Chinin , 12,6 % Lithium ad 100 Amylum
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Kinder - Schnürsllefel

soam piimi Chr. Ch�vrcau in natnr -
geniässer breiter Fortn , Derbyschniit
solide QnaUtJt , prima Bode «, spott .
billiges Angebot . . . . 25/26 3,90 , 23; 24 2
Uinder - SehnarsUeffel
»us prim . sclj \ rarz IJind - u. Chr. box, mit
u. ahnö E ipp�, ni,. D�rbyschnitt , besond .
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Damen Halbschuhe
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aus prlraa echt Chevreau und Boxcalf ,
in modern . , rund . Form , mit elegantem
Absatz , prima Verarbeitung , solides
Fabrikat , vorzüglicher Strassenschuh ,
spottbilliges Angebot

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Damen - Schnürstiefel
prima echt Boxe&lf , mit u. ohne Derby -
schnitt , echte Bahmenarbeit , zum Teil feL
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selten �billiger Gelegenheitskauf

. . . . . . .
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Herren - Schnürstiefel
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»us pr. Rindbox , m. Doppclsohlen
nnd Derbyschnitt , . extra starker ,
Hclidcr Qu&liiatestiofel , geeignet
für Strasse und Sport , ganz be¬
sonders billig

. . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . .
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Herren - Lacksllefel

50la Ohevreaulack mit Chevrean - Ein¬
sätzen in neuer , eleganter Form ,
feinste Eahmenarbeit , erstklassiges
Fabrikat , seltener Geleg�nheitekaof 18
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Staats - Theater
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Opernbaas
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7. 30 Uhr :
Der süße Kavalier
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übertrifft fraglos alla
Revuen der Welt aus
folsenden Gründen :

Die berühmtesten Ber -
| liner Bühnenkünstler

. sind nur hei uns !

31s ßrigioal-tetaiti�D
I der Pariser kmMm

_ _ _ _siüil nur M üns !

I Die
_ fabelhaften echten

spanischen Tanztruppen
. . . . sind nur bei uns !

MIW grofie rieSoraliiE
Sütotenond große Baliotts

. . . . JinJ nar bei nos!

SerHarseblns�asserl
( Legende vom NU) .

Das pße Per!ea-Balle!t' mit dem lebenden Diadem

Die Soltiatenburg
mit 90 Zwergen und Knaben .

Das Hielten ] -Baüett
vorgef . v. franz . Mannequins

Wasostep eiMFim -
'
rock alles zu seien ist

usw.

. . . . . . .

| Ulie fntaBistn . HMtoo? , üssna
i üorijia. SIüEbTs' . b, Bfiaa Kastiifr,
I itedd Blak. Faai Wistcrneier. Siegfr.

j Berisdi, Hage Flink, fisirz Ssrnow,
| Bianca und Josis, Juli und Fernan.

Casanova usw.
I Bedenf . Ueralntes . Preise

I Parkett 10 MlRagg 8 M. ,

jlüaßgßMJiLEaogäM .
Tagesk . ununterbr . geöffnet

I Goethe Buhoe
Berlin < . 2, Hlosterstr . 4L »

| a. Eing . d. Untergrd - Bahnh . Kloater -
| Strasse nahe d. Bohnh . Alexanderpl

Dienstag , den
j , 21 Okioberl924 |

Ebenes 71/, Uhr:
Goethe ;

LDles3ltl ! tl8Mlor,, |
in der Titelrolle ; Frau Else Helms.
Preise der PlÄtzc : M. 7. - , 5. - . 3. —. ,MitgJieder der Kunstoemelnde der ;
r - oetiie - EOnns zahL au; " all. Plätzen

j die Hälfte . Jahresbeitr . d. Mitgl .
L- . Vorverk . ab Mont. d. 18. iO. !

tL- G D. i . d. Geschäfisst . XtoslQt ?t . 43. 1

Apollo
8 Uhr Tbeater 8 Uhr

Direktion ; James Klein
Die erste große

Revue - Posse
Das laoliende Berün
Paul ßeckors a. G
SenSa SoMeiand .
Eise aaJser . Liditanstüin gswl

Unter anderem :
Die lebende SctireitmascfeiBLi
Das Massen-HimrocIslieTt
Die Wemfiley - I
Parkett

bley-ÄDssteliung
« 2 . 50 ,

. . . . .

SB

grosser Kenner sagte :

Tu FU M A
Ürf Csi. Sc &oi *M*C

�� - TUFUMA t�

Cc�cuijät�Si>KßaA&L o�x£�£ecc�e*v.f(r

BATJCHARIA

TvopvTToTvTTT

r

toi
1

�rIIImIÄcn
KÖfilGSJUASSE Sfa - S9

A * G *

2

Heute Sonnt . 2X3 + 7I/sU .

2�. T o d e s s
� strahlen !

Autorennen

in der Luft i

2__ Spanische
* KampSstieref

sowiedieRrif. Zemtl. des aaseries. Ctrnjs-Prcqr
] Nochm * z. Programm - Schluß :

MÄspiei , Dornröschen4
g>- 2 Wasserschaust . S' /J
„ Carmen " Die Zigeunerin
Die Todesfahrt d. Postkutsche

Äaclm. Erwadis . o. lind , halbe Preite |
■ hmhn Sit Vcnrt. Wtrlktimc. nrnuteu |

UmtliclieWetl-Aiiualime
iiiiiiiiiiir.ifiiiiiMiiiiiiiwiiiiiiMiiiiuiiiiiiiimiiniiiiiiiiiiTi

des Ünion - Kiubs
Berlin RV. 7, SebadowstraRe 8.
Annahme von Wetten für alle Ber¬
liner Rennen in der Zentrale ,
Schadowstr . 8, in ahen Filialen
und bei den gröberen Renn - Vcr

einen im Reiche .
Auszahlung der vollen Totalisator -

quoten ohne jeden Abzug .
Schriftliche Aufträge und Aufträge
auf Konto - Einrichtung sind nur an

: nie Zentrale zu richten .

Untarhaltungs -
VarietO

i Eintritt frei
Gronees Programm

BterabtelluRO
J TBoiich : 4 - Uhr - Tea

mit aen grtB « i Praarcma

ZIGARETTEN

FalisTidsr am Kütiinssctifnco

_ � Auf Teilzahlaus * ? £ &

MM Zetiha , Berlin A
UWnutorrlilR Oranienborger Sirasse 65

Leuigg- Tgeater
Täglich 8 Uhr :

Die große Rene :

Ueb. ISOMilwirkende
Rmt da ginn Tq gtüffu

DMtsdLlBnstlfltbat .
Täglich 7' / , Uhr
Der Tanz um

die Liebe
Operette in 3 Akt
von Osk . Strauss

Martha Serak
ErikaT . Thciltnann
Paul Graetz / Ro¬
bert Nästlberger

Robert Scholz
Hans Wassmann

Georg Basel :
Erich Walter

Mus. Leit . ; M. Roth
Tänze : H. Lldgcn
Bühn Bild; E. Stern

Lustspldhans
Tägl 8 Uhr: Die

Zwillingssdiwesiet
Lustsn . v. L. Fulda
Uh hnd / Jrt. Riotnacn

BaiuJankuuin

Neat: Onritttnbios
Täglich 8 Uhr:

I. Vahatin/ LhlRsrhtadt
in

VBisfadtthsater "ff»UiOlullilUwUlul
Sariuln r. Karl Vilutln

Wallner . Theut .
Tägl . T' /tUhr :
Urlcl Acosta

Rose - Theater
Dir. - B Rose

lM : Miau na Einhete
Alt - Heidelberg

Anfang 7. 45

easmo - Tbeater
IctkriatarSit. 31 liüUUhr

Neu ! Neu !

Satan Weib !
ScrllMrValbitiiäinSBülm
iarlintrHamw, BcdiacrInn
Vorher . Bunter Teil
Voikstüml . Preise I

tmeater >
7 % «Rl. 7 %

Der Harem
auf Reisen

o. Rud. Noleon
Berlins

Vanark I i L 5-7 Mir

NETROPOf
1 VSBIETä L

8 Uhr
Der

Internat .
Oktober -
Spielplan I

tAGW
2 Vor. n

Stellungen £•

Heute
Vor

w
3' / , und 8 Uhr
lUdm. halbe Ptila

Raudjen�estaue�

Philharmonie
7,/t Uhr :

Konzerl
des Philharm . Orch
Diiig . ; Prof . R. Hagel

708l8 &im
L GflBTEl

Sonntags

fir.

Aqnarium
geöffnet

von 9—7 Uhr

CReichshaUen -Theat.
Abends 8 U. u. Stg. nachm . z Uhr

Stettiner Sänger
dHfiNeu Mutter uff Reisen

Kuhn, halbe Pr. b. teil, (hindanr.

1 DtlH - M
Arf. 71/, . Ponu

Herrlich .
Progr . !

Anf�V��ogtilär�Prelise

Serllneriflk - TrlO
Neukölln , W Lihnsir . 74/75 J-

Sonntao , d. 19. Oktober
nachm . 1 Uhr

geringster An . und Ab
Zahlung kamen Sie bei uns

intsitzende

Garderoben
Oualitätswaren zu sehr
niedrigen Kassapreisen

aus haltbaren OC
Stoffen von M. tili . - an

ßanlanc verschiedene : «zn
ndyldUh Farben von M. 6Ü . - an

Paletots Ägvr ; i : 42 . -
Central - GarderobeDbans
WelntnttlsJffrsirafie 3, 1 Trenn

naht - Bahnhof Börse .

Stempelfabrik
» Odert ffledil

Inhitar: UM khullu
Berlin S. 42

Ritter - StraBe IIS
liefert sehneil und
» billig

alle Arte n
Stempel .

Tel. : Mpi. 7254.

Heffpffosfertanö üeffppasfpi ' ßand

FUzring Pflaster Hern

Hühneraugen - Lebewohl
Das festhaftende Pflasterbond verhütet jedes Verrutschen .
Der druckmildemde Filxring beseitigt den Schmerz sofort .

Der sich allmählich erweichende Pflacterkern dringt
tief bis in die Wurzel des Hühnerauges ein , so daß es
nach wenigen Tagen völlig schmerzlos entfernt werden kann .

Trotz irreführender Behauptungen einer
neidischen Konkurrenz lasse ich mich auf einen

Zeltungskrieg nicht ein . Ich müßte sonst wegen
unnötiger Reklamekosten den Preis auch höher

stellen , so daß der Verbraucher die Kosten zu
zahlen hätte .

Schmerzhafte Hornhaut
auf der Sohle wird durch

Lebewohi -

Bfiiiensclieiben

schnell erweicht und schält sich
von selbst ab .

Kein Verrutschen , kein Fest -

�liuifT»! fiiirtiii. kleben am Strumpf .

Blechdose ( 8 Pflaster Inhalt ) 00 Pfg .

Lebewobi - Fußbad

gegen Brennen und Wund laufen der Füße
Schachtel ( 2 Bäder ) 50 Pfg ».

Wer sicheren Erfolg haben will , verlange ausdrück¬
lich das seit 20 Jahren wegen seiner erstaunlich schnelleB

Wirkung wohlbekannte Hühneraugen - JLebewohl " der
Pharmazeut . Fabrik tlari F. W. Becker . Dresden 21

PttaiftM
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PORZEUAN WIRTSCHAFTI ARTIKEL
Steingut

Satz SalatierenGtsiiix , w« ih . . . . .flSn .

Satz Sr ' . aLIjremteuiB

............
l63

Tafelservioe 23teiiig

...............
830

Tafelservice «teiitx

.............
1850

Wascligarnituren " um ' ' 4�37331233
Toiletteneimer mitBini » "

. . . . . . .
295

Waschbecken 75,95pf . l85
Waschbecken bnnt . . . . .95ptl45225

Bauerngeschirr
Handmalerei , Marguerlten - Wuetor

Kaffeekannen

. . . . . . . . . . .
95 « l3 * ! "

Teekannen

............
. . . . . . .95 ? 1

Milchtöpfe

...............
. . . .40 , 50 «

Zuckerdosen 99 « . Tassen . . . . 45pi

Porzellan , weiss Extra - Angebot Kaffeegeschirr
. . . . .- ■

lür RestauiMeme , Pefssionen usw . - - - - -- -

- - - -- - - -
-

mit kleinen Fehlern

Speiseteller aash .. 25pt , «et . . . JOp».

Anendbrotteller

. . . . . . . . . . . .
15, 18p <

Kompottelier

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
12 ? '

Saucieren 75 « Terrinen l80 24E

Kartoffelschössein

. . . . . . . . .
l ' 3 16E

Bratenplatten . . . . . . . . . .45 « . bi - l80

Salutieren

. . . . . . . . . . . . . . . .
88 , 60 , 75pf

Kaffeekannen

. . . . . . . . . . . .
75 « . I25

Milchtöpfe . . . . . . . . .10 , 18, 25 , 85 ? '

Zuckeraosen

. . . . . . . . . . . .. . . . . . . .
10 «

Tafelservice mr « penoMn 2600

Tafelservice 23 tlf , « r « Personen 8250

Tafelservice 77tlx,fllrI2P «r «onen 9600

Speiseteller messlr , «neb oder tlrf 89 ? ' .

Abendbrotteller maesiv . . . . 22 , 25 ? ' .

Kompottelier messir

. . . . . . . . . . . . .
15? ' .

Bratenplatten m»s»iv,oyji 55 « tu 14 &

Platten msssiT . 2teUig79FL . stelllg l8 ®

Mokkatassen . . . . .

. . . . . . . . . . . . .
15 «

Kaffeetassen mueiT

. . . . . . . . . . . . .
20 ? '

KaffeeserwicQ5tig . ,2Per3 , 278

Kaffeeservlcesug . tPers 48S

KaffeeservrcetsiifjiPin 1473

ObStteller P»ri,relcb dek. 7ÖPf .

Tassen weiss Perrellan . . 8 | 10 ? ' .

Persel . an , Goldrand

Kaffeekannen . . . . . . . . . . . .t25 w. 235

Teekannen

. . . . . . . . . . . . . . . .
I43 195 2,D

Zuckerdosen

. . . . . . . . . . . .
70 , 75, 90 «

Milchtöpfe . . . . . . . . . . . .26 , Z5di . 05 ?

Butterdosen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
jiojat

Kannenuntersetzer

. . . . . . . . . . . .
50 «

Kuchenteller . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . .
I00

Kuchenteller nea , is «■. . . . 28 , 85 ? ' .

Hierbecher . »». »»«»«. . . »»»». . »,, . . , 20 ? ' .

Tassen 28 , 88 ? ' .

AbendbrotteÜer boat

. . . . . . . . . . .
28 «

Tassen dm». . 89 ? «, bmt , dum . . . 46 ? ) .

Tassen C. oIdb *nd, dann

. . . . . . . . . . . . .
49 «

Bxtra billig GISS Extra blilfg

Kompottelier geprera »

. . . . . . . . . . . .
IOpl

Kompottschälchen geprant . . . . .10 ? «

Zitronenpressen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
15 ? «

Butterdosen g- pr - «» . . . . . .. .. . . . .85 ? «

Bierbecher smdbiu

. . . . . . . . . . . . . .
15 ? «

Groggläser »»' fo «

. . . . . . . . . . .
15, 18 ? «

Wassergläser gutiS ?' . . gepr . 10, 12 ? «

Bierbecher Mutbd . 12 ? « rior » 18 ? «

Teebecher fi « ™

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
18 ? «

Prassglassarlo „ Krialallo "

Compots offen 28 , 48 , 75 « l ' 5 l85

Compots� 30 , 55 , 90 « l43 l03

KompottelIer28p . - . KuchentelIer223
Butterdosen l19 Käseglocken l88

| %l£fl»Sliag�lSca»��| 20pr�M�28pfjlCrüffl6j�Uter 68?' . . 2Lltf . r95 «. 2 kg 7 3pf. , «" . kg 95Pf| Ascher grpw«»�1 Rpf . �chw - klg . . . . T �? « I

Wirtschafftsartikel Holz - u . Bürstenwaren Elektrische Waren
Wäscheleinen . . . . . . . . . . .230 250 800Gasplätten rÄ * ' 7 ° °

Kohlenplätten

................

2 ®° O23

Spirituspläüen TemiokeitS73 8 30 760

Gaskocher Ä 133223� . O73 « 3 ®

Leibwärmer

..................

90 ? « l10

Wärmflaschen

.....................

230

Springformen . . . . .75 , 90 « . 1 ° ° l20

Kartoffelpressen

. . . . . . . . . . .

95 « l23

Waschständer

....................

96 «

EmaiSlewaren
Schmortöpfe . . . . 85 , 85 ? « l10 123

Kasserollen 45 . 60 , 75 . 95 « l10

Wasserkessel

................

1 so gas

Schüsseln . . . . . . . . . . . . .45 , 55, 65 ? «

Kaffeekannen i ' /,Ltr . 75pt,2i {r . 95 ? «

Wascligarnituren poimiiu « suk 1250

Plättbretter

. . . . . . . . . . . . . .

475 S23 600

Auftragebretter . . . 2 ° ° 235 330 430

Waschbretter . . . . . . . . . .85 ? « l15 l36

Löffel - � Quirl�Äi 85 ? « I28 183

Rosshaarbesen . . . . . . . . . .223 273 350

Rosshaarhandfeger . . . . . . . .95 ? « I43

Schrubber

.........................

45 ? «

Wrlngmasctiinen Ä ÄK «
2 Hel«! . w: Ui»or . Weisen 1 O 17

l ! | ISClimilMelll35 " 37 " 75 "
WastliUpte SM ' . ; « " « " 5 °

( assetten » xisxs « m . . . . . .etsok 750

Jrotbüchsen Iseklert , dekoriert 250 3 25

Kochplatten kombiniert , » cm. . . . 1450

Kaffeemaschinen

. . . . . . . . . . . . . . . .

14 £ 0

Kocher

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

lO58

Haartrockner Temickei »

. . . . . . . .

. 24BO

Bügeleisen rerolel «, m. Znlelt - eg 773 930

Staubsauger

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

. 120 ° °

Küchenlampen . . . . . . . . .86 « l25 l83

Tischlampen wi» x- >»,ing «us, . . 4�3 573

Nachttischlampen °i, «r. 430 873 O30

Schrelbtischlampen Jl ?«; « ! « £ 650

Schlafzimmerampel 6«. il5O «iekir . 700

Zuglampe komplett , • le�

mit Pcrlrel en, 40 cm

. . . . .

Speisezimmerkrone
mit Seldenschlim

. . . . . . . .
Siahlwaren

Kaffeelöffel «ipeiu , geceut

. . . . . .

86 ? «

Esslöffel «Ipake . gesieaxt

. . . . . . . . . .

75 ?

Esslöffel und Gabel ÄSfr « 12 ? «

Kaffeelöffel Alnmmls » , gemester » . 8 ? «

Obstmesser

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

85 ? «

Geflügelscheren

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

2e0

Bestecke mUMhws. Heft,Pisr95Pf . I23

Bestecke mit SbeBholzbeft . . . . .Für l75

ZIiiHwnaneDHoÄe «. . 9, # 10w
Zinkzober
mit Hotz )

1975 17 = °
Gas elektr , 4 fl.

62ö ' 488ü6500

8M107,14501750
Unmml - grB
ecken . . O

< üchendosen

. . . . . . . . . . . . . . . .

25 , 45 ? «

Ofenvorsetzer . . . . . . . . . .I63 2 ° ° 220

| ObaigelBlIe . . . . . . . . . .32S | Obsthorden t . f . ioMd . 19� 25 ° ° 2930T Hornsalatfaestecke SS « . |

Aluminiumwaren
Schmortöpfesdi i9 . 2c4M hkS25 ! » - « 915

Kasserollen

. . . . . . . . . . . . . .

65 , 85 « l10

Wasserkessel . . . . . . . . . . . .275 223 873

Milchkannen mit Bngei . . . . . . .I25 l83

Gemüseschüsseln mit Dcckei

. . . . .

2 ° °

Schüsseln mit 2 OrUtaa , 24 cm . . . . .I33

Küchenschüsseln »>, « sz cm . . . . .I90

Essenträger c». i «/4ut «r

. . . . . . . . . . .

I35

Litermasse . . « / . uwr 75 ? f , i iit « l10

S�ickeiwaren
Tortenplatten m. Fvc »cc . »u>i . ,R cm 3 23

Kannenuntersätze isem

. . . . . . . .

65 ? «
Likörbecher

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

80 «

Teegiashalterobn « ous 45 , 56, 65 «
Brotkörbe

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

I43 4�

Kaffeeservice itemg . »- f Brett . . II30

flertleSpezlalseile irc Isn . mlldfSUrk K f %
ip &rfttmiert . . vFttSEt I40

öertliMfescilejS�iS���Spf�tl "
fieill Jeileileseile rkÄ " � 35 sei 90 ? «

8 k desehe « Sttck <*. «so U. . . . .. . . . . . . .s Stuck 50 ? «

( dnsteSOpros . Kernselfe . KsrtkSOOg 90 ? >.
SG&oitzei -SeiteßDolFer ! >% 30 ? f . s « * SO ?

100 leppidi - ISausn 100
B Potsdamer strafie lOO iwwta mm , « u irVtatinh ■

Beste Einkaufs - Gelegenheit • Reichste Auswahl » Billigste Preise

Vorwerk « TeppichePartmr Imltlmrt
- 190 «- 27 . -2yo

240
k- S5o

280
" 380

"• 43, -

�58 . -

AxailHttor

• w �49 . -
i » *• 300

wM08 . -

72 . -

Vulours - Tapplehm
baate Qualität

� 58 . -

- w - 87 . -

Vorlagen , Decken

Anker - Teppiche

HandgeknQpfte
Smyma - Teppiche

Brücken , Divandecken ,
Tisch deck . , Läuferstoffe ,
Velours u. Auslegestoffe
tob den elnfechstcn bi« zu den besten

QnaJItlten .
Dekorations - Stoffe

in reicbsUr Au w. ihl

tUaCU MIMcMielldllnle

i . orienflepplüieD

Tournay mit Franaa

« �- �- �260 . -

~- | srM. 335 . -
Prlma Tournay '

Vorlagen
«*■ - �r � 21 . —

Battrorlagar
In allen Prelalagan

WollplOaeh prima

- �120 . -
- • 1 - M75 . -

� « 240 -

Selbstmörder Sa«!
Es Hai noch einen Sinn zu leben !

Laß Dir im nächsten Laden geben
' ne echie Maikapar „ Nur - Rur " !
Das ist für Dich die beste Kur !

8. Sclilesinger
Gegründet 186 «

NeDeEönlBStr . 21 n . Etg .
Etmel - Verkaal

von

alier Art nact
beendeter

Engros - Salsou
zu billigsten

Pieisen ;
zum Beispiel

I a Ziegenkragen
mit Seide gefOnert v, M. 2f
an vis zum feinrei Oerie
Einzelne Pelle tn Besitzen
roo Jacketts und KRnlel- t .
Reparaiurcnsehaell u. billig

Die beste Berliner 3 - Pfeanig - Zigarette W 9is�S Ii Kv�KvN
i Sfbl ' nstratz « Kinderbetten dir. an Prlr .
I Kat . JOA Ire « Elseniniibelfibr . Suhl Thür

) ix

Königsir . 22 ~

- ewaperis HonfiUorei -

1 Treppe

Weidie ,
mollige

ach wie LC€ } J3 ®ld Gctdicl
vor nur Qualitätswaren In grichter Auswahl �WW

KostümeMantel
25 . - 39 . - 45 . -

l - etTtersodienene 1

EocbelctUinre

SeieeplösciiMäolel
miKl « j » We Qualitäten

für den

Winter

Etwas Ungewöhnliches :

8,sr Tanz - Kleider
aus Crepe de China .

1 39 . - 45 . - 59 . -
Hochelegante

ir § $ c Toiletten
selbst für den

Tcrwöhntesten Geschmack

herrliche

Farben

Höch¬

teine

teils auf
reinseid .

Futter

39 . - 49. - 59 .
Modell -

Kleider
- - - - -- - -- - I , r

_
' w" " .

_ �e ——— — p ——

( Vornehme Wollkleider für die elegante Dame 35 . » 45 . » 55 . " )
Ganz besonder « schöne

Seidentrikot - Kleider

Ä 20 . - ZV. - 45 .

n

Moderne , tesahe

Kleiderröcke
grobe Farbenauswahl

8. - 12 . - 15 . -

den�m Küiderfag !

Reinwollene

Strickwesten
10t Damen u. Herren

10 . - 18 . . 20 . -

We[ die , mollige

Morgenröcke
25 « 18 . - 20 . -

«Jr
Herbst

u. W Inier

aus Gabardine , Velours de laine etc .
aliemeueste Formen .

Ferner besonders elegante

bw Modell - Kostüme
mll Pelxverbrdmung t den Winter .

Kasaks
Die grüble Auswahl

Die schönsten Muster

Die billigsten Preise

EntzQckende
wollene a seidene Kinder - u. Mädchen - Kleider �4 Samt - Kleider 1

Mädchen - Nanlel ) iede
Knaben - Paletofs J Gr «*«.

Hochfeine P ? Mädchcn - Mäntcl \ iede
moderne vv lS3l9ÄI -

Knaben - Palelofsl Wollene Knaben - Anzüge
Kieler - o . Sportformen

Speziaiilct

rosse

ierten .



Nr . 4H4 » 41 . �ahrgattg 3 . Oeilage öes vorwärts
Sonntag , 19 . ( dktober 1924

herbstreise .
SZsn Franz L e p i n s k i.

I .

Tage famettv wo die Linden ihre Goldblätter verschw- enderisch
rückten — da wanderte ich durch alte Städte , über die ä) «ide , ans
Meer .

Wenn der Zug über die Elbe rollt , Stendal zu , winkt fern
aus unendlichen Wiesengründen Tangermünde — ein paar
von den köstlichen Städten , die dort in der Altmart zwischen Stoppel -
ackern , Rübenfeldern und endlosen Weiden umhergestreut liegen .
Tore mit verwitterten Zinnen , breitspurig hingestellt , lassen dich ein ,
weisen dir Gassen , die sich wie Nattern zwischen geduckten und
schmalschultrigen Kaluppen hindurchwinden — hier von einer Kirche
überwacht , die ihr Turmpaar zu den ziehenden Wolken des Herbst -
tages hinauswachsen loht . Dort auf den Markt laufend , den ein
Rathaus beherrscht — zerbrechlich wie ein Rokokospiel , als hätte sein
Baumeister das zierliche Zeitalter schon dreihundert Jahre vor -
aus geahnt .

Mancher sagt , es sei blasse Romantik , die uns in den Zauber
dieser Gassen lockt und uns in die Dämmerung ihrer Kirchen zieht .
Es sei jene Schwäche der Seele , die die Rauheit der Gegenwart
scheut und auf den Spuren oerwehter Geschlechter Beglückung sucht .
Es kann aber auch sein , daß jene Steinmauern eine Wirklichkeit aus »
strömen , an der unsere Zeit verarmt ist . «ine Kraft ausatmen , von
begnadeten Menschen in Form gebannt , der teilhaftig zu werden
uns manchmal gelingt .

Manchmal : Wenn du in nächtlicher Stunde über den Markt von
Stendal schlenderst , wo der vierarmige Kandelaber an einem Ende
glimmt und matte Lichter gegen die geschwungenen Rathausgiebel
wirst , wo der sternern « Roland die schlafende Stadt bewacht und
die Türin « de ? Marienkirche sich einsam zu der Klarheit der Gestirne
hinauffehnen .

Oder wenn Tangermünde sich aus duftigen Wiesennebeln wickelt
und dir mit Burg und Tor und Türmen fensterblinkend entgegen -
strahlt , als stiege es , noch feucht vom Bade , gerade aus dem Spiegel
der Elbe wie aus der Flut vergessener Jahrhunderte .

n .

In Lüneburgs Gassen lag blau der Abend . Der Herbergs -
vater war gütig wie der liebe Gott . «Sollt mir nicht frieren , Kin -
betchen, ' murmelte er , als er wollene Decken verteilte .

Lüneburg ist die giebelfteudigst « Stadt . Die Häuser tragen ihre
Giebel offen wie Gesichter . In ihnen steht das Schicksal ihrer
Menschen und Zsiten geschrieben — hier ungestillte Sehnsucht im

Ausstreben der Linien , dort weltfreudiges Behagen im offenen
Fensterblick .

Der « Sand ' ist der Paradeplatz solcher Giebelhäuser . An der

offenen Seite seines Vierecks wacht finster der Turm der Johannis -
kirche , massig und unerlöst , als harre er des Meisters noch , der
einen hellen , fteudigen Himmelsweiser aus ihm forme .

Nun hallen Klänge vom Turm . « Ein feste Burg ist unser Gott ' ,
bläst der Türmer über die verdämmerte Stadt . Und das Kirchentor
schlürft die Menschen vom « Sande ' ein . Denn «in Großer der

Kanzel spricht heute , dem ein Ruhm oorvusgivtg . Er predigt — zeit¬
gemäß , wie große Kanzelredner heut « sind — über « Evangelium
und Baterland ' . „ Deutsche Männer und Frauenl ' hebt er an , und

„ Deutsche Männer und Frauen ' wiederholt er wie einen ewigen
Kehrreim . Er feiert den Deutschesten unter den Deutschen ( das ist
diesmal nicht Goethe , auch nicht Bismarck , sondern Luther ) . Er

glossiert die neu « «soziale ' Zeit . Er wettert gegen die Kompromiß .
sucht der deutschen . Staatslenker , die niemals « Nein ' sagen können

( man weiß also , wie er zum Dawes - G machten steht ) . Dann schäumt
er wieder Brüderlichkeit , und Deutschtum trieft ihm dazwischen wie

Geis « W> m Munde .

Die Augen meiner weiblichen Nachbarn füllen sich gemach .
Tränen stolpern über runzlig « Wangen . Kollern glatte Halslinien

hinah . Die Männer verdüstern die Brauen , Deutscher Mannesmut

zuckt verhalten im Blick .

Denn dieser Prediger ist ein Dirtuos « des Worts . Seine un -

wahrscheinlichsten Thesen klingen überzeugend . Die Logik seiner
Rede ist beängstigend . Aber was ist Logik , wo des Wortes Zauber

herrschen ?
Die Schar der Kirchgänger zerrieselt in den schlafenden Straßen .

Zwar hoben sie nicht erfahren , was Evangelium und Vaterland mit -

einander gemein haben . Dock) erbauten Gemütes schlürfen sie heim ,
die Frauen tränendrüsenentleert , die Männer mit wohltuendem
Groll im Busen . Wie erhebend ist doch ein Gottesdienst , wenn der

aus der Kanzel dre «deutsche Seele ' kenntl

m .

Dann fort aus den Städten ! Städte sehen , heißt in Kiesel -

Haufen nach Perlen suchen — eine ermüdende Arbeit .
Einmal ausruhen . Rast halten ! Schlafen , ohne daß des

Dienstes ewig - gleichgestellt « Uhr den Schlummer zerhämmert . Bis

der letzt « Nerv wieder nach Leben ruft und schlafgesättigte Augen
wieder nach den Wundern des Daseins verlangen .

Hinter Lüneburg breitet die Heid « ihr rosenrotes Reich . Bier

Wagenspuren , von Erika überwuchert , von Birken umspielt und

von Wacholder umdüstert — das sind die Wege der Heid «. Sie

führen dich über Ebenen , endlos wie Exerzierplätze und leuchtend

wie Blumengärten — über Höhen , wo die Fernen in Blau ver -

schwimmen — an Heidkaten vorbei , die weltentrückt hinter Ureichen

kauern , — bis su irgendwo in Sand und Blüten verlaufen — ver¬

sanden — verblühen — und du ratlos zwischen Himmel und

Heide stehst .
IV .

In Lauenburg fuhr ich wieder über die Elb «, stand ich im

Schloßgarten aus hohem Ufer : unten windet die Elbe ihr stahlblaues

Band , glitzernd von tausend Sonneblitzen , bis sie sich in Wiesen -
Meeren verliert , lieber ihr triumphiert einer Brücke stolzer Bau —
nimmt einen Anlauf und springt dann in drei kühnen Sätzen über
den Strom . Tief unter ihr schnaufen die Schiffe vorbei .

Dann sah ich Städte , die sich in Seen spiegeln — Mceressehnsucht
stillend weit hinten im Lande : Mölle . die Eulcnspiegclstadt . Der
granbärtige Küster zeigt uns den Grabstein des Volksnarren und
Volksweisen :

«. . . market wol und dencket dran ,
wat ick gewest si up erden ,
all die hir voräver gan ,
moten mi glick werden . .

Dann Ratzeburg , noch wellenumspülter , waldumsäumter —
mit altem romanischen Dom .

Und Plön : die hohen Fenster des Schlosses grüßen weit über
den See . Dort fanden wir dos Gegenstück zu jenem Kanzelvirtuosen

Konferenz aller parteigenoHschen öeamten
und Sehörüenangestellten

Alonkag , 20 . Ottober . abends 7' / , Uhr , im Börsen -
faal der ZNusikerfestsäle . Kaiser - Wilhelm - Str . ZI

T a g e S o r d n u n g. Die preußische Verwaltungsreform .
Referent : Genosse Dr . Carl h e r z - Spandau .

von Lüneburg . Hätte das Christentum mehr seiner Art , es stünde
heute besser mit ihm und vielleicht bester mn die Menschheit . . —

Keiner , der Deutschtum geifert und Bruderlieb « schäumt . Aber

einer , der da ist , wo ein irrender Weg abgekommen ist , wo ein
Heimatloser Obdach sucht : Wandervögel finden kein Quartier — er

öffnet ihnen die Kirche , die Zufluchtsstätte für Obdachlose . „ Ein
Samariter für die vom Leben Ueberfahrenen " nennt er sich selbst .
Wir wandern mit ihm durch nächtliche , mondbeschienene Gasten .
Und er spricht uns von seinem Christentum , dem weltumspannenden ,
ollumfassenden .

Wir grüßen dich , Banernpfarrer von Plön !

V.

Lübeck ! Wohl «in Dutzend Kirchtürme streben aus dem Ge -
wimmel der Stadt , grün schimmernd . Den quirlenden Verkehr des
Markts umringt Gotik , die sich an Rathaus , Kirchen und Tore mit
vollen Händen verschwendet . Verschwenderisch ist vor allem dieses
Rathaus mit Trepepn , Erkern , Türmen und Portalen , hinter denen
man noch überrnütige Kaufherren raten und zechen wähnt . Ver -

schwenderisch offen stehen sogar die Kirchen dieser Stgdt . Si « sind
nicht verriegelt , wie sonst in nördlichen Städten , wo du , willst du
chr Inneres betrachten , erst den Küster suchen mußt , der — während
du Raumprobleme zu durchfühlen suchst — sich gähnend an einer
Säule schubbert und dein « Zahlungsfähigkeit aus deinem Aeußeren
zu erforschen sich bemüht . Warum versperren die Kirchen ihre
Schätze wie Geizhälse ? Als ob es unchristlich wäre , vor einem

Glassenster , einem Schnitzwerk oder einem Pfeilerbündel Andacht

zu halten !
VI .

Bon Lübeck ist die O st s e e nicht weit . Noch ein Sonnentag und
eine Mondnacht am Meer , wo Näh « und Ferne ewige Heiterkeit zu
strahlen scheinen . Diese Tage , reif von Sommerherrlichkest und

Herbstesfülle , verschweben hier wie trunkene Blätter vom Weitem
bäum — in Nacht und Meer .

Du stehst noch einmal auf der Mole , von Wellen umpocht , siehst
den Himmel in hundert Farben erschauern . Siehst , wie die Nacht

auf Riesenwolken den Tag über das Meer steuert , wie der Mond

eine zitternde Brücke über die Wellen schlägt — und stehst dich sott .
Dann kannst du ruhig an den Schalter treten : « Eins Werter

Berlin ' .
Der nächste Morgen hat ein kühles , hartes Gesicht , in dessen

Blick di « Buntheit gewesener Tag «, ihr Heideduft und ihr Meeres -
otem wie Nebel rasch zerfließen .

Kautskp - Zeier in Wien .
Der Vorsitzende des deutschöstmeWschen Parteivorstandes ,

Bürgermeister S e i tz , hatte für die festliche Zusammenkunft die
Näunie seiner Amtswohnung im Rathaus zur Verfügung gestellt .
Alle Partcikörpeffchvften , die Gewerkschaften , die Arbeiterkammer
waren durch ihre leitenden Funktionäre vertrete », ferner
Vertreter ver Wiener tschechischen Sozialdemokraiie und
der ungarischen Genossen . Die Sozialdemokratisch « Partei
Deutschland hatte als Pcrtretei den Reichstagsabg . Dr . Adolf
Braun «nisendet . Auch einige hervorragende Männer ' der Wiste » -
schaft waren zugegen und einige alte Parteigenossen , die zum engeren
Freundeskreis Kautskys gehören .

Die Fcher eröffnet « im Nomen ' des Parteivorftandes S e i tz.
Dann hielt Otto P a u « r die Festrede . Er feiert « Knutsky als

Lehrer des Proletariats . Den Jüngeren gezieme es vor allem , von

Kautsky als Erzieher zu sprechen , von dem moralischen Ein -

fluß , den er auf sie in der Zeit ihres Werdens und Wachsens aus -
geübt hat . Karl Kautsky verzichtet au ! alles , was den Leser ab -
lenken , die Darstellung komplizieren könnte , auf alles , was die Auto -
rität des Belfasters dem Leser aufzwingen könnt ? . Er hat nur ein

Ziel : so klar , so einfach , so gemenrverstöndlich als möglich zu schreiben ,
damit ihn der proletarische Leier verstehe und er ihn überzeuge . Wir
sehen in diesem Stil das vollständige Zurücktreten der Person hinter
der Sache die große Hingabe an die Masse derer , denen die kapita -
listischc Welt die höhere Schulbildung versagt hat , und von dieser
Hingabe ist er durch nichts abzulenken Der Proletarier soll aus
eigener Erkenntnis mit ihm gehen . Marx sagt , daß di « Geschichte
wohl ihr Urteil spricht , daß es aber die Ehre der Arbeiterpartei er -

fordere , daß sie den rechten Weg sehe , bevor die Tatsachen ihr Urteil

sprechen . Kautsky hat diese Ehre gewahrt durch die Eigenart seines
Wesens , dadurch , daß er nie vor der Strömung des Tages kapitulierte .

Dcr Redner schloß : Für all das . was Karl Kautsky in dem
halben Jahrhundert , seitdem er ihr beigetreten ist , geleistet hat , dankt
ihm heute die österreichische Sozialdemokratie . Wenn wir ihm Dank
sagen , so danken wir auch damit der Genossin Luise Kautsky , denn
es wäre Schönfärberei zugunsten des Geburtstagskindes , zu be -
Haupte » , daß sie iveniqer als die Hälfte Anteil an seiner Leistung hat .
( Heiterkeit und Beifall . ) Wir wünschen nicht ihm , sondern uns vor
allem , daß er so arbeiisfreudig , wie er es ist . noch lang ? bleiben
möge , daß er das Buch fertigstelle , das er in Arbeil hat , und noch
viele andere , dazu ncch einige Streitschriften gegen Parteigenossen .
( Heiterkeit . ) Wir versprechen nicht ihm , sondern uns , daß wir das ,
was wir von ihm geleint haben , zu der nächsten Generation rragen ,
damit sie das vollends , worauf unser Wirken zu richten und wofür
unser Leben zu weihen Karl Kautsky uns gelehrt hat . ( Stürmischer
Beifall . )

Adolf Braun überbrachte Kautsky in herzliche » Worten die
Grüß « der Sozialdemokratie Deutschlands , die ihrem Lehrer so viel
zu danken habe , und zu der er gehöre , wenn er auch nicht mehr in
Deutschland lebe .

kaulsky

dankte gerührt , fand aber oft humorvolle Wendungen . Er meinte ,
daß die Redner an ihm nur Borzügs entdeckten , komme vielleicht
daher , daß man auch bei den Siebzigjährigen die Regel befolge ,
«Nichts als das Guts ! " Es sei aber gar keine unangenehme Be -
schäfrigung , schon bei lebendigem Leibe die Grabred « zu oernehmen .
( Heiterkeit . ) Doch betrüblich sei es , daß so viele alte Freunde schon
gestorben sind . Und nun gedacht « Kautsky mit Wehmut seiner in
dem letzten Dußmd Jahre dahingegangenen besten Freunde , vor
allem Paul und Laura Latargues , die meinten , wenn man
siebzig ist , habe man sich hinwegzubegeben , welche Ansicht aber
Kautsky weder damals teilte noch heute . ( Bravo ! ) Kautsky
widmete rührende Worte seinen vielen hingeschiedenen Kamps -
genossen in Deutschland , Frankreich und Rußland , besonders aber
Biktor Adler , der seit Engels Tode die stärkste intellektuelle Kraft
in der Internationale gewesen sei und mir dem er sich oft zusammen -
gesetzt habe , woraus sie das Rechte fanden .

Kautsky erinnerte dann an seinen Eintritt in die Partei , als sie
in Wien nur unter der Oberfläche lebte . Donkbar gedenke er aus
jener Zeit dcr Männer , die ihm das Wesen des Prolerarjats er -
schlostcn , ihn mit dem Proletariat bekannt machten . Andreas und
Josef Schcus , Bardorfs und zweier Männer , die er heute
mit Freude um sich sehe , Prctschneiders und L e i ß n e r s.
Kautsky beendete feine gedankenvolle Rede mit folgender Betrachtung :
Großes liegt noch vor uns , aber auch ) hinter uns liegt Großes . Darum
stählen wir die Kraft , Großes zu leisten , und daß ich diese Zeit der
vorbereitendenSiege erleben könnte , macht meinen Geburts -
tag zu einem Tage des Glückes und des Stolzes . Alles , was ich bin
und Ivos so überfchwänglich gefeiert wird , oerdank « ich dem Prole -
tariat . und dafür habe ich zu danken . Ich dank « besonders dcr
Deutschen Sozialdemokratie . Wenn ich auch organisatorisch von
ihr getrennt bin , geistig bin ich mit ihr vereinigt , und ich hoffe , den
Tag zu erleben , da wir auch organisatorisch mit ihr eins
sein werden , daß Oesterreich und Deutschland eine
E i n h e i r bilden . Dem Proletariat bat meine Arbeit gegolten ,
ihm will ich dienen bis zum letzten Atemzuge .

Mit brausendem Jubel dankten die Festteilnehmer für diese
Rede .

Seitz richtete noch einige humorvolle Worte an den Jubilar
und dessen Foau , worauf er ein mächtiges Paket von einge -
laufen « » Glückwunschschreiben und Telegrammen vom Tisch « nahm
und st « zu verlesen begann . Aber er mußte bald einhalten , es waren
zu viele .

Gratuliert haben die meisten sozialistischen Parteien der Erde .
Aus Deutschland telegoaphierten zahlreich ? Wahlkreisorgani -
fationen und viele Redaktionen der Parteiblättsr , ferner Reichs -
Präsident E b e r t , preußischer Ministerpräsident Braun und andere
Parteigenossen . Auch der tschechisch « Staatspräsident M a s a r y k
schickte « m herzliches Schreiben .

Nachdem Seitz geendet hatte , erhoben sich all «, um mit dem Lied
der Arbeit der Feier den Abschluß zu geben . Doch drängte sich alles
zu dem Tisch Kautskys , der von seiner Frau und seinen Kindern um¬
geben war ; jeder hätd ? das Bedürfnis , dem geliebten Lehrer und
geistigen Führer die Hand zu drücken . Braun übergab ihm das
Sonderheft , dos das Perliner wissenschaftliche Organ « Die Gefell -
schaft ' erscheinen lieh , in einem Sonderdruck mit Ledereinband .
Draunthal - Wien konnte eine ebensolche Ehrengabe überreichen , die
der « Kampf ' dem großen Lehrer gewidmet hat .

Verträge . Vereine unü Versammlungen .

5! ind «rfrt »nde. Montoq . den 20. Oktober . Beginn des
Kursus in Kunstbandfertigkeiten von 7 —9 Uhr im iiricdrich - Wilbelm - Gvmno»
stum. Kochstraft « 13.

Arbeiter . Samoritcr - Bund . t. «. , Kolonne Berlin , Geschäftsstelle : N. 31,
Schänbolzer Str . 20. Die Generalversammlung der Kolonne findet beute, .
Sonntag , den Ist. Oktober , nachmittags U? Ubr. mit Referat des Genoffen
Kretfchmar im Gewerkschaftsbaus statt . Infolge sehr wichtiger Tages »
ordnunq ist Erscheinen sämtlicher Mitglieder dringend erforderlich . Aus .
weiskarte und Mitgliedsbuch an der S a a l k o n t r o l l e
vor » eigen .

B» ud der Kleingortrnveerine ,u Weftend - Ebarlottenburg , e. V. Am Mon -
tag , den 20. d. M. . abends 7 Ubr . im oberen Saale des Klubbaufes Westend .
Spandauer Ebavffee . Ecke Kastanienallee , Kundgebungsversammlung gegen die
von der Boden - Aktienfells chaft Ebarlottenburg - West
und der bieffgen Tiefbau deputation zur Entfernung der Kleingärt -
ner von ibrem Gelände bisher getroffenen Mofinabmen .

Arbeiter - Ziadio - Elub . Der Borstand beruft zu Mittwoch , den 22. Oktober ,
abends V48 Ubr. in den City . Sälen , Dresdener Str . 32. eine Generalversamm .
lung ein. Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes : Verhandlungen mit der
RTB . und deren Antwort . Neuwahlen des Vorstandes . 2. Die neuesten Er»
findungen auf dem Radiogebiet . Der Generalversammlung geht eine Aus »
stelluna von selbstgebauten Detektorapva raten voraus . Anfapg >47 Uhr.
Apparat « mitbring «, : . �_ _

Geschäftliche Mitteilungen .
An allen Ecken und Enden zu sparen bedingt die beutige wirtschaftliche Lage.

Deshalb ist jede Neuerung zu begriibe ». die den Weg dazu ebnet . In dem
neu herausgekommenen Waschmittel Bewa- Seifenfäden , das Paket zu 10 Vf. .
ist ein lehr vorteilliafies Produkt . Man braucht zum Wäschewaschen weder
andere Seifen noch Waschmittel , erhält eine blendend weisse, angenehm er-
frischende Wäsche, schont durch die Bewa- Waschmethod « die Wäsche, weil Bewa
die Wäsche nicht angreift . Man achte bei Einkauf auf Bewa und lasse sich
nichts anderes aufreden .

In der am Mittwoch , den 13. d. M. , erschienenen Anzeige des Damen -
konfektionsgelchäfte » Mosczqt, . Landsberger Str . 39, eine Treppe , am Aleren .
derplah . steht 10 Rabatt : es muff aber beigen : 10 Proz . Rabatt bei Borzeigen
des Inserats .

MMzMW & MMKM

die " unvergleichliche Zigarette
ist nun jedem Qu alltäts rauche ] :

zum tätlichen Bedürfnis geworden - sie
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Wirtschaft
Stinnes in zweiter Auflage .

CEtne wue Sopitalmad ) ! gewaltigen Umfanges ist in der Bil »

dung begriffen . Sie nimmt von einein Tage zum . anderen an
Stärke zu und die Geschwindigkeit , mit der sich zum Schaden
der Gemeinwirtfchaft hier mächtig « Kopitalmassen
in einer Hand zusammenballen , zwingt dazu , ihr besondere Auf -
merksamkeit zu widmen .

Der Konzern Jakob Michael kann sich denen der Stinnes ,
Bösel und Castiglioni würdig an die Seit « stellen , denn ebensowenig
wie diese ordnet sich die jüngste Geldmacht den Pflichten unter , die
ein großer Besitz auferlegt — namentlich wenn er , wie hier , er -
worden wurde inmitten einer Zelt , in der die meisten mit Hunger
und ( Elend kämpften . Das Befamtoermögen Jakob Michaels wird
mit 12 » Millionen Goldmart eher zu niedrig als zu hoch
bewertet und die Sorgen seines „Generalstabss " bewegen sich denn

mich durchweg in der Richtung , es möglichst geschwinde zu ver -

mehren . So kann Herr Michael wahrscheinlich schon heute ungefähr
berechnen , wann er die erste Goldmilliarde beisammen haben wird .

Die Börsentonjunktur spielt dabei nicht einmal die Roll «, wie
dcr Laie etwa vermutet , denn sie beherrscht die Geldmacht Michaels
weit weniger als umgekehrt der Di i ch a c l - K o n z « r n selbst
dl « Börse beherrscht . Man muß « s zugeben , er versteht
stin Fach und spielt sein Instrument virtuoser als mancher Künstler
dos sein «. Augenblicklich ist Jakob Michael der unumstrittene
Bärsenkönig . Er kauft Schiffahrtsaktien und er kaust Banken »

icerte , vor ollem die Aktien der Mitteldeutschen Creditbank ,
weit ihm seine bisherigen Bankverbindungen nicht mehr genügen .
Bei solchen Großkäufen , wie sie jetzt der Michael - Konzern vornimmt ,

pflegt man an der Börse recht methodisch vorzugehen , um billig

zu kaufen : wenn «in « Bank , die man als Institut eines großen
Konzerns kennt , als Abgeberin austritt , so hat sie bald Gefolgschaft
unter den übrigen Spekulanten und der Kurs stürzt Damit ist der
Boden vorbereitet , um billig einzukaufen . Durch
ander « unbekannt « Institute werden allmählich und höchst vorsichtig
neue große Käufe vorgenommen , ohne daß di « große Masse der

Mitläufer merkt , daß si « von demselben Konzern ausgehen , der

vorher den Kurs durch Verkäufe drückte .
So ist jetzt der Michael - Konzern ziemlich gewaltsam und ohne

daß die Direktion der Bant etwas davon spürte , innerhalb der

Mitteldeutschen Creditbank zu großer Macht gelangt
und wird hier wahrscheinlich sehr bald als Herrscher thronen .
Daneben aber macht der Michael - Konzern jetzt auch der Stinnes -
Gruppe Konkurrenz , denn er bemüht sich durch Aktienkäufe eifrig .
Eingang zu finden in die Werke der Stinesfchen R h e i n - C l b « »
Union . Daß di « Jnteresicnkämpfe . di « sich am Motanoktienmortt
daraus zu entwickeln scheinen , von den Börsenspielern nach Kräften
ausgenutzt werden , darf man mit Sicherheit annehmen .

Charakteristisch für das Vorgehen des Michoel - Konzerns sind
( et « rein prioatwirtschaftlichen Ge w i n n t n t « r »
essen , bei den vielen Transaknonen , di « jetzt für . die Firma lm
Gange sind , sucht man vergeblich noch irgendwelchen Lei »
st un gen für di « Gesa m' t Wirtschaft Das Bestreben ,
möglichst « Macht über ganz « Industrien zu erlangen , prägt sich beim
Michael - Konzern . obgleich sein Ausbau sich scheinbar erst im An »
fangsstadium befindet , bereit « jetzt ebeiiso deutlich aus wie bei
Stinnes . Am umfangreichsten sind die Interessen der Firma Michael
auf dem Gebiet der metallurgischen und chemischen In »
dustrie , wo sie z. B. geradezu beherrschenden Einfluß ausübt .
Sie kontrolliert die Chemische Fabrik Billwärver , die Chemische Fa -
brik Ciderstädt . d' e Cbemische Industrie Aken , die Chemische Fabrik
Gesecke , die Gesellschaft für chemische Industrie , Volpriehausen , die
Ges . f. Grubenbetrieb , dl « Metallwerke Adors , die Flender Brücken »
bau - A. - G. , die Via A. - G. f. Motorbau , die Conti nentale Wasser -
werks - A. - G. Bielleicht weniger umfangreich , darum aber nicht
minder bedeutungsvoll ist die Jnteresiennahme auf dem Terrain¬
markt . wo in methodischer Weise stets di « Sefellschaften ge¬
wählt wurden , die Unterbeteiligungen an anderen Unternehmungen
gewähren . Auch an mehreren Hotels ist der Konzern , ganz nach
Schul « Stinnes . maßgebend interessiert . In der Versich e »
rungsindustrie bietet die A. - G. für Deteiligung an Dersiche .
rungsunternehmungen die Dachgesellschaft für die Kontroll « an der
„ Jduna " Dsrsicherungs - Gesellschaft , an der „ Germania - Versiche »
rungs - Gesellschaft und an der „ Steine und Erden A. - G. " Werter

ist der Konzern an nicht weniger als acht bedeutenden Bahn -
gesellschaften Teutschlands maßgebend interessiert . Di «

Bankbasi « des Konzerns , di « jetzt — wie oben erwähnt —
weiter ausgedehnt wird , besteht aus der Deutschen Vereinsbani ,
der Hannoverschen Boden - Credtt - A. - G. , der Mitteldeutschen Boden »
Creditbank . der Texlil - Crsdit - A. - G. . der Industrie » und Privatbant
und der Hrvatzka Banka in Agram .

Zug zum Trust . Druck der Löhne . Hochhal »
tung der Preis « zum Nachteil der Allgemeinheit — kurz
Mangel an soglichem sozialen Verständnis sind die Kennzeichen
dieser jüngsten Geldmacht , einer Geldmacht , die geschaffen wurde ,
inmitten der Verarmung des Volkes nicht durch produktive Arbeit ,
sondern lediglich durch «in « geschickte Kapitalleihpolitik .

Zoe Msatzkrise im Nuhrbergbao .
Am 13. und 14. Oktober fand in Dortmund «in « Beratung zwi -

sche » Bergarbeitern und Zechenoertrciem . Behörden und Regie »

rungsabgesandten statt , die sich mit dem Problem der Zechenstill -
legungen befaßte . Anschließend wurde von MTB . ein Bericht ver »

breitet , m dem es u. a. heißt : „ Zur Linderung der Absatzkns « sagt «
die Reichzbahndirektivn zu, bei der demnächst erfolgenden
Uebernahme der Regiebahnen den Brikettbezug zu steigern
und gegebenenfalls die Dahnfrachten herabzusetzen , um die

deutsche Kohle gegenüber der englischen in Norddeutschland weit »

bewerbsfähig zu machen . " Auf die Dringlichkeit der Brikett »

abnahm « durch die Reichsbahn haben wir schon in einem früheren
Aufsatz hingewiesen . Nun ist in dieser Beziehung eine Zusage er »

folgt , die hoffentlich auch gehalten wird , damit bedrohte Mager -
kohlenzechem im Betrieb bleiben und bereits stillgelegt « wieder in

Gang genommen werden können , was bei einigen Anlagen , dt « noch
sehr abbauwürdige Kohlenlager enthalten , durchaus möglich ist .

Wichtiger aber noch ist für die Steigerung des Absotzes die E r -

mäßigung der Kohlenfrachten . Nur durch sie kann die

Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Kohl « an der Nord - und Ostküste
gegenüber der englischen hergestellt werden . Eine Gegenüberstellung
der Preis « von Ruhrtohlen mit gleichwertigen englischen Kohlen -
sorten offenbart , wie dringlich ein « Kohlenfrachtermähigung noch der
Nord - und Ostküst « ist . E » kostete Mitte Ottober j « Tonn « in Gold -
mark :

Ruk>r - Rilbv Ruh » ffiroh -
Fettfi >rd «rkohle FettlNickkohl « «a»: BtbctW ) Ie kok» I

Ab Grube . . . IL . — 20 . — 17 . — 24 . —
In Hamburg . . 26 . 50 31,60 28,60 35,50
In Berlin . . . 27,80 32,80 20 . 80 86 . 80

Der angegeben « Preis in Hamburg und Berlin versteht sich

einschließlich Bahnfracht . Gleichwertig den genannten
Kohlensorten aus dem Ruhrgebiet sind , in gleicher Reihenfolg «, fol -
gende englische Kohlensorten : 1. Durhom unscreened coking best ,
2. Cardiff best block vein large , S. Durham gas best , unfcreened und
4. Durham furnac « cok«. Diese englischen Brennstoff « tosten in

Goldmark je Tonne zu 1000 Kilogramm :

1. 2. 3. 4.
Ab Grube . . . 16 . 33 20 . 44 18 . 36 22 66
cif Hamburg . . 2l . 02 27,41 24,04 80,68
Frei Berlin . . . 24 . 52 30,01 27 . 54 34 . 16

Dia Preis « frei Berlin verstehen sich einschließlich
W a s s « r f r a ch t Homburg — Berlin . Muß der Transport Hamburg
—Berlin auf der Eisenbahn getätigt werden , dann ist der Preis für
Ruhrtohl « In Berlin niedriger wie der englische Kohlenpreis . Dies «

Aufstellung zeigt , wie dringlich ein « Frachtermäßigung für Ruhr .
kohle nach dem Brennpunkt der Konturrenz , nach Hamburg , ist . Ob -

gleich der Ruhrkohlenpreis ab Grube niedriger wie der englische ist .
stellt sich In Hamburg der englisch « Kohlenpreis durch die geringer «
Wasierfracht wesentlich günstiger . Der Preisunterschied be -

trägt , wie ein Bergkeich der beiden Aufstellungen zeigt , 4 — 6 Mark

je Tom « und wird durch die hohen Eisenbahnfrachtfätz « hervor -
gerufen . Um di « gegenwärtig « Absatzkris « im Ruhrbergbau zu mit -

dem , sollt « unverzüglich «in Äusnahmetarif für Kohlenfrachten vom

Ruhrrevier nach der Nordküste als dringliche Mahnahme in Wirtsam -
keit gefetzt werden . E » geht nicht an , die Lag « im Ruhrgebiet so
leicht zu nehmen , wie dies vereinzelt geschieht , indem behauptet wird .
daß von annähernd 470 000 beschäftigten Bergarbeitern nur 3000 bis
4000 durch Zechenstillegungcn arbeitslos geworden feien . Der Pro -

zentsatz , der sich aus diesen Zahlen ergibt , ist gewiß gering , ober sie
sind auch beide nicht richtig . Durch das Einlegen von Feier ,
s ch i ch t « n auf im Betrieb befindliche Zechen wird die Zahl der un -

beschäftigten Arbeiter im Tagesdurchschnitt um das Zehnfache ge -
steigert . Da » muß auch beachtet werden . Behörden und Unter -

nehmer sollten nicht vergesien , was die Bergarbeitermasien im Ruhr -

gebiet im letzten Jahr « schon alles haben ertragen müsien . Di «

Menschen sind unterernährt und abgerissen , mit

einem Wort bettelarm . Noch zu keiner Zeit war die Not so

groß wie jetzt . Bei dieser Lag « muß mit allen Mit ' eln geholfen
werden , um di « Absatzkris « zu mildern . Im Namen der Menschlich -
keit und um die Not zu beheben , ist j « d « H i l f « g « b o t « n. Darum

soll man nicht nur «in « Kehlenftachtermößigung in Aussicht stellen ,
sondern schnell handeln . H. L S f f l e r .

Inhalten üe aber langsame Sesserung am slrbeitsmarkt
Das Landesarbeitsamt Berlin schreibt u. a. :
Auf den ' Arbeitsmarkt ist di « langsame Besserung im

allgemeiner vorherrschend geblieben . Bemerkenswert ist jedoch die
Fluktuation der Arbeitskräste , die auch in rachstehonden Zahlen
ihren Ausdruck findet . De ? Zugang derStellensuchen den
betrug 20 030 , dem ein Abgang von 22 076 gegenüberstand . Ins -
besondere macht die günstigere Entwicklung m der Metall - und
Holzindustrie , dem Bekleidungsgewerbe urk ' . jetzt
auch fast im gesamten Nahrung « , und S « n u ß m i t te k-
g « werbe weiter « Fortschritte . Im Nahrung » , und Gcnußmittel -
gcwerbe dürften die eingegangenen Lieferungsverträg « für di « be -
vorstehende Saison , namentlich fiir die Süßwaren - und Tabak -
industrie . den Bedarf cm Arbeitekräften recht erheblich gesteigert
haben . Andererseits ist durch die Aufstellung der Bilanzen in
G o ldmark . die «ine wesentlich vereinfacht « Geschäftsführung

ermöglichen , die Aufisahmefähigkeit der einzelnen Betriebe an den
m Frage kommenden kaufmännischen Kräften wesentlich
eingeschränkt . Als Rückwirkung tritt demgemäß ein vorhält -
niemäßig hoher Bestand an solchen Stellensuche ndeu in Erscheinung .
Auch die Versandlätigkett in den Baumschuien , die alljährlich um
diese Zeit einsetzt , ist weit hinter den Erwartungen zurückgeblieben ,
da di « kleinen ' Koniumentenkreise immer noch durch mangelnde
Kaufkraft in ihrem Derbrauch behindert sind .

Es waren 83 652 Personen bei den Arbeitsnachweisen ringe »
tragen gegen 85 698 der Vorwoche . Darunter befanden sich 56 237

158 515 ) männlich « und 27 415 ( 27 183 ) weibliche Personen . Unter -

stützung bezogen 26 827 ( 27 789 ) männliche und 5511 ( 5579 ) wetb -

lich «. insgesamt 32 338 ( 33 368 ) Perso ren . Die Zahl - der zu gemein -
nützigen Pftichtarbeiten Ueberwiesenen betrug 1581 gegen 1663 der

Vorwoche . _

Die Solöpolitik der Reichsbank .
Der außerordentlich große Erfolg der deutschen Anleihe im Aus -

land wird nicht nur der Erschließung neuer internationaler Kredite

für die deutsche Wirtschaft günstig sein , er bringt auch di « Boraus -

fetzungen für die Aufrichtung der neuenGoldwährung ,
der „ Reichsmark " . Schon vorher ist es der geschickten Geld - und

Kreditpolitik des Reichsbankpräsidenten Schacht gslungen , erhebliche

Devisenbeträge der Reichsbank zuzuführen , für die vorläufig kein «

Verwendung war . Diese Devisenbeträge wurden zu einem recht

erheblichen Teil zu Goldankäufen verwandt . Folgender -
maßen gestaltet « sich der Goldbestand der Reichsbant seit dem Ein -

setzen der Goldkäufe :

Woche Bestand
1924 23 . April . . 441 S15 000

80 . April . . 441 827 000
7. Mai . . . 441 830 000

15. Mai . . . 441 851 000
23 . Mai . . . 441 872 000
81 . Mai . . . 441 913 000

S . Juni . . 441910 000
14 . Juni . . 448 003 000
23. Juni . . 462 187 000
SO. Juni . . 462 187 000

7. Juli . . 466 363 000
15 . Juli . . 469 372 000
23 . Juli . . 476 062 000
8t . Juli . . 482 322 000

7. August . . 490 694 000
16 . August . . 498 084 000
23 . August . . 507 004 000
80 . August . . 616 484 000

O. September 628 ll0 000
15 . September 643 770 000
23 . September 660 080 000
80 . September 677 919 000

7. Oktober . 694 665 000

Zu - ( + ) u. Abnahme ( —)
+ 12 000
+ 8 000

4 - 21 000
4 - 21000
4 - 21000
+ 41 000
— 8 000

4 - 6 003000

4 . 14134 000

4176 000
3 009 000

20 000
6 270 000
8 372 000
7 390 000
8 920 000
9 480 000

- - 11 626 000
- - 15 660 000
- - 16 810 000

17 839 000
- - 16 746 000

Zunahme insgesamt 162 004 000

Man sieht , der Reichsbank ist es schon vor der Aufnahme der

Anleihe gelungen , einen wesentlichen Teil des im R u h r k a m p f

verpulverten Goldbestandes zu erneuern . Damals sind

rund 660 Millionen Goldmark unnütz vertan worden , um den Mark -

lur » zu stützen , «in Unternehmen , das aussichtslos bleiben mußte . -

solange man nicht durch Sanierung des Staatshaus -

Haltes di « Notenpress « stlllgelegt hatte .
Erhebliche Beträge hat überdies di « Reichsbant zu Silber -

kaufen verwandt , mit deren Hilf « dann di « silbernen Scheide -

münzen in den Dertehr gesetzt werden konnten . .. pJ>
Es ist anzunehmen , daß die Reichsmark durch den ihr zu -

fließenden Anteil an der Anleihe baldigst in den Stand gesetzt
werden wird , ihren Goldvorrat wesentlich weiter zu verstärken
und so di « vorgeschriebene Deckung für das neue Geld zu schaffen .

. Die Arbetterbemken werden die Privatbanken in die Eng «
treiben . " Einem aufschlußreichen Aussatz in der amerikanischen Zeit -
schrist „ The Nation " zufolg « belaufen sich di « Kapitalsaniagen der
von den Gewertschaiten unterstützten Asirbeiterbanten in
Amerika bereits auf 130 Millionen Dollar . Ihren Statuten
gemäß dürfen diese Banken höchstens 10 Proz . an die Aktionäre
verteilen , der eventuell « Mehrgewinn wird aber den Kunden der

Bant , die ihr « Kapitalien dort anlegen , vergütet Die Privat -
danken verteilen aber viel größere Dividenden . Im Jahre 19l7

gab es 85 Privatbanken , die mehr als 60 Proz . Dividenden nach
dem Aktienkapital verteilten . Im Jahre 1923 war die von 8238
nationalen Danken verteilte durchschnittliche Dividende 13 ) 4 Proz .
Demzufolge stehen auch dies « Aktienwerte im Kurs sehr hoch , durch -
schnittlich zweimal so hoch als ihr Nominalwert . Würden die Privat -
danken ebenso wie die Arbeiterbanken nur 10 Proz . in Dividenden
verteilen , so müßten sie den Einlegern jährlich nicht weniger als
126 Millionen Dollar zurückvergüten . Di « Einleger werden deshalb
die A r b e i t c r b a n k « n b e v o r �u g e n , und es zeigt sich auch
bereits bei der Bank der Lokomotivführer , daß dort nur 14 Proz .
der Einleger Lokomotivführer waren , während die übrigen ,
Rechtsanwälte , Lehrer . Beamte , Angestellt « und Kaufleute wegen
der V o r t « i l « für di « Einleger ihre Sparkapitalien in die Arbeiter -
bank trugen . Dos Publikum muh , meint „ The Nation " , zwischen
den beiden Grundsätzen wählen : hohe Dividenden für die Aktionäre
oder Detsiliguna der Einleger am Gswinn . Wird es sich zugunsten
des letzleren entscheiden , so müsien auch di « Privatbanken Zwangs -
läufig dem Beispiel der Arbeiterbanken folgen .

L — . J
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Sie finden ausser unserem heutigen Angebot alles , was Sie brauchen . Fllr Jeden
Fuss , fflr ( eden Geschmack , für Arbelt , für Haas und Vergnügen und

. . . . .

für jeden üeldbeutell

Kinder - SchnürstiefelDamen - Lack - Spangenschuhe
elegonle , moderne Form , � * ä A
«cht Louis XV. - Absatz , gute �jj
Verarbeitung

. . . . . . . . . .

JL JL

Schwcstcrnschuhe , randgenäht ,
schwarz Chevnr . - Span : ensebuh ,
für Strasse und Haus , mit � QA
kl. Schfinhellslehlern ( Umtausch <- J %

«asgeschloss ), Gelegenheliskeut

echt Chevreau , gute Passfortn ,
27 - 28 4. 26 . 25 - 2 « 3,90 ,
23 - 24

. . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . .

Kinder - Lade - Spangenschuhe
gute Quelilfif , gefSUIge Form , .

31 - 35 1,90 , 27 - 30 0. 90 , /ff
23 - 2 « 5,50 , 23 —24

. . . . . . . .

JL

Alleinverkauf Dr . Diehl - Stiefel



GswerGhaftsbewegung
(Kelo«rkschaf ' lich «s sieh « auch i . Stile chouptKaii . )

Seitragspflicht , aber kein UnLerstützungsrecht .
Solange die Erwerbslofenfürforge aus Mitteln der Oeffentlich -

keit bestritten wurde� war die Fraga nach der Bedürftigkeit bis

zu einem gewissen Grad « berechtigt . Nun aber werden die Mittel

zur QcrwerbÄcsenunterflütjung aufgebracht aus Pflichtbet -

trägen der Arbeitgeber und Arbeitnshmsr . Trotzdem wird immer

noch nach der allen burcaukratifchen Weise versahen . So schreibt
uns ei l Beamter , der der Gruppe VI angehört , in dessen chaus -
hall vier erwachsene Kinder leben , wovon zwei abgebaut sind und

sich durch Aushilfsarbeit und Zeiwngshandel «in unzulängliches
Einkommen zu verschaffen bemuhen , während eine Tochter als

Lehrmädchen 3Z M. Monatsgehalt hat , während der viert « Sohn
arbeitslos wurde ; diesem wurde die Erwerbsiosenunterstützung ver -
weigert , weil das Gesamteinkommen der Familie über das Existenz -
Minimum lieg «. Ganz abgesehen davor , daß dies nach den letzlen
Richtsätzen der Stadt B' - ilin auf Grund der Reichsindexzisser
nicht ftimmt , ist es ein unhaltbarer Zustand , daß Arbeitnehmer , die
offenbar in dürftigen Verhältnissen leben , gezwungen werden . Bei -
träge zur Erwerbslosenfürsorge zu zahlen , ohne einen Anspruch
daraus zu haben , wenn sie selbst arbeitslos sind . Es ist höchste Zeit ,
daß mit dem bureautratischen System der Erwerbslosenfürsorge
gebrochen wird . _

DaS Neueste von der kommunistischen Einheitsfront .
Als Antwort auf die Anfrage de ? Bundesvorstandes des ADGB .

an den Ortsausschuß von Gotha , ob die von der . Roten Fahne "
veröffentlichten Programmiordernngen diese « Ortsausschusses tat -
sächlich von > hm stammen , erläßi ein anonhiner . 13 er Ausschuß
Groß - ThüringenS " in der . Noten Fahne " einen Ausruf , in dem eS
heißt : . Sagt es dem Führergesindel , daß es sich der
Souraeoisie längst verkauft hat und heute offen in
seiner feigen Dienerrolle hervortritt " . Gleich hinterher
beißt eS in diesem waschechten kommunistischen Aufruf : . Schließt
die Einheitsfront !

'
Spotten ihrer selbst und wiffen

nicht wie . _

Das Bureau der RGJ .
( JGB . ) Im Bureau der Roten Gewerkschaftsinter '

nationale sind , wie der letzte Geschäsrsbericht mitteilt , zurzeit
100 verantwortliche und technische Angestellte
tätig . Trotzdem wird bedauert , daß die RGJ , nicht ge »
« rügend freie Bureaumiiglieder und verantwortliche Mitarbeiter
Hai . die die äußerst wichtige Aufgabe erledigen lönnen , die an «
geichloffenen Organisationen zu besuchen , um eine enge persönliche
Verbindung mit der RGJ . herzustellen und Streitfragen an Ort
und Stelle zu lösen .

Einen solchen Apparat können sich die . Amsterdamer " schon
au ? finanziellen Gründen nicht leistenj

ADGB. - Nchtst « ,tdentag - ? ? ilW .
Di « Verwaltungsstelle Berlin des Deutschen Metallarbeiter -

Verbandes schreibt uns :
. Der sozial « Film . Schmiede " , der ein Bill » von der schwierigen .

lebensgefährlichen Arbeit der Metallarbeiter wahrheitsgemäß dem

Zuschauer vor Augen führt , ist vor kurzem von der „ Jose " - Film -
gesellschast aufgenommen worden . Alle freien Gewerkschaften —
und auch der Deutsche Metallarbeiter - Verbond — waren aufgefor¬
dert worden , ihre arbeitslosen Mitglieder bei deser
Ausnahm « mitwirken zu lassen . Der Deutsche Meiallarbeiter - Ver -
band hat dementsprechend sein « arbeitslosen Mitglieder durch

Postkarte dazu aufgefordert und hat dann auch — soweit die orga -
nisierten Kollogen nicht ausreichten — unorganisierte Metallarbeiter
vom Arbeitsnachweis herangezogen .

Die „ Rote Fahne " benützt auch dies « Gelegenheit , um ihre Der -
leumdertaktik zu üben und behauptet , daß der DMV . in Arbeit
stchend - Kollegen aus den AEG . - Werken aufgefordert hat , sich auf
diese Weise einen Nebenerwerb zu verschaffen .

Wir weisen dies « elende Verleumdung und Verdrehung zurück .
Karten zur Filmaufnahm « find nur an arbeitslose organisierte M« >
tallarbeiter versandt worden . "

_

Zur Tarifkündlgung der Lohnverkräge der Reichs - und Slaals -
arbeiter wird uns mitgeteilt , daß die ftirndiguhg selbstverstänvlich
nickt vom Deutschen BerkchrSbuud allein erfolgte , sondern für -
alle an den Verträgen beteiligten Organisatioucn , Die Verträge
für die Reichs - , Betriebs - und BsrwaltungSarbeiter wurden bereits
am 26. September gekündigt .

Streik in der Strickerei Trikoia . Die Firma war der Meinuia ,
daß bei Slstündiger Arbeitszeit und übermäßigem Akkordschi iden
ein Wochenverdienst von tü —ZS M. für «inen Familienvater zu
hoch ist und baute den Akkordpreis um 10 Proz . für die Strickerei
ab . Die Stricker waren anderer Meinung , und als auf dem Weg «
der Verhandlung kein « Einigung erzielt werden tonnte , legten sie
einmütig die Arbeit nieder .

Deutscher Lekleldungsarbeikerverbaud .
Fittal - » « Hb , «kbastianstr , 37/38.

Klusea - » ad Sltibctlouftltuin : » - rsammlun « für alle in der Branche da-
schäffigten ftoll - ginnan ctr. Di - nswa , den 21. Oktober , abends 6 Uhr , in den
Armiichallen , ttommandant - nstr . 58: 59, fltoftcc Saal . 1. Bortrag über das
Srank - nkasf - nw- s - n. 2. Welch- Likhn- inllffcit zurzobt bezahlt werden ? In
Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist e, Pflicht aller Kolleginnen , in
dieser Bersammlung zu erscheinen .

chamenmalbranch « und ltons «kiion »3ndcrinncn : Am Mittwoch , den 22, Olto -

ginnen und Äollegen ! Seid ihr gewillt , »u den alten Löhne » und in den
„englischen Ateliers " im Akkord zu arbeiten ? Wenn nicht , dann kommt in
die Bersammlung , geigt , dah hinter der Forderung auch der Wille d «
Branchen steht , lks ist gleichfall » notwendig , restlos dem Deutschen Bckleidungs »
arbeUerverband . Sebastianstr , 87/38, als Mitglied beizutreten , den » nur Ec-
schlostcnhsit kann zum Kiele führen . Unorganisierte haben ebenfalls Zutritt .

Deutsch « Werkmeigeruertand DLIfeldirs , Bezirk 13, Berlin . Große allge¬
mein « Werkmcisterversammlung sömtlicher Wcikmeistcrkollcgen , die in den
A E S. - B e t r i e b e n deschtiftigt sind, am Dienstag , den 2l, Oktober , abends
7 Uhr, IM ltlubhau ». Ohmltr , 2, Elellirngnahme zu der itstndigung unseres

Deutscher «erk - hr - bund , Sektion 8, Industriearbeiter . Montag abend
7 Uhr im Zimmer 28, Engelufer 21/25, Sitzung der Sektionsleitung . Jedes
Mitglied hat bestimmt und pünktlich zu erscheinen ,

Tewerkschastsschule Sharlottenburg , Dienstag abend 8 ' Uhr ' findet der
Kursus nicht in der Echloßstr . 2, sondern in der 15, Gemcindeschule Eingang
Epreestraße , statt . Der Obmann .

Zilmschau .
Die Filme der Woche .

Die Wunder de « Orient « haben zum realiftischen wie märchenhaften
ftilm in gleicher Weise immer wieder gereist . Ter Trianonjilm , der sich
einlach . Orient " nennt , weiß trotzdem dem Thema neue Seilen abzu -
gewmncn . (<tz wurde von dem Berliner Zweig des Nejchverbande « der
deutichen Presse in dem piächtigen Mcnrnorlaal des EiPlanade - HotelS zur
Urausführung gebracht ) . Die Dolgänge de » Film » sind zum Teil recht
romantisch - pdantastisch . Eine Engländerin wird in Aegftpten von einem
noch sreien Araberstamm geraubt und die Frau eines Scheit ?, Die Schick -
iale ihrer Tochter und deren Stiesichwester bilden den Inhalt de « F»n- S,
Die erslere (Slatja ) gerät nach Paris und führt dort da » Leben einer großen
Koloit «. Dse zweite tAamile ) verliebt sich tn einen englischen Ossizier , den

sie — mit ihrem Kinde — Verlasisn muß . Der Onkel der beiden Mädchen
geht nach Paris , um Rache zu nehmen . Er findet dort Kölsa , die er zum
tinstrumenl seiner Rache macht . Der Offizier , von Harry Liedike iehr
sympathisch dargestellt , verliebt sich in sie ( wegen ihrer großen Äebnlichkeit
mit ihrer Stiefschwester ) und folgt ihr nach Aegypten . Sie soll ihn in ?
Netz locken. Aber im letzten , dächst dramakischen Augenblick oofcrt sie sich
iür ihr « Schwester und deren Kind , die von dem Ossizier aus den Per -
solgungen ihre ? Stammes gerettet werden . Einer der Haupireize des
FilmS besteht in dem Doppelspiel Maria I a e o b i n i S , sie verlörpert
beide Töchter : die mondäne , von der Zivilisation verdorbene , wie das ein -
fach « und stärkgcbliebene Araberkind . Sie sührt beide Charaktere — manch¬
mal im Zufammensriet — mit großer Vollendung durch . Im übrigen ist
der Film bei aller Kleinmaierei voll spannenden Leben ? und eine wahre
Augenweide , ( Die Regie isihrt G, 51 i g h a I l i. ) Das Leben in der Wllite
( mit großem Aufwand an Kamelkarawanen und wilden Vserderitten , mit der
Sphinr und den Pyramiden� , «traßenbildcr ans Kairo und das elegante
Leben in Parts ( mit einem photographsich evitklassig gemeisterten Hindernis¬
rennen in Anteuil ) ergeben einen manvigsachen Szenenwechsel und eine
Fülle ' wundervoller Bilder , Eine besondere ileberra ' chunz bot das �kleine
rassige Arabsrlind , das sich in voller Ratilrttchleit gab ,

Nicht minder pbantastiich und reich an guten , aber mit der Handlung
kaum in Zusammenhang siebenden Szenen sind die . F r a u e n s c i n d e"
( U s a - T b e a t e r K u r s ü r st c n d a in m) . Ein russischer Fürst führt
zuerst in seinem Schiaß ein wildes Bojarenleben , wird dann von der Liebe
zu einer italienische » Herzogin gebändigt und entwickelt sich — ohne Grund
erersüchtig geworden — zum Weiberfeind . Sein vermeintlicher Nebenbuhler ,
der ihm verheimlichte Sohn der Geliebten , stirbt im Duell mit ihm, und
so endet das Ganze tragisch . Die Handlung vermag kaum zu interessieren .
manchmal wirkt sie lomisch . Der Fürst ( Lionel Barrymoic ) ist zwar ein
außerordeniltcher Säbelsechter und Ringer , aber seeliich interessiert er nicht ,
Das Jnteressaiileste am Film sind die eingelegten Krirgslzenen : der Auf -
marsch einer Schlachtsloktc und die SchifiSversenkungen durch Untecssebootc ,

ä,

Cloire , die Geschichte eines jungen Mädchens , heißt der neue fechSaktige
Film deS Basag - TbcaterS , D>r Bersasser ist unbekannt , WaS ist
da auch viel zu sagen . Die . Geschichte " , die junge Mädchen im allgemeinen
haben , kennt man schon, ES ist immer dieselbe . Fällt sie oder fällt sie
nicht ? Hier fällt sie nicht nur nicht , sie wackelt sogar kaum . Ein Mädel
von Charakter , anständig durch und durch . Es gibt ja glücklicherweise auch
noch laiche . Also gut . sie fällt nicht , aber leicht wird eS ihr nicht gemacht .
der Claire ehe sie sich der legilimen Liebe freuen darf , L i a de B u t t i
ist die Claire . aus prachtvoll unter - und übermalten Augen inniglich imd
minniglich blickend . Jbr Spiel ist lchmlssig , wo sie Weltdame , trefflich
charakterisiert , wo st « cwsache Stenotypistin ist, Theodor LooZ wird als
Nervenarzt Pierre der Reiter des Mädels , Immer von neuem dar ! man
sich an der verhaltenen warmen Menschlichkeit dieses Küniüers erfreuen ,
der nicht . spielt ", nicht . filmt ", sondern nur ein Stückchen Seele erleben
läßt , E. v, W' inl erste in als ans Krankenbett gefesselter Stier , dennoch
von jener animalischen Wildheit , die Ausdruck seiner künstlerischen Potenz
ist. Die Regie sübrt Robert D i n e s e n mit geschicktem , Zusammensaffen .
Man dars auch einen gewissen ernslhaiien sozialen Zug in, dem Film nicht
verkennen . — EIy amerikanischer Film Zalty » Alilliovcn versucht durch die
bekannten burlesken amerikanilchen Ucbertrcibungcn Lachen zu erwecken ,
Manches ist ganz drollig , anderes und zwar vieles recht sad. tr .

. vi « Llultzochzeil " ( Albambra ) ist im Titel blntrünstiger als im
Inhalt . Alle Edlen der Nation ( mit LIuSnahmc von einem , der im Zwei -
kämpf mit einem Hochedlen sällti bleiben am Leben , nur ein bißchen Volk
stirbt mal dann und wann in den Kampsszenen . Die ritterlichen Herren
hatlen immer gar eigenartige Ehrbegriffe , Diese nehmen — ausgerechnet
die Amerikaner — zum Vvrwand von Filmbandlungen , um dank stmler
Oberjlächlichkcit und Willkürlust sechs Alte zu füllen , Nglürlich wird durch
einen Dauerkuß der Schlußpunkr gesetzt. Die Zlmerikancr sollten den
Dauerkuß nächstens in Zcitlnpcnausnavmc bringen . Der Film hat die so-
genannte große Ausmachung , er kommt aber tn einer schlechten Kopie zu
uns . Frank Lloyd holt als vcranlworilicher Regisseur nicht viel au « den
Darstellern heraus . Einige Szenen verlieren sich im bohlen Pathos ,
andere sind widerlich durch ihre Süßlichkeit . Der Pbologtaph Tonio
Claudio hat ein gewisses PerständniS iür Landschaften und Tiere , Norma
T a l m a d g e muß sich sebr ost im Prosit zeigen , obwohl ihre Nase sich zu
derartigen Ausnahmen nicht eignet . Alles in allem wohl Auswand , aber
keine Letsiung — jedoch die schwärmenden Verehrer der Sdelleute sind eni -
zückt, — Auf der Bühne siebt man Okito , einen chinesilch - n Zauber
lünstlcr . Er bnngt die verblüffenden Tricks , bekuMet dabei aber stets den
auserlesensten Geschmack , sowohl in der Art der einzelnen Darbietungen ,
wie in den wnndcrdarcn Farbcnzusammeiistellungen . «. b
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■ BEWIM
ein Wasdrniiflel ohne Gleidien

Das 6 . Paket

g�r gratis " TU
ksi-lil'flll'isisktik�lslkiküklüllsl

gegen diesen Schein liefern wir bei

Einkauf von 5 Paketen BEWA

k 40 Pfg . , um unsere wohlrieohenden

BEWA- Seifenfäden ohne besondere

Reklamekosten einzuführen .

Meile to « - MMMf
1. Sie schonen Ihre Wäsche und sie

wird blendend weiß .

2. Bei Verwendung ron BEWA
brauchen Sie weder andere Seife
noch irgendein anderes Waeoh¬

mittel , daher ist BEWA die

billigste Waschmethode .
3. BEWA ist das neue moderne

Waschmittel , durch welches die
Wäsche wohlriechend . Duft erhält .

Fordern Sie BEWA
bei Ihrem Lieferanten und nehmen

Sie nichts anderes .

Engros - Vsrkaufsstellen :
Westen : Zentrale BEWA Selfen -

werke , Berlin - Wilmersdorf , Babels¬
berger Str . 2. Pfalzbarg 3896 , 4074 .

Osten : Paul Knnert , Cadiner
Straße 17 . Alexander 3948 .

Sfiden : Filiala Nene Roßstr . 6.
MoMtzplatz 1726 .

Moabit : M. Spicker . Tiele - War -
denberg - Straße . Moabit 2611 .

Anmerkung fUr Drogerien ,
Seifengeschäfte usw .
Kunden gegen diesen Schein das 6. ttaset
gratis u. Bitten diesen ciuisc ein mit Ihrem
Firmenstempel iu »ersehen , woeeg unsere
Boten die Gratisauslleferung vornehmen .
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Hemdentucne so cm hmt . . Met «

Hemdenflanelle � ,chBnen

Zephir für Oberhemden "
mX

Garnituren � r *

Wo Ischals angesteuM . . . . « »

Männerhemden

. . . . .

Männerhemden «voiig»mi«rfii , or . 5

Damen - UnteriaiÜen
naen jeranht , Gr<5ße . .

. . . . . . . .

Damen- Schlüpfer « « ±58 » F. rb »

Damen- Schlupfer schwere Quem «

Damen - Taschentücher

Herren - Taschentücher «ei - .

Harren - Taschentücher

Winterhandschuhe . . . pur

Hosenträger Uommibtad mit Leder

Stehumlegekragen arit klein. F�iem

Oberhemden ÄÄÄ
minsehetlea crad Kraben Or. 4 .

. . . . .

Herren - Sporthemden
Herrenhemden

Herrenhemden CÄ, " " 1 ' . . •

Herren Unterhosen «arket c�t *

Herrensocken

Herrensocken 0. ».

G. 55

0 . 75

0 . 70

2 . t0

1. 50

2 . 50

2 . 50

1. 80

0 . 90

1 . 80

0 . 15

0 . 25

0 . 20

0 . 35

0 . 59

0 . 35

3 -

2 . 95

2 . 31

2. 10

I . ¬

O. TO

0 . 20

M.

Herrensocken on-. . . . . . 0 . 40

Damen- Stfiimpfe �d » « » . . . 1. 5>5

Stepphüte c>r «s- 55 and 56 . . . . . . 1 . 33

Herren - Filzhiito

. . . . . . . . . .

1 —

Jackett Anzüge • » tr . ». bi . choio : 22 . 50

Sport - Anzüge iS . Ä2 ' � " ' i7 . 50

Manchester Anzöge ÄÄ ' qc
Jackeil gern gtfüttert , in viel » Färb » .

Herren - Hosen 4 . 50

Breecheshosen 4 . 50

Pilot - Kosen «r »a gestreift . . 4, —

Lammfeilwesten » r Herr », H. oißß . iü . —

HaCktpelZe wenig gebreuebl . von 25, —

Wirtschaftspelze �
Mitfahrer geeignet ., : 46 . —

Blaue Monteuranzüge 4. 50

Blaue Matrosenanzüge oio�s � 3 . 50

dunkle 0. 7
Qri - 6Knaben - Anzüge ÄetosV

Knaben Py�cks0 " �" ' ' �12 . 50

Knaben - Leibchenhosen a| ,0�Bra „ on
Größe 1 - 6 . . . . . . « . UU

Burschen - u. JÜRglingsmäntei
JU» Fieasrhefotf . Inwoullre VFere. G- BUelO ,_38 —42 14, — UrBBe 10 - 12 . . . > 45 . —

Oarnenmante ! 8 . 50

f 6 lebrikeg 14. an breit . Keeungemchari kt »

Koslämstoffe

«s stz cd
ifir Herr » und Deinen. itreguUie Wire , . Mmm
' csehnMdtvo' len Streii «. sehr heitbercs rkeinöcha SO

14h an bitil

Meier

Meter

Menganabgeb « vorbehalten .

BAER SOHN
Ber3in chü Chausseesfir . 29 - 30



Arbeitersport .
Jtttb

I . . . . . .Grenz -
all «, im Verbandsspiel . Anfong 3 Ufir. Am letzten Sonntag konnte R. - V.
aeaen die spielstarke Neukglln - Britz - Mannschast ein 2 : 2 Resultat erzielen und
wird gegen Nowawes noch mit einigen Verstärkungen antreten . Rowawes
tritt mit ihrer altbewährten Mannschaft an und es werden sich beide einen
schweren Kampf liefern . Vorher , 12 Uhr : R. - V. III und Reukölln - Britz : Ilo Uhr :
R. - V. II und Nowawes II. Bormittags MIO Uhr Iugendfpiele auf obigem

vlatz . Unterstützt den Arbeitersport durch euren Besuchs ffahrverbindunz :
Bi « Bahnhof Reukälln oder Kaiser - Friedrich - Etratze , lv Min. Laufzeit . Straßen -
bahnlinien 11. 12, 15, 47. 43. 147 bis Grenzallce , S5, 28, 143 bis Dammweg
tPumpftation ) von dort 7 Min . Laufzeit .

AthIetik - Sport - lllub . «. B. Leichtathletik . Zocken. Rudern . Jeden Mens -
tag . abends 7 Uhr, Badeabcnd in der Städtischen Badeanstalt Schillingsbriicke .
Jeden Mittwoch , abends 8 Uhr, Hallentraining der Männer - und Jugend -
abteilung in der Turnhalle der Kriedrich - Wcrderschen Obcrrealschule , Nieder -
wallstr . 12. Jeden Freitag , abends >48 Uhr. Hallentraining der ssrauenabtcilung
in der Turnhalle Ekalitzer Str . 55/SS. Jeden Sonntag , vormittags 12 Uhr,
Waldlauf ab ffichte -Sportplatz , Baumschulenwc «, Eichbuschallee . Schriftführer

der Hockevabteilung : Willi R i « ! k « . Berlin 0. U, W- idenwea Sfk, Seschäft�
stelle : Alfred B e h r « n d s . Berlin RW. 87. Jinzendorfftr . 7.

Der To- riftenverei - . . Die Rataifreuaber *, Abt. Seddin «, veranstaltet am
21 Oktober einen öffentlichen Lichtbildervortrag : „ Wanderung durch die Mark
Brandenburg " . Musik. Gesang . Eintritt »0 Pf. Beginn ' ,48 Uhr, Einlaß
7 Uhr, 14. Realschule . Lütt icher. Str . 88.

__ __ aber kühl und
lerfchlage. — Jfit Deutschland : Im Westen

trocken , im Osten noch einzelne leichte Regensälle .

Wetter sür Berlin und llmgeaevd . Zeilweise �ausklarend,
veränderlich , ohne wesentliche Niede

Bei Nieren - , Blasen - und

Frauenleiden , Harnsäure ,

Eiweiß , Zucker .

1923 : 13000 Badegäste .
MÜlüinM. MmentzuM

Schriften und Nachweis

billigster Bezugsquellen
durch die Kurverwaltung

Bad Wildungen .

IK * WnicrI . KkmkStid
aus reinwoLlanjßni Velour , Jacke auf HaibseLde

Der pebartiw MermanM
aus bestem Woliplusck , nuirtafaebig . gaa3 gefuttert

itc X"

Äiw naseter Bphohteilmwi
q . UALITÄT5WA6E » EIGENE FABßlKATJON

SLeganie Jackß a . 325 -
MOOtßNjrf FORM . AUF REINER SEIDE

Xut r l a - M a at e l k. 1600, -
SCHiANKf LINIE MIT HOCHITCUBAÜIM BREITEN
KRAGEN ODER SCHALKRAGEN AUF REINSEIDE -
WEM DANAS « DER CREPE MAROCAIN

Chinesische ilarder - Cravatte n 19 . -
ECHTE SIIBER - , BLAU - UND WEISSFÖCHSE
HERMELIN - , SKUNKS - UND MAULWURFSCHAES
PELZ DECKEN - FUSS TASCHEN - PELZV0 - R . LE6ER

XederbÄJdeülurig

Fahrräder wieder hlllfder !
NCUC F' flhl ' PSdeP ) AnDenlBtang , mit Kngellagar ,

Hark SO * « 55a « 60a " 65i "

Heue Heppen - u. Damen - Fahrräder
in moderner Ausftthnmg , Innenlötüng , Doppelglocken ' ager

Hark 75a - SOa - 85a — SOa —

Leichtes und stabiles Luxus - Gebrauchsrad von

hochw . Qualität und feinster Ausstattung .
Eine Qualitälsmaschine höchster Vollendung ,

in Dauerhaftigkeit nicht zu übertretfen .
Doppel - QTocke ! ilager,in elegantester Luius - Ausführung , schwar¬
zen . gelben oder vernick . Felgen und vernick . Schutzblechen .
Orig . - Torpedofrcilanr - Rücktrittbremse , pa. Continental - Gummi -
Bereifung . gelb Keniledersattel mit vernick . Federn , kompl
Werkzeug , mit erstklass . Messing - Karbidlaterne , vernickelte
Rahmenpnmpe oder FuBpumpe , drei Jahre schriltL Garantie

Mark 805 . —

Damen - Luxus - Räder

Mark 110� -

Ernst Machnow
Größtes Fahrradhaus Berlins
?oenSC9 -7U8r VsinmsistsrstrsLg 14
Filiale ; CharioHenburg , Wilmersdorfer Sir . 46 - 47 .

telpjigecstrcLsie HZ tete Matkgtafeostr . ♦ Oramenstrasse 165 Um. Orarikuptäb

MsdierltetallatliWeH
Stenslog . den
- - - - - -8 Ahe .mittags

Hanse

21 . Ottober , noch -
im Ocioeckfchaff »-

( Saal 1) . augelufcc 24 ' 25:

Branchenversammlung
alter llletalldrücker und Polierer Groh -

verlws .
TageBordnung : 1 Bericht . 2.

Branchenangelcgenheiten u. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch ist mitzubringen .
gohireiches tkrfcheinen wird erwartet .

vienntag . den 22 . Oklodee , nach
mittags 8 Ahe , im Lokal von Phahl ,
Zeughof - , aae Mustanee Stenge

fiw Versammlung - we
der Sadeapparatentlempner .

Tagesordnung : I. Di« Lohn'
und Arbk- tsverhältnisse in unserer Gruppe .
2. . Dislussion .

Da , Erscheinen eines jeden Kollegen ist
notwendig .

Dienslng , 21 . Oftobec , abbs . 7 Ahe ,
Im Sthnngafanl den Dccbanda -

hause », Linienste 88,88 :
smr Versammlung ' • s
aller Sollegen , die mit der Verarbeitung
de » Aluminium » zu tun haben . In »-
besondere Aulogeiischweiher , Alelall -
wrmer und Drücker und der in diesen

Berufen »öligen Lehrlinge .
Tagesordnung : 1. gilmvortrag :

»Die Gewinnung und Verwendung des
Atummium » mit praktischen Vorführungen
im Löten und Schweißen . 2. Aussprache
Uber Betriebsverhältnisse .

« ch ' ung ! zeiiegMeiker Achtung ,

Dienstag , den 21. Otkabee . nach -
mittags 8 Ahe , Im Lotnl von vlefstn ,

Stnegnedee Stenste 3:

Branchenversammlung
Tag esordnung : l. Neuwahl der

Branchenlommiifton l . Branchenangeiegen -
Helten. 3. Verschiedenes

miüüi ! BouanlitKOger üiö

SeffeMe Moalmnini
am Dienstag , den Sl . Oktober , abends 7' / - Uhr ,
im Karlsgarten , Neukölln , Karlsgartenstr . tt - R t .

Thema :

Sm Wrrer Sieker unk kie religiovslosen Skasksveldrelker
Rescreni Herr Ad . Hoffmann . — Diskussion .

Herr Pfarrer Sieber ist zu dieier Versammlung eingeladen .

) eden Sonntag 11 Ahr in der Pappelallee IS : Vortrag .
— Gäste willkommen ! -

184/8* Der Einberuser : A. Hnrndt , Pappelallee 15.

Ntittmoch , den 22. Offobec . nach¬
mittag » 5' / . Ahe , imBactececfaal de »
veednndshnnse » . Cmicnftr . 83,85 :

Branchenversammlung
B «« oe dn nn g: 1. Eiellungnahme

tzur Rundigung des Tarif ». 2. Verschiedcnes .
Dte Oetsveewaitung .

llsvssrztverew �ioräen .
Montag . 20 . Oftobce 1924 . abbs . 8 Uhr,
In den . pliorussSlen - , Mülle rstr . 142

M - Versammlung ' » A
Tagesordnung : 1. Seschä lsberichi ;

2. Vortrag des Herrn Dr. Prostauer
Uber Tuberkulose . Nach dem Vortrag :
FragesteULLng und Beantwortung . 3. Ver-
chiedenes . 237b

Da der Vortrag ein sehr lehrreicher ist,
bitten wir unsere Mitglieder , vollzählig
zu erscheinen . Auch Gäste haben freien
Eintritt . Der Verstand .

Hautkrankbeiten
Pickeln , Flechte , Hautjucken etc . be¬
seitigen Sie schnell u. sicher m. unser .

Bioehemisehen Seifen
nach Dr » med . Schussler

Xp . in & aa «
Nr. 333 als Toilette - u Badeselfe be¬

sonders für Kindel unentbehrlich .

Hers7ifi!KDnzeaJlliIvert, Haonofor
Fordern Sie unsere Seifen in den
ApotheKen , Drogerien u Parlllmericn

V-rimfLileil™irkniatlidiior * Sdntostir -PliUt».
Verkaufspreis 60 Ptg . pro Stück .

Qencralvertr . u. Auslieierungslager
lür OroB - Berlm und Brandenburg ;
Bugen Krausch , Berlin - Tempelhof ,
Moltkestr . 18a, Teleph . ; Südring 2019

Karl Wilhelm Stange
geb. 83. 10. 1899, möchte ein Le¬
benszeichen an seine alte Mutier
in Swinemünde geben. Wer über
den Verbleib und jetzigen Aul-
enthalt orientiert ist, wird gebeten ,
Nachricht zu geben an Frau

Ww . Marie Stange
SminemOnbe , Mühlenstrahe 2

„ Hoffnung "

Stahlmatratzen
n. Maß, P«>sleraufl . , Meialld . a. Priv . Gunst ,
Beding . Bai�OAfreiEisenmödelsiSuhhThür . l

tilWdlWWS
gu Ladenpreisen kauten Sie

»legonie . guisitzende

Smmiiklimi >eii
Smev - summWiikel

bei

tfOpenidter Str . 122
Hof redst », kein Laden .

Geschäfisz . 9 —7 Uhr. Diskietl Ungeniert !

Zigarren ! Zigaretten !
Wegen Anitösung meines Engros - Lagers

vertoist : zu Spottpreisen .
Ii . KUlier , Borhagencr 5fr . 103 III

«onigstadt 4117.

Berliner Schneiderei - Genossenschaft e . G. m. b . H.
' 1 1 ' ■ " = = � = 3

Am Rosenthaler Tor X Berlin N 94 , Brunnensir . 185 X Am Rosenthaler Tor

Großes Lager
fertiger Winterpaletots und Ulster

Guter Sitzl Elegante Ausführung I

Winterleppen
In großer Auswahl von 10 . — M. an

SportanzOge ♦ Bozener Mäntel • Bummimäntel

Brstklassige MaBanfartlgung
zu soliden Preisen

üPelzvcrhauf ist verfrauenssadieü
Darum kauft man nur beim Fachmann C ) o | « tMai * 0M allow N - t »
Günstige Ancebote und große Auswahl in ( 31168 9tbl *

wieSeal Elektrlc , Blberett , Skunk « Kanin , Murmel . Pohlen ,
Persianer , . Nutria . Mäntel n. Jacken . Spezialität : Skunk » .
u. Opossum - Kracen . Amcrik . Opossum . Schalkrn - en u.

So! - M « k ". i : Neu eingeführt : Eleg . Pelzhüte
8 ® - Teilzahlung : gestattet " Mtzz

Eigene Werkstätten — Kein Laden — II . Etage — Kein Laden

K U S E R
von 500 Mk. en.

Schuppen . Hollen , Ga-
regen etc. liefert preis¬

wert kurzfristig
Holzbaosliaii Littmani
H 54. Ulhrojf ' sttn « SI ' U

fiorfcn6020/21

Güter SdilatwS�r
Me. alibetten lür Groß und Klein , mit oder
ohne Zubehör , Suhimatratz . . an Private .
Bequeme Bedingungen Katalog 30A frei

Siseawäüeljalirik Suhl (Thür. )



EMMO

tMAROARINE " )

lagt ich frisch hergestellt in eigener ferfner Tährik und Perkauf im
sämtlichen einschlägigen Qeschäften Qroß Ißerllns und Umgegend .

Jfergestellt mit frbcherMi/ch , daher unvergleichliches iButfer - Aroma.



Onarol InUtt , mit graaaa
Ttm gtiODt

I o». 120X200 . | 4T5
. 100X200 . I1M

I 80X80 . . . . 4 "
Dnmen- Obeibett «cht
türklichroiulnlettmit iftä '
Monopojdaan . 130X300 t "
Cnlerbett 100x200 11 »
Drall mit HalbdftQBm . ■1

80X80 dato ly7Jsend

SetgiehtKepertetiL
m. bcn�npli «d . gemit
«ertetl 130X20035"
Bntcrtatt 100X200 31"
Klma 80X80 . . . . H "
Saanca - Oberkail
Prima Daunen . Inlett
rat mit bVelflen Dan- >
nen 130X200 . .
Cntartett 115X200 Fa. CltM
rot . Dieilm . Ia lilMmn <j £

i daxs p aasend , 2f) �

; 7r

� Fertige Bett - Inlette
gracroi and rot

Obtrtett ca. 130X300 7 "
DnUrtetl « . 100 X 200 5 "
Klanen . . . . 80X80 2 "
Unter dloht . Xipertarsbtnl

* 0 bortet ! 130X300 . . 15 "
Untertan 100 X 200 . 12 "

1 80X80 . . . 4 "

N - Ä . U "
Unterbett 100 X 300 . ] 6"
Kteaen SO X 80 . . . 3 "

enfct UrklaobratM Inlett ,
rat nnd rotrtse geatreitl

Okerbett 130x300 . 22*
Unterbett 100 X 200 . 17 "

80X80 . . . 6 "

Bettfedera iL Daunen
6ImtLbeat . enlsta . talIkrUtIg

Rupftadarn
dran « Feder » . . . . O. B5
Bskt chlaea . Eatented . 3 . 40
■akt chlaea . Bataa -
kalbdanncn . . . . . 4 . « 0
trat *, eiaaarnpf 8. 21. « . ? «
Fr . walB. UalbdaaBen 11 . 25

SchlelBfadam
Balbw . SchlaUtedeni « . 70
WeUa SaklaUUadera 8 . 80
BellwcUlOs Asanino
ScblaiStedarn . . . 10 . » O
I a bUaaitah . Baaen -
aakleU . . . . . .18 . 83

Daunan
Heaapsldaasea , echt
ehinee . (gaa. eeaeb . ) S . SO
Matadardana . halb ». 14 . 70
Fa. weiBa Bannen «
• ehr fOUkrUtis : . . 21 . 00

Inlettstoffe
und

WSsdiestoffe

Fertige Bett -

und Damen -

Wäsche
sehr preiswert

Die ideale BettfOllung
echt chlnes . ( ges . gesch ).

J &nopoldaumn
Pfd . M. 8 . 50

JKonopoldaunen
3 - 4 Pfd . zum groDen Oberbett

Jfonopoklaunen
sind natürliche Daunen

wie alte Inländischen .

ta0eU Vorrat ,

Marke gaa . gesch .

Die Qualitäts -
Daunendecke

mit la weiBen Danaen gafflllt , rot , erema ��00
. . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . .rnrnn

Satin 150 X 200, la Terschladenaa Farben . . . . 70

Prima Daunensatin la diTeraen Farben . . . 98 ° °

Prima Daunensatin 125 ° °

rbcheUen I

Sar i

netHcdem »
O Gustav

Fabrik

PriozcnstrNfe

t Aufpassen * Martfrrt sicha Lustig nur

Verkäufe

Raumatta - Ncbmaschinra füc Hauaüi -
btaudi und (Bcincrbc. Trilzahlunz . Rr »
vara tur . Wrrkstatt für alle Stiftems .
Smil Haldarlh . G. vt. h. K. , Friedrilh -
ftrafte Ma. Merkur 8268.

_ _ _
•

Teppich . Stbomas , Oranienstrafte 44.
vslegrnheitcn in Tcppichen . Laufer »
fioffen . Dirnandcckrn , Tischdecken usw. .
auf Wunsch Teilzahlung .

_ _ _

*

Teppich. . . Scheagce vertaiifl gegen
Tekfzohlung Teppich «, ZX3. 30 . — an.
Brücken . Diwandecken . Bettvorlagen .

_ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _

j/äuftrftoife tu fabelhaft billigen decken , �uqaardinen , Etamine » und Ma-
Preisen . Sli - ner Etrahe sechs, «-»t�ra- stoffe . Brücken . B- Itvorl - g- it . Mcs.

singstangen weit unter Tagespreis . Be.

Weininger a. Ca. . Gardinen - Speziah
Haus , Grohe Frankfurterstraste 104, erste
Eloge , am Strausbergcr Platz . Wir
lptben sehr günstige Bar - Einkiiufc ge
tdtigt und bieten u. a. zu seltenen
Schleuderpreisen an : Künstler . Gardincn
4. 50, 3,10, 7. 25: Halbstarcs 3,45, 4,75,
7. 10: Madras - Garnituren 8,75, 10, —,
11. 85: Kardinenstofk «. Meter 0. 65. 0. 23,
1. 25: Bettdecken 5. 75, 3. 25. 7. 75: Diwan -
decken 17. —, 10. —, 24. 80; Steppdecken
16. 30, 12. 50, 24 . - : Lduferstoffe , Meier
2. 70, 3. —, 3. 70: Wolken garnituren eige¬
ner Serstellnrig aus oparicn Madras .
stoffen 37. 50, 45, — Mark , Handfilet -
Stores und - Bcitdecken . ferner : Tisch»

itebcrhondwoge », Leitcrwaa - n. Boll »
karren . Einzelteile , lradrik , Dresdener »
firahe 55.

_________

»

Sohllcder , Schaste , Leisten usw. preis »
wert . Lederhandlung P. Rühl . Berlin »
SchSneberg , Bahnstrahe 48. '

Handwagen , Liiterwagen , Sailen »
wagen vreiswert . Auswahl . Wagner ,
. «. ovenickerstrahe nur 71 Hok. Kein
Loden , stein « Echaufensterreklani : , dahec
wesentlich billigere Preise . '

Sntbeasfa , wie neu , preiswert o«r -
käuflich , ssaerber , Tharlottcnburg ,
Nückcrtstrah - 2. i >«itenhaus Ii.

Gegen graue Haare " altbewührtes
Mit' . el , unentbehrlich , preiswert , ffrau
Iiinikr . Charlottenburg , Ed>arrcn »
flrahe 22 1. _ _ _ _ __ _ _ 30b*

SolbtchZg Pfund 2. 50 Mark , stigarren
100 Stück 6. 50. Zigaretten 100 Stück
1. 20. D. Bund , Kroße Hamburgerstr . 1. *

j SkkIsiilZNgsstLeils . WSselis LS » , j
Leihhaus , fsriedrichstraße 2. Hallesches

Tor , Enorm billiger Berkauf eleganter
Pelzmäntel , Pel , sacken, Sporipelze . Seh »
pelze . Sckials und ifüchse oller Art . Ge-
legenheitskousc fit Herrcngarderobc ,
steine Lombordwaren . *

Wir verleihen preiswert modern «
Gesellsibaftsanziige , Schnapek , Ekalitzer »
strafte 128. Moritzplatz 6263. -

Monalsgarderob «. Täglich großer
Verkauf non Anzügen . Paietols , Män »
teln . Cutawaps . Fracks , Smokings .
non feinsten Herrschaften nur wenig
getrogen . Gelrnheilskäufe in aller »
bester neuer Gardrrobe eigene : Her»
ftellung . konkurrenzlos hivig . Leih .
Haus Briinnenstraße S, Bosenthalertar . '

Damenmäntel , Herbstmäitiel 4. 25.
DoncgalmSnie ! 2. —, Copercoalmäntel
12. —. Flauschmstntel 7. 50, 2. 50, Tuch.
Mäntel 14. —. Eskimomänttl 12,50,
28. —. Affen hautmänlel 27. —, 35. —.
Werkstatt Schniechel . Eipsstraße 15.
Börscbahnhof . _

>

, Leihhaus ärirbrichstrafte 2 beleiht
' Pelze , Garde rode, Wäsche, Brillanten ,
CtBea » und Eilberwarcn . _ _ �M8

Ddmrnmdvtct , Mauschmäntrl 6 20,
9,50, Tuchmäniel 8. 50, Colimomäntel
16. —, Affenhoutmäntel 12. —. Gabardine
Neider spottbillig , Niescnausroahl ,
WerNtatt Aitmann . Rosenthalerstr 44
Sackeschermarkt , Bärsebahnbof . _

'

Prlzwaeeu gut und billigl triegante
. ' Pelzmäniel . Pelzfacken sowie Pelzwaren

aller Art . Prima Jualitälen , Pelz »
llutus Spitzer , Kommandantenstroße 27,
Laden .

stchtigung unserer Rirsenauswahl sehr
lohnend , Gutschein über 5 Prozent
Sapderrabatt ,

FLnsuudsechzig Speise , iimocr . acht.
undfünfzig Herrenzimmer . fünfuno »
fünfzig Schlafzimmer . sechsundvierzig
Küchen noch sehr preiswert Möbelhaus
stamerling , stastaniptallee �56.

Pelzwarcnwegner , Pol - ldamerstr . 43
Ccke Dteglitzerstraße . AahlungSerleichtc
rangen «normbilliger Tamenvelzwarcn
Herrenpelzwarcn , gieuwarcn . Blauwolf .
ziegen 0. 7ö, Zlatehasentückise 2,75 ,
Wolfinkragen 9,75 , streuMchle geblen -
de! 0,75 . Silbcrwölke *S. — , Silber -
wchse geblendet 17,75 , Grauwolftcha
kale 14,50 . echtsidirilche Riclinblan .
Wölfe 48,75 , Zickeljacken 05, —, Wall -
addiacken 175, — . Aohleniacken . Sce -
bnndjacken . Elinlssacken , Eleltrilsackan
Bibcrettjacken , fabelhaft billig , El- lirik .
mantcl 105, — , stiohlenmantel , . Herten »
sportvel , 08. — , Herrengchpelze , Slunl - -
kragcn , Lpollumkraaen , Bisamschals ,
Maulwurflchald , Pelzbesabstreisen , Be
satzlelle . Viele andere Gelegenheiten .
Wiederberläufer günstigste Emiaufh
gelegenbeit . _

Berleihm ■„ ron «esellschasts . Aazllge »
Brmlnenftrafts <■ Norden 5177.

»amenmäntel , sflaufchmänlel 5. - ,
S' -—' TT- 10 —■ Affenhaulmäntel 12. —,
La —. So. —, Titchchäntel 9, —, 14 —,
31 —, Cskimomäntel 26. —. }ö — 35 —
Damenmäntel - sHtbrik , CharlotlenstraßeNr. «! , ll . C>nzelv - rkauf . Geschäfts »

ununterbrochen von 8 bis 7 Uhr. *
Psandleihhaus , ReinickendorserNr . lO�Rette lbeckplotz. Füchse 8 —. Blauwolfs »

ztegen 12 —, sämtliche Pelza - lcn Epolt »
»reis «. Anzüge IS . - . Ulster 15 —, (?c.ierbetten 2 — Anzahlung gestattet .steine Lomdardwgren . •

Bfanblethhau ». Schönhauser Allee Ü5
fZlordring ) . Pclzwarewl Staunen »
rrregendl Äreuzfllchsel Fünfzehn l
Blmiwvlfziegen ! Dreizehn * Silbe ?»
Wölfe! Herrenanzüge ! fttbcTbetten !
Gardinenlager . Hold umsonst , lsteine
Bersatzware . )

Pelzhaual Warschaucrstraße 7. Gün.
stige Gelegenheitskäufe in ollen Pelz .
arten zu stauntnerregend spottbilligen
Sommerprejsen ! Wunderbare Wolfs »
ziegen ! Ifuchskraaen ! Damenpelzsacken !
Serrenpelze ! _ fsahlungserleichterung ! _

Sehr brqneme Teilzahlung . Herren -
Anzüge , Ulster , Paletots , Gontard »
strafte IN am Bahnhof Alexanderplatz .

stredithana , Herrengardcrode . Gummi
Mäntel , Wintermäntel , Joppen , Bett »
wasche, Maftverarbeitung , begueme
Ziatenzahlung . Siefert , Charlattendurg ,
Goelhestraft « 25. Untergrundbahn Bis .
marckstrafte . »

Monateanzüg «, Wlntcrpaletats , Ge»
fellschaftsonzüge , korpulente sfiguren ,
staunend billig . Naß, Gormannstr . 25. ' 26,
früher Mulockstraft », »

M- natsanziig », Frackanzüge . Smoking »
anzllge . Gehrockanzüge , Iackettanzilg «,
Winterpaletst «. Cutawanonzllg «, Tail -
lenmäntel . für jede ssigur ' possend .
Spezialität : Danchanzüge , spottbillig .
Holpern . Rosenthalerstr . 4. erste Etage .

verleih »o» Gesellschaft , . Anstigen ,
Rosenthalerstrafte 4.

Pelzmäntel . Wollen Sie schön« Seal -
Mäntel gut und billig kaufen , müssen
Sie in den Blauen Bazar laufen ,
staiser »Willi «lm»Strafte Rr. 16, Alexan -
derplatz , Gelegenheiten , Pelzmäntel 150
an , Pelziacken 50 an . Maulwurfschalz
100 an , Silderwölfe 125, Rutriaiacken
Rplriamäntel . Perssanermäntrl . Sport .
pelze. Gehpelze . Maftanfertigung . ele-
gant . gut , billig , ssahlungserleichterung .

Pelzwaren , direkt aus der ssöbrik :
Pelzjacktn , Pelzjoppen , Pelzmäntel .
Skunks , strenzfuchs . Silberfuchs . Alaska .
fuchs. Wolf , Aolfsziege . amerikon
Opossum . Reparaturen preiswert . Mi-
chaelis . stüricklnermeifter . Große ifrank '
furter Straft « 22. «in « Treppe . '

Bitte Lesen. Großes Lager griragener .
nur erftllasstg «rhalt - ger Winterulfter ,
Zacket tanzllge , Eutawananzllge . Smoking .
anzllge , Sehrocko�züge , Israckanzüge ,
Paletots , zum Teil auf Seide , Speziali »
tät : Bauchanzüge , stulante Preise bei
Schnurmocher Sialitzerstrafte 108, Laden ,
direkt Hochbahn Oraniensirafte . _

•

Leihhaus R- senihalerior , Linien »
' i 203/204, Ecke Rofenthalerllrafte .

ft : Füchse 8 —, Wolfsziegen
12 —, Pelzjacken 50 —, Skunks k!
Sämtliche Pclzarten .

ronkskragen .
_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ . ,. Skwitbillige
Sommerpreise . Anzllge 17 —, Gummi »
Mäntel sensationell billig . stein «
Lombarkzware . _ _ *
'

afonatoanzig «, Winterpaletots . Geh¬
rockanzüge ssrackanzllgi , neu « Jackett .
anzüge , Joppen , modernst « Tailleupale .
tote verkauft spottbillig Alerander -
strafte 38». Hochparterre , l Gesellschaft »»
tmfuee ieihweisr . ) '

str «diiha »s zu Ladeapreiiea . Kamen
und Serrengarderobcn . Damen » »nd
Serrenfchuhe . Wäsche. Betten . Pelze ,
Sardinen . Steppdecken in bequemer Ab-
schlggszghlung . stgufhaus Hirfchbcrg
u. Co. , Turmstraft « 57. 1. Stag «. »

Pelzwaren , Sealmantel , sfohlenjacken ,
Kickeliacken . Biberettjacken . Füchse,
Sportpelze 60, —. Alte Echlltzenstrafte 7,
direkt am Alerandcrplatz . Alex. 5318.

MetaBbetiea , Ausleamatratzen . Patent¬
matratzen . Chaiselongues Walter , Star -
aarderftrafte ao' itzehn , '

Speisezimme », «cht Eiche. Büfett mit
strislallspiegel , Standuhr , Bimbam »
werk, schwerer Ausziehtisch . 5 Leber »
stähle , komplett gebeizt 275, —. Möbel »
Niederlage Auguststraft « 47».

_ _ _

Speisezimmer . «cht Eiche, innen
Mahagoni , moderner Ditrinenaufsotz .
volle Türen . Eilberkasten , Maserauf »
lagen , rcichgeschniut , aparte strrdcnz .
schwerer Auszuglisch , 6 Lederstühle ,
komplett gebeizt ,

'
325 — Möbclnieder »

läge Auguststrafte 47e.

_ _ _ _ _

Schlafzimmer , «cht Eiche, groß «!
dreiillriqer Ankleideschlank mit Kristall »
fpirgel , Woschtoilette mit weißem
Marmor . Spiralböden mit Gegendruck -
federn , dreiteilige Drellauflagen ,
Stühle , komplett 475, —. Möbelnicder
läge Auguststrafte 47a. _

Hochelegante Schlafzimmer in reicher
Auswahl zu soliden Preisen verkauft
nur direkt Schlafzimmcr . Svezialfabrik ,
Burastrafte 27, Bureauhaus Börse . >

Teilzahlung , stomplctte Zimmer , Ein »
zelmöbel billig . Wenger , Marsstius -
strafte 8 fAlera ' nderplatz ) . Grofte ffrank -
furterstrafte fechsundfünfzig ,

Pianos , prächtig « Instrumenie . be» Sewistenhafte Unt- rsuchung . Auskunft .
gueme Wahlweise .
burgerstrafte 42.

Sachter . Oranien »

Pianos , grofte Auswahl in jeder
Preislage , Qualitätsware , IZahlunqs -
erleichiernng , Max Adam� Mllnzstr . 16.

Aui begueme Teilzahlung . Gramms -
phon « und Musikinstrumente - Gontard -
strafte 1, am Bahnhof Aleianberplatz . *

Möbelfabrik Georg Tennigkeit , Ora
nienilrafte 172- 173. Bevor Sie Möbel
kaufen , besichtigen Sie mein groftes
Lager und überzeugen Sie sich von den
billigen Preisen , _ _

Kaufen Sie nicht Möbel , bevor Sie
meine Preise kennen . Kolossaler Preis .
abbau . stahlung nach Uebercinkunft .
Lichtenthal , Oranienstrafte 14a ( Hein »
richsplatz ) . Gegründet 1873,

Möbel - Sasemau », Reue Schönhauser
Straße 1, Sonderangebot in Speise
Zimmer , komplett , 480. 650. 720, 250
bis 3000, Herrenzimmer , komplett , 360,
440, 520. 680 bis 2400, Schlafzimmer ,
komplett . 410, 520, 650. 750. 950 bis
3200, Küchen , komplett , 65, 85. 140. 210
bis 350, Solange der Vorrat reicht :
Büfette , Schranke , Ausziehtisch «, Schreib
tische, Lrdcrstilhle , Klubmöbel , Ruhe ,
betten , Standuhren , Rauchtische sowie
ein Posten Beleuchtungskörper , Salons .
Wohnzimmer , Ständig Gelegenheits »
kaufe in besseren Möbeln , Speichereien :
Lothringer Strafte 24—26, _

Möbelkredit und bar an jedermann .
kleine Anzahlung . Kärifch , Stralauer .
platz 1. Schlestfcher Bahnhof . _

•

Gelegenheit ! Kleiderschränke 18 —, Ver¬
tikos 15 —, Waschtoiletten 15 —, Bett »
stelle », komplett . 14 —, Plüschfofoslö —,
Schreibtisch « 25 —, echte Nuftbaum .
Büfetts Riefenanswahl in ge-
brauchten und neuen Ruftbaum », eiche-
nen und Mahagoni . Möbeln sowie
Schlafzinnnern , Herrenzimmern , kam»
plctten Einrichtimgen vom einfachsten
bis zum apartesten , stahlungsrrleicht «.
rung . Gottlieb . Rügenerftraft « iz ,
Bahnhof Gesundbrunnen . Lieferung
Groftberlin frei Haus .

_ _ _ _ _

Metallbettrn 12. 00, Messinadetten ,
Kinderbetten , Teilzahlung , Wenger ,
Auguststrafte 63, Eckhaus ,

Wlodborst Möbeltischlerei , Drirnnen -
strafte 162. verkauft direkt an Privat «
Möbel . Groftläger In Speisezimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen,
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller »
billiast . Besuch unbedingt lobnenb .

Chaiselongue 12. —. Diwandecken 7. 50,
PolNerauslagen , Palentmatratzen 12 —,
Ratenzahlung . Papvel - illee 72.

Möbelipeicher , MI « Schönhauser -
strafte 33/34, Hof links . Rahmen- Kllche .
Anrichle - Küche, Schlafzimmer , Metall
betten lehr billig . _ _ '

Teilzahlung , kulant , Möbel - Mifch . _
*

Teilzahlung , billig , " Möbel - M- sch . �
'

Teilzahlung , reell , Möbel - Mifch
Graft « sfrankfurterftrafte 45/46, _

'

, . Mäkel direkt ob ssabrik , konkurrenzlos
billig , auf bequemst « Teilzahlung nur
im Möbelhaus Humboldt , Putbufer
Strafte 14. Straft - nb- hn: Brunnen .
strafte . Eck« Rügener Strafte , 3 Mi»
nute » - om Dahnhof Gesundbrunnen . *

Zeh « »rem freut sich über - in schone -
S- tm. Sie finden in bester Ausiüh .
rung zu ollerbilligsten Preisen wunder .
volle Schlafzimmer , Herrenziimner ,
Speisezimmer , Küchttf direkt beim Tisch»
lermelster Julius Apelt , Adalbert »
strafte 6 /Hochbahn Kottbuf - rtor ) . Auf
Wn n sch�stahlun aserle icht«ru n g,

_ _ _

>
Röbel - Schmidt , Bcrnauerstrafte 80,

Speis - zimm- r . Herrenzimmer , Schlaf »
, immer . Wohnzrmmcr , komplett von
475—1200. Riesenläger Einzclmöbrl .
stahlungserleichterungen , verkauf nur
im FadrikgebSude . *

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer -
den verkauft : Kleiderfthronk , Vertiko
18 Goldmark , Bettstellen , komplett , 16.
Metollbettstellen mit Auflegematratzen
22. iflurfchriinke , Waschloiletten 18,
Ehaiselonqurs 18. Kommoden 15, Bücher .
svind «, Schreibtische 36, Trumeaus 22.
Büfetts 75, Tische 6. Kücheneinrichtung
48. Speisezimmer , Herrenzimmer . Schlaf .
zimmer 225. Klichgarnituren , Leder .
klubsessel 65. Riesenonswahl . über
500 Zimmer . Alles tatsächlich svott .
billig . Slargards Möbel - und Low»
bardfveich er. Prenzlauer Strafte sechs. *

Staubuhren mit I» Mefsing - Bimbam »
Werk von 110 Goldmark an. Reichhal »
liges Lager . Rur beste Werk«, Aufter »
gewöhnlich billig . Dildermuth , Berllu ,
Kastanienallee 72, ffabrikgebäude ,

Sprech molchiucu , Mufikwstrumeut «,
wie Mondolinrn , Gitarren , Zithern .
Biolinen usw. , eigener Fabrikation im-
mer noch zu wirklich abgebauten Prei »
ttn . Schulz n. Gundlach , Mllnzstr , 78.

Pianos , schwarz , zu Fabrikpreisen ,
eventuell Teilzahlung , verkaust Tschier -
lcq, Neukölln , Hermannstrafte 47.

Erfahrene Hebamme Hildesheim - Eckel ,
Bülowftraft «

Pertraueusvoll « Auskunft , langjährige
Erfahrung . Frau Erdmann , ärztlich ge-
prüft , Etrolaucr Platz 8—2, linker Sei -
tenflügel parterre /direkt Schlestfcher
Dahnhofl - Auch Sonntags ,

Vertraueus - oll - Auskunft Frauen ,
Mädchen , langjährige Erfahrung , ärzt -
lich geprüft , Wolff . Wiener Straße 20.

Bortal . IL *

Flügel . Pianos , 275, — an . Raben -
stein , Münzstrafts 10.

FstiFFadleF

Relfa »», solide Tonrenmafchine , 60 M.
1 Jahr Fabrikgarantie . Nelson - Fahr -
radbau , Schäuebrrg , Hauptskraft « 26, *

Zielson - Rennmaschinen . Mcisterorbeit .
zuverlässsg . leicht und stabil , einjährig «
Fabrikgarantie , Nelson . Fahrradbau ,
- Schöneberg , Hauptstrafte 26. »

Relion - Halbrennmaschine 55 Mark ,
1 Jahr Fabrikgarantie , Relson . Fahr .
radbau , SchSneberg . Hauptstraft « 96.

Relson - Herrcn . Slwzialrad . «rstklasstg «
Maschine mit Freilaui , Rücktritt , 78 M„
1 Jahr Fabrikgarantie . Zielson - Fabr »
radbau . Schöneberg , Hauptstrafte Nr. 96 .

Nelson , Damrn�Zpczialrad , e rstklasstg «
Maschin «, deutsches oder englisches Mo-
bell mit Freilauf . Rllckttitt . 78 Mark ,
1 Jahr Fabrikgarantie . Relfpn . Fahr .
radbau . Schöneberg , Hauptstrafte 26, �

Teilzablung . Motorräder , alle Stör -
kcn. «eöhl u, Henning . Prinzessinnen .
strafte 7, *

keufgezucke
Drilling , Doppelflini «. Prismen -

glas kauft Müller , Berlin , Zahn -
straft - 1. 3 - 7 . _ __ _

'

Priewengläser , Phokapparote kauft
Frank , Blücherstoafte 50, _

Oppel , Bücherrevisor , Zagzw strafte 5.
Hansa 2086. Buchführung , Bilanzen ,
Steuerberatung , 2346*

Gefunden / Verloren

Afscnpiascher , Hündin , hellrot , klein ,
in Potsdam verloren . Wiederbrwger
gut « Belohnung . Tix. Tierarzt . Pots »
dam, Charlottenstrafte 74,

Vermietungen

Mietgesuche

Tausch « sonnige Fluistube . Gas ,
Basser , gegen 1 bis 2 Zimmer , Küche.
Umzugsvergütigung , Bestchtigung Sonn »
tag 2 bis 6 Uhr, Gabriel , Schmid -
strafte 14. vorn II. 22Sb

Tausche freundlich «, geräumig « 2. Zim.
mer - Wohnung gegen ebensolche l - Zim»
mer . Wohnnng , Manns , Schilling .
strafte 28, linker Seitenflügel . 4 Trevven
rechts . _ _ _ 81/13

Fahrräder kauft Linien strafte 12,
Zahugebiss «. Edclmctallbruch , Queck-

stlber , Zinn . Blei , Glühstrumpfafche ,
Silberfchmslz « Christionat , Köpcnicker -
fttafte 20» /Manteuffclstrafte ) . '

Unterricht
Räsvera kaufmännische Privatschule ,

Inhaber : Diplom - Handelslehrer Ernst
Rösncr . Reue Promenade 3, Börse »
bahnhof . April beginnen Halb -
jahres - , Iabreslehrgängr , Eonderlehr -
gänge für ehemalige Schüler höherer
Lehranstalten . Privatzirkel , Einzclunter .
licht zur Ausbildung als Etenoinvisten
und Buchhalter . Sandelskunde , Buch»
ttthrung . Rechnen . Korrespondenz .
Stenographie . Matchineschreiden , Deutich ,
Englisch , Französisch , Spanisch . Anmcl »
düngen lederzeit .

Techuisch « Priaatschule . . . .

_ _ _ _

_Barth . Inhaber und Leiter Dipl . . Ing .
von Ludwig

Seemann Haase . R. 4. Chausseestrofte 1
/Oranienburger Tor ) . Maschinenbau .
Elektrotechnik . Tage». . Abendschule Be-
ginn der neuen Lehrgänge Oktober .
Lehrplan C. »

Kurzschrift , Maschineschreiben , land -
wirtschaftlich « Buchfllhnlng . Auch
Einzelunterricht . Landwirtschaftlich «
Privatschul « von Ernst Holl«, Pots »
damerstrafte 176ä. _ _

*

Berlitz School . Fremde Evrachen , Leip »
zigerstrafte 123- , Ecke Wilhelmstrafte .
Touentzienstrafte 12, . Einzel » und
Slassenunterricht . _ _Eintritt jederzeit . _

*

Technische Privalschule Dr. Werner ,
Regierungs . Baumeister , Berlin , Neon »
derstrafte 3, Maschinenbau . Elektro »
technik. Abendlehrgängc . Togeslehr .
«äuge , _ _ _

_ _ _ _

_
*

Maschinenbau , Elektrotechnik , Tages »
Abcndlehrgäng «. Privatschule für Ma.
schincnbau und Elektrotechnik von
Diplomingenieur Steklmacher . Fried »
richstrafte 118. Semesterbcgiu » Ok»
tober , Prospekte .

Ausnahmcangebat . Echt Ruftbaum »
Büfett , 150 breit , innen mit Zügen ,
nur 25 —. Möbelhaus Gottlieb . Rüge -
nerftraftp dreizehn , *

Teilzahluno . Bei kleinster An- und
Abzahlung Möbel jeder Art .
Lechncr , Brunnenstrafte 7.

Möbel .

Schränk «, Eiche, Ruftbaum , Kiefer
billigst , Lombardhaus . Alt « Jakob -
strafte 23. »

Musikinstrumente

Rur 490 — fabrikneue Pianos , ge.
brauchte 350 . —. Voigt . Neukölln . San »
derfiraft « 30. »

Pianos preiswert . «laaiermacher
Sin! , Pntnnonftio &e 53. »

Zufchueibeschule Heinrich Maurer ,
Alexanderplatz , Eingang «önigsaraben ,
Serr - nfchncider - i , Damcnfchneiderei .
Wäsche, Putzkurse . Schnittmuster .
Königstadt 53T _

Tausche mein « neu renoviert « 2»Zim.
merwohnung , 1. Etage gelegen , gegen
größere , Daniel , Swinrmünderstrsfte 13.

Qrdeitsmarkt

Stellengesuche

Schneidertochter . Kleiderkonfcttion
praktisch gearbeitet , sucht in Damen »
schneidcrci St - lluna als Zuorbeiterln ,
Gerstner , Elisabeth straße 1. 2Z5b

Stellen , ngehote

Tüchtige Vertreter für erstklassige R«.
klame - Neuhett sofort gesucht . Nur Fach -
leute wollen sich vormittags bis 9 Uhr
im Rellame - Burrau Zinck. Grünau .
Mittelstrafte 6, melden .

Stickerinnen auf Sportabzeichen sucht
Bessert - Nettelbeck , Friedrichstvafte 43. b

Plätterinnen , geübte , auf Stgdlragen ,
verlangen van Laack. Schmitz , und Ell -
fchig, Grettswaldcr Straße 5. Herren »
wäschefabril . *

krelxcncrtzscdaltllcdcr , xev - uodter

K e 6 n e r

virtechnttücch und sozialpolitisch [
grllndlich beschlasen , der eine ,
gründliche Kenntnis der Arbeit - »
nehmer - Organisationen besitzt ,
von einer icroBen Angestellten .
Organisation gesucht . Ange - |
böte unter R. 36 erbeten an die t

a Bauptexpedition des „Vorwärts " . ,

Glasschleifer
gesucht, der fltint Schleiferei in Word
übernimmt . OssekM sto. A. 3061 an Rudolf
Mass«, Berlin , Rosenthaler Straße 48.

Gciibie Linalrumleger stellen ein
Lammfromm u, Bogel . Berlin , Pots -
dainersirafto 127.

Gchmiedelehrliug verlangt Hartsteiu ,
Wilmersdorf , Wilhclmsau « 22. _

Redegewandter Herr oder Dame für
Versicherungszeitschrift gegen hohe Pro -
Vision sofort gesucht , Repfchläger ,
Swiuemünderstrafte 3. _

*

Tüchtigen Schncllpresser . perfekt « Gold -
aufttägerin , perfekte Automoten - Falze »
ein verlangt ,,Biblos "> Buchbinderei »
G. m, b, H,, Wilhelmstrafte 28, 233b

Tchirmnöherinncn lfür Seimarbeit )
finden sofort dauernde Beschäftigung .
Seibis u, Bing , Echmidftrafte 80, 228b

ItkImMM
im �IleF von 14 —16 Jahren

für flenVertmal
sofort gesucht .

Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vor¬
mundes in der Zeit von
10 —12Uhrvormittags oder
5 —7 Uhr nachmittags in der
Personalabteilung IV . St .

Jandorf &
Belle - Alllance » » Str . 1 - 2

einige ungelernte

Arbeiter innen
»wischen 18 und 30 Jahre ».

stellt wegen Bergröft . einer Betri - ba»
abtellg . geg. gute Bezahlung nach - in

ZMiiMssM WeiiiiUslI . in . il , g.
OrtslcU Schönow bei Teltow .

Persönliche Meldungen mit Steuer »
buch. Inoalidenkatte und letzter Ar»
b- ilsbelchcimg . vor «, von 2 - 10 Uhr.

Balfeiis-

leterionei
perfekte ,

sofort gesucht

R . Sachs ,

sleanderssr. 4.

gesucht für unsere gut
etngesühtten Touren ,

Serliu o 17,
Stralauer platz 23

Inßd, Ii tedisiKMel j, Feil.

Metallarbeiter , Werkmeister , Techniker
erhalten Ausbildung als Borkalkulator ,
Schmenn , Utrechttrstraft « 17. _ _ _81/11

BeeLhaveu - Konservatorium , Friedrich »
strafte 214, Klsvier ». Violine . , Gesang »,
Lautenunterricht , Erste Lehrkräfte . Pro�
sprkt gratis

Sm
In der GuamlaallegeBuchsSheungs - Einzelunterricht . Bilanz .

kursus für Fortoeschrittenc . 25 —. L- nb . l ° " . Vaorätt . lind
Flottwellstrafte 1. aif,bÄond « r . «ru - k«

_ und trotzdem

Tüchtige
branchekundige

Verlinfmisioeo)
für die Abteilungen

Möbelstoffe , Teppiche ,
Gardinen , Kurzwaren

und Besätze

» oforl gesucht

Meldungen von 12 - 2 Uhr

mittags und 5 - 7 Uhr abends

Jandorf & Cs
GroSe Frankfurter StraBe 113

Kottbuser Damm 1

Verschiedenes

Vertrauensvolle Auskunft . Verkauf
hngienifcher Fraueuartikel . erfahrene
Hebamme a. D, Hildesheim , Lothrin -
gerstroße 54/35, Ziosenthaltttor . •

sehr billigt
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